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Das „höchſte“ Recht.
Trotz des Unzeitgemäßen der Gieſebrechtſchen Be-

ſtrebungen auf Reform des Reichstagswahlrechtes iſt das
Thema lebendig geworden. Die Zeitungen fahren mit Er
örterungen über die Möglichkeiten einer Aenderung der be
treffenden Beſtimmung der Reichsverfaſſung fort, ohne
Furcht, dadurch von der ſozialdemokratiſchen Preſſe in Ver
bindung mit dem Gieſebrechtſchen Agitationsfonds zur „Be
einfluſſung der Preſſe“ gebracht zu werden. Pommernbank
und Berliner PreſſeKlub gehen noch um, und ſchon paſſieren
neue Dummheiten auf Koſten des anſtändigen Teils der
Tagespreſſe. Doch weder verwerfliche naive Zumutungen auf
der einen, noch verleumderiſche Anwürfe auf der anderen
Seite bringen es aus der Welt, daß das Reichstagswahlrecht
mißbraucht wird. Der Begründer des allgemeinen, geheimen
und direkten Wahlrechts Fürſt Bismarck, hat bekanntlich
an ſeinem Lebensabend ſeine Anſichten hinſichtlich der Zweck
mäßigkeit und Nützlichkeit desſelben einer Reviſion unter-
zogen. Er erklärt in ſeinen „Gedanken und Erinnerungen“,
Bd. II, S. 58: „Jch habe nie daran gezweifelt, daß das
deutſche Volk, ſobald es einſieht, daß das beſtehende
Wahlrecht eine ſchädliche Jnſtitution ſei, ſtark und
klug genug ſein werde, ſich davon frei zu
machen. Kann es das nicht, ſo iſt meine Redensart, daß
es reiten könne, wenn es erſt im Sattel ſäße, ein Jrrtum
geweſen

Schon als Bismarck dieſe Zeilen zu Papier brachte, hatte
er eingeſehen, daß die Vorausſetzungen, auf welchen die Ge
währung des allgemeinen Reichstagswahlrechtes baſierte, ſich
nicht erfüllt hatten und auch in Zukunft ſich nicht erfüllen
würden. Auch die eifrigſten Anhänger des demokratiſchen
Wahlrechts müſſen zugeſtehen, daß die große Maſſe der
Wähler der politiſchen Reife völlig ermangelt; ſie befaßt ſich
mit gründlichem Nachdenken über politiſche Fragen ſo gut
wie gar nicht. Aus Anlaß einer bevorſtehenden Wahl wird
vielleicht die eine oder andere Verſammlung beſucht, der wirk
liche Gewinn bleibt aber für den einzelnen Verſammlungs
beſucher ein äußerſt beſcheidener. Die Erfahrung zeigt im
allgemeinen, daß derjenige Kandidat den größten Anhang
gewinnt, welcher viel verſpricht, ohne Rückſicht darauf, ob er
ſeine Verſprechungen auch einlöſen kann. Unter ſolchen Um
ſtänden erſcheint es nicht gerade auffällig, daß das
demokratiſche Wahlrecht der demokratiſch fortgeſchrittenſten
Partei, der revolutionären Demokratie, den weiteſten Spiel-
raum bietet. Die Bekämpfung dieſer Partei iſt das erſte
und wichtigſte Poſtulat der Gegenwart, die
des Wahlrechts mag dann folgen. Schon iſt es ſoweit ge
kommen, daß Sozialdemokratie und Reichstagswahl zu einer
Zuchtrute für unſere innerpolitiſchen Zuſtände, für die Reichs
geſetzgebung geworden ſind.

Mehr und mehr wird unſere ſozialpolitiſche Geſetzgebung
unter die „revolutionäre Diktatur des Proletariats“ geſtellt,
dieſes von Karl Marx gezeichnete Ziel der ſozialiſtiſchen Be
ſtrebungen. Nicht nur die Vertreter der Sozialdemokratie,

ſondern auch die Anhänger bürgerlicher
Parteien leiſten dieſen Beſtrebungen Vorſchub, wenn ſie,
um möglichſt freiheitlich geſinnt zu erſcheinen, Geſetz
entwürfen zuſtimmen, welche im letzten Grunde die politiſche
Machtentwickelung der Umſturzpartei fördern. Es mag dahin-
geſtellt bleiben, ob unter den 316 nicht ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten etwa 100 aufrichtigſt der Anſicht
huldigen, daß das beſtehende Wahlrecht unter den ob
waltenden Verhältniſſen das beſte und zweckmäßigſte ſei. Als
vor Jahren einmal davon die Rede war, dasſelbe Wahlrecht
auch für die Kommunalwahlen einzuführen, entpuppten ſich
jedenfalls die Freiſinnigen als enragierte Gegner
dieſes Vorſchlags. Man fragt ſich naturgemäß: weshalb
ſollte nicht der Kommune Berlin frommen, was dem Reiche

Wir ſind nicht harmlos genug, anzunehmen, daß der
derzeitige Reichstag „ſtark und klug genug ſein werde, ſich
von dem beſtehenden Wahlrecht frei zu machen,“ und was
ein künftiger Reichstag tun wird, ruht vorerſt noch im
Schoße der Götter. Was aber unbedingt verlangt werden
znuß und zwar unverzüglich, das iſt die Betätigung
der bürgerlichen Pflächt en. Mehr als 3 Millionen
Wähler, dasſind etwaebenſoviele, als für die Sozialdemokratie
geſtimmt, haben von ihrem „höchſten“, „teuerſten“ politiſchen

d

Sonntag, 9. Auguſt 1903.
Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Rechte, dem Wahlzettel, keinen Gebrauch gemacht. Will man
aus dieſer Tatſache auf die Wertſchätzung des allgemeinen
Wahlrechts in der öffentlichen Meinung ſchließen, ſo würde
unſchwer der Nachweis zu erbringen ſein, daß das Bürger
tum in ſeiner Mehrheit auf andere Rechte ein weit größeres
Gewicht legt als auf das ſogenannte „höchſte“ Recht. Aber
ſolange eben dieſes Recht ſeine verderbliche Herrſchaft aus-
übt, werden ſeine berufenſten Beurteiler aus Partei und
anderen Rückſichten ſich wohlweislich hüten, in eine unbe
fangene Prüfung desſelben einzutreten.

Was jetzt bitter not tut, iſt eine ſtraffe Organi-
ſation der bürgerlichen Parteien und eine rege poli-
tiſche Tätigkeit in den Vereinen, um wenigſtens
einigermaßen den Vorausſetzungen gerecht zu werden,
welchen das Reichstagswahlrecht ſeine Errichtung verdankt.
Der Organiſation der Sozialdemokratie muß eine ſolche des
patriotiſchen Bürgertums von gleicher Jntenſität in der Wir-
kung entgegengeſetzt werden. Die Sozialdemokratie verdankt
ihre beiſpielloſen Erfolge nicht der überzeugenden Kraft ihrer
Theorien oder des „Syſtems“, ſondern ihrer raſtloſen agita-
toriſchen Tätigkeit gegenüber der politiſchen Gleichgültigkeit
des deutſchen Micheltums. Ueberläßt man den umſtürz-
leriſchen Elementen die Beackerung des Bodens, ſo darf man
nicht darüber erſtaunen, wenn dieſen auch die Früchte in den
Schoß fallen. Die Führer der bürgerlichen Parteien, ſoweit
dieſe überhaupt ernſthaft gewillt ſind, die Sozialdemokratie
zu bekämpfen, müſſen mit der Tatſache rechnen, daß die ſo-
zialdemokratiſche Stimmenzahl von Wahl zu Wahl ſich ganz
unverhältnismäßig geſteigert hat. Es wäre ein barer Un
ſinn, ſich mit der Hoffnung zu tröſten, die Sozialdemokratie
habe ihren Höhepunkt überſchritten. Die Stimmenzahlen,
welche ſie in rein ländlichen Bezirken erreicht hat, laſſen un
ſchwer vorausſehen, was wir in Zukunft zu erwarten haben,
wenn ſich die ſtaatserhaltenden Parteien nicht
bald zuener giſcher Abwehrtätigkeitrüſten.
Die Reform des Reichstagswahlrechtes wird dann wie von
ſelber kommen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Auguſt.

Der deutſch-ruſſiſche Handelsvertrag
Es hat lange, ſehr lange gedäuert, bis wenigſtens

etwas von Vor verhandlungen gemeldet werden konnte.
Als die Offiziöſen im Dezember vorigen Jahres alle Quellen
ihrer meiſt freilich nicht beſtehenden Beredtſamkeit fließen
ließen, da meinten ſie für den Fall der ſchleunigen und im
ganzen unveränderten Annahme des Zolltarifs, der Regie
rung auch die baldige Einbringung neuer Handelsverträge
in ſichere Ausſicht ſtellen zu können; noch vor Schluß des
Reichstags würde wenigſtens ein neuer Vertrag eingebracht
werden. Es ſeien ſo meinten ſie weiter allerdings
nicht alle Wünſche der Landwirtſchaft erfüllt, aber immerhin
ſei doch etwas erreicht, und die landwirtſchaftsfreundlichen
Parteien ſollten doch der Landwirtſchaft die ihr im neuen
Zolltarif zugedachten Vorteile nicht vorenthalten. So hieß
es damals. Leider folgten den Worten nicht die ent
ſprechenden Taten. Der 1. Januar kam; die Handelsver-
träge wurden nicht gekündigt. Jm Gegenteil, als die Kon
ſervativen geraume Zeit ſpäter in ihrer Interpellation an
die Kündigung der beſtehenden Verträge zu erinnern wagten,
wurden ſie von der Regierung hart und ungnädig ange-
laſſen. Jetzt endlich, nachdem ſeit der Verabſchiedung des
Zolltarifs acht volle Monate ins Land gegangen ſind, ſind die
Offiziöſen in der Lage, den Beginn freilich immer noch nicht
der eigentlichen Verhandlungen mit anderen Ländern, ſondern
nur den der Vorverhandlungen mit einem einzigen Ver-
tragsſtaate, mit Rußland, melden zu können. Was ſie uns
freilich in dieſer Beziehung verraten, klingt nicht eben er
hebend und die Landwirtſchaft ermutigend.

Zunächſt wurde mitgeteilt, daß die Vorverhandlungen zum
deutſchruſſiſchen Vertrage in Petersburg ſtattfinden. Die
Iandwirtſchaftsfreundliche Preſſe machte alsbald ihre Be
denken über die Wahl dieſes Ortes geltend und bedauerte,
daß die Reichsregierung die ruſſiſchen Unterhändler nicht zu
der Reiſe nach Berlin habe beſtimmen können. Die lieben
Offiziöſen gerieten darüber in Zorn und verkündeten, daß
zwar die eigentlichen Verhandlungen zum beſtehenden
deutſcheruſſiſchen Vertrage in Petersburg geführt ſeien, die
Vorverhandlungen dagegen in Berlin, ergo müßten jetzt die
Vorverhandlungen wieder in Petersburg abgehalten werden.
Wir nehmen von dieſer Belehrung gern Kenntnis, erwarten
aber, daß man mit dem Wechſel des Ortes der eigentlichen
Verhandlungen ebenſo konſequent vorgehen wird.

Auch über die Ausſichten des neuen deutſch
ruſſiſchen Vertrages wird von den mitteilſamen Offiziöſen
ſchon einiges verraten. Es wird uns geſagt, daß die Ein-

willigung Rußlands in die im neuen deutſchen Tarif ge
forderten Mindeſtzölle „nicht ausſichtslos“ erſcheine, ſo
fern zwei Bedingungen erfüllt werden:

1. Entſprechende Kompenſationen auf dem Gebiete des
Verkehrs mit Vieh und tieriſchen Prodiukten beſonders
ſtarke Herabſetzung der Vieh und Fleiſchzölle und Er
leichterung des veterinär- polizeilichen Grenzſchutzes).

2. Gewährung der Getreidemindeſtzölle nur an die Ver
tragsländer (alſo Rußland, Oeſterreich-Ungarn), beſonders
aber Ausſchließung Nordamerikas und Argentiniens hiervon.

Gegen die zweite Bedingung iſt ſchlechterdings nichts
einzuwenden. Es iſt einfach ſelbſtverſtändlich, daß Staaten,
die, wie Rußland und Oeſterreich-Ungarn die Mindeſtzölle
durch beſondere Konzeſſionen erkaufen, es nicht erleben
dürfen, daß anderen Ländern dieſe Mindeſtzölle ohne jedes
Entgelt infolge der allgemeinen Meiſtbegünſtigung von
ſelber zufallen. Um ſo ſchärferen Widerſpruch muß die an-
geblich auch von der ruſſiſchen Regierung geſtellte erſte Be
dingung hervorrufen. Wir haben uns ſeiner Zeit mit aller
Entſchiedenheit für Einfügung von Mindeſtzöllen auch für
Vieh und Fleiſch erklärt und wir erinnern daran, daß die-
jenigen, die bei den Mindeſtzöllen für Getreide ſchließlich
bis zu der von der Regierung feſtgeſetzten Höhe herab-
gingen, dies in der wiederholt ausgeſprochenen Erwartung
taten, daß Vieh und Fleiſchzölle in der bei der erſten und
zweiten Leſung normierten Mindeſthöhe feſtgelegt würden
und daß andererſeits der Veterinärſchutz keinerlei Ab-
ſchwächung erfahre. Wir vermögen nicht zu entſcheiden, wie
viel an der vorliegenden Meldung der Offiziöſen Wahrheit
und wie viel Dichtung iſt. Sollte die Meldung auf amt-
liche Quellen zurückzuführen ſein und unſere Regierung, was
wir nicht hoffen es über ſich gewinnen, dieſe erſte Bedingung
zu erfüllen, ſo wäre die Ablehnung des neuen Vertrages
durch die geſamte konſervative Partei ſchon wegen dieſes einen

Grundes zweifellos.
Ebenſo unerfreulich iſt ein weiterer Punkt, der die Aus
wahl der deutſchen Unterhändler betrifft. Zunächſt wollte
man hier gar nicht recht mit der Sprache heraus. Man
nannte zwar die Namen der Vertreter der ruſſiſchen Re
gierung, die entſprechenden Namen deutſcherſeits die
Heimlichtuerei war für die Betroffenen beinahe beleidigend

wollte man durchaus für ſich behalten. Erſt auf dem
Umwege über Frankfurt a. M. erfahren wir, daß an der
erſten Sitzung in Petersburg teilgenommen haben die Ge
heimräte v. Koerner, Wermuth, Luſensky, Meuſchel,
Kopp, Söbel und Müller. Gegen die Mehrzahl der Herren
ſind Bedenken nicht vorzubringen. Daß man aber Herrn
v. Koerner, unrühmlichen Angedenkens von der Brüſſeler
Konvention, mit dieſen Verhandlungen betraut, daß man ihm

Herrn Luſensky zugeſellt, der ſich bei den letzten Reichstags
wahlen als Kandidat der freihändleriſch geſinnten
Liberalen in Freiberg i. S. aufſtellen ließ, das
iſt ein bedauerlicher Mißgriff der Regierung,
der nicht ſchnell genug wieder gut gemacht werden
kann. Wenn des Deutſchen Reiches Wohl und Wehe hier von
ſolchen Herren abhängig gemacht wird, dann kann die deutſche
Landwirtſchaft nicht das Vertrauen haben, daß ihre Sache in
bewährte Hände gelegt worden iſt.

Jnzwiſchen ſind unſere Freihändler redlich weiter be-
müht, die Agenten des Auslandes zu ſpielen. Sie ſtellen
die Sache ſo dar, als ob Deutſchland verhungern müſſe,
wenn Handelsverträge nicht zu Stande kommen, und ſtärken
damit die Poſition der ausländiſchen Unterhändler. Die
Loſung der Freihändler lautet natürlich: Handelsverträge
um jeden Preis! Erſt dieſer Tage war wieder in der
„Voſſiſchen Zeitung“ zu leſen:

„Die Ermäßigung der Zölle auf Vieh und Fleiſch iſt eine
Forderung nach unſerm Herzen, und wir ſind ſehr zufrieden, daß
die Regierung ſich wenigſtens hier nicht auf Minimalzölle ein
gelaſſen hat. Wenn es nach unſerm Herzen ginge, ſo würden wir
ſowohl für Getreide wie für Vieh niedrige Zölle fordern.“

Ja, wenn es nach dem für die Landwirtſchaft ſo warm
ſchlagenden Herzen der „Voſſiſchen Zeitung“ ginge, dann
würde ſchließlich jeder Zollſchutz preisgegeben, nur um dem
notleidenden Großhandel und Großkapital wieder auf die
Füße zu helfen!

Das Recht auf Faulheit.
Die Fabrik der Firma Carl Zeiß in Jena wird bekannt

lich von den Sozialdemokraten und den Mauſerungsilluſio-
niſten als „Muſterbetrieb“ gefeiert, weil ſie der Arbeiterſchaft
eine ſo entſcheidende Mitwirkung in allen den Betrieb be-
treffende Fragen eingeräumt hat, daß dieſelbe eigentlich
tatſächlich Herrin des Betriebes iſt. Eine vis major aber
hat jetzt die Firma doch genötigt, eine Anzahl von Arbeitern
zu entlaſſen, weil die Produktion ihrer optiſchen Jnſtrumente
ſchneller gewachſen iſt wie der Abſatz und die Firma das
gegenwärtig reichlich genügende Lager nicht ins Unbegrenzte
vermehren will.
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Die ſozialdemokratiſche Preſſe iſt natürlich gleich bei der
Hand mit Verſuchen, den Vorfall gegen die herrſchende Ge
ſellſchaftsordnung im allgemeinen und ges das Akkord-
lohnſyſtem insbeſondere auszubeuten. Sie führt aus, weil
die Arbeiter zu leiſtungsfähig geworden ſeien, müßten ſie
das Brot verlieren. Das ſei die ſchärfſte Verurteilung der
ganzen kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe.

Jn Wahrheit liegt die Sache doch anders. Weshalb
hat der Abſatz ſich nicht der Produktion entſprechend ſteigern
laſſen Zwei Gründe ſind dafür in erſter Linie maßgebend.
Einmal waren infolge der rapiden Entwickelung einiger
Abteilungen der Firma in den letzten Jahren ſtärkere
Arbeitereinſtellungen erfolgt. Unter den Eingeſtellten be
fanden ſich relativ viele Anfänger, jugendliche Perſonen und
aus anderen Berufszweigen zur Produktion optiſcher Artikel
ſich wendende Perſonen im Alter von 20 bis 25 Jahren.
Daß ſich die Leiſtungsfähigkeit dieſer Lernenden, beim An-
fange ihrer Tätigkeit gänzlich Ungeübten im Laufe der Jahre
natürlich ganz erheblich ſteigerte, iſt ſelbſtverſtändlich. Nach
Angaben von unterrichteter Seite in der „Jenaiſ Zei
tung“ ſtellte ſich die Zahl dieſer von 1898 bis 1901 heran
gezogenen Anfänger auf etwa 230 Perſonen. Man kann
ſich vorſtellen, welch' eine Produktionsſteigerung es bedeutet,
wenn aus ſo vielen anfangs ganz ungeübten Lehrlingen
im Laufe der Zeit tüchtige Arbeiter werden.

Dieſer ſteigenden Produktion ſtand das Aufhören der
ungewöhnlich günſtigen Konjunktur gegenüber. Das Ende
des Burenkrieges, welcher einen außergewöhnlich geſteigerten
Bedarf an Feldſtechern gebracht hatte, ſowie der baldige Ab-
ſchluß der Chinakampagne ließen die Hochkonjunktur, welche
die beſonders ſtarke Heranziehung von Arbeitskräften nötig
gemacht hatte, wieder abflauen. Somit mußte der Zeit-
punkt einmal eintreten, wo an eine Reduzierung der über
Bedarf großen Arbeitskräfte gedacht werden mußte.

Nun kommt noch ein anderer Umſtand hinzu. Von
unterrichteter Seite wird den kritiſierenden ſozialdemokra-
tiſchen Blättern vorgehalten, daß kein induſtrieller Unter
nehmer den Käufern die Preiſe vorſchreiben könne, daß er
auch nicht zu hindern vermöge, daß ſie ausländiſche Waren
vorzögen, wenn ſie dieſelben billiger erhalten könnten, zumal
wenn keine Zölle das erſchwerten, wie ja die ſozialdemokra-
tiſche Partei beſonders wünſche.

Hier zeigt ſich aufs deutlichſte, wie ſehr ſich die Ver
tretung der Sonderintereſſen des internationalen Frei-
händlertums durch die Sozialdemokratie, die wohl dieſer
Haltung wegen ſo häufig über namhafte Spenden von
privater Seite quittieren kann, in erſter Linie an den Ar-
beitern rächen muß. Das Ausland, das in vieler Beziehung
unter viel günſtigeren Produktionsbedingungen arbeiten
kann, vor allen Dingen frei von den beträchtlichen ſozial-
politiſchen Laſten, welche unſere Induſtrie zu tragen hat, iſt
in der Lage, die heimiſche Jnduſtrie in vielen Artikeln
zu unterbieten und damit das Wachstum des Abſatzgebietes
für unſere Produktion zu beſchneiden. Nach freihändleriſcher
Lehre ſoll einfach jeder Produktionszweig, in dem ein anderes
Land billiger arbeiten kann, aufgegeben werden. Nach dieſer
Theorie würden alſo in einem Falle wie dem in der Zeißſchen
Fabrik nicht nur 5 Prozent der Arbeiterſchaft, ſondern alle
Arbeiter brotlos gemacht worden ſein,

Die ſozialdemokratiſche Preſſe wütet noch beſonders
gegen die Akkordarbeit, welche ſich in dem Jenger Falle
deutlich als Mordarbeit bewieſen habe. Sie will feſte Lohn
ſätze und möglichſt niedrige Arbeitszeit, wobei ſich dann das
in England graſſierende berüchtigte Syſtem mit dem Prinzip:
„Jmmer hübſch langſam“ trefflich anwenden ließe. Die
ſozialdemokratiſche Erfurter „Tribüne“ ſpricht offen aus,
daß die Verkürzung der Arbeitszeit nur den Zweck haben

grrbr Menſchen Arbeit zu verſchaffen. Das Blatt
reibt:

„Das ganze Uebel liegt im Akkordſhſtem. Schon die Tat-
ſache, daß durch Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit die
Produktion nicht zurückgegangen, ſondern ſich vielmehr gehoben

hatte, beweiſt dies. Die Arbeiter ſpannten ihre Kräfte um ſo inten
ſiver an und die Leiſtungen der neunſtündigen Arbeitszeit wurden
übertroffen. Auch die Verkürzung der Arbeitszeit von 8 auf 7
Stunden, verbunden mit einer Verdienſteinſchränkung, vermochte
das Gleichgewicht zwiſchen Abſatz und Produktion nicht herzuſtellen.
Eine weitere Verkürzung der Arbeitszeit hielt man nicht im In
tereſſe beider Teile liegend, ſo folgte die Entlaſſung. Akkordarbeit
bleibt Mordarbeit. Durch intenſive Anſannunß aller Kräfte wird
der Arbeiter nicht bloß früher arbeitsunfähig, er vernichtet, wie hier
wieder einmal bewieſen, ſeine eigene Exiſtenz. Trotzdem der Um-
ſatz geſtiegen, werden Arbeiter überflüſſig, das Heer der Lohn
drücker um 70 vermehrt! Das Akkordſyſtem bringt nur dem Unter
nehmer Vorteile, der Arbeiter hat nur Schaden. Derjenige, welcher
das ſehr unbeſtändige Glück hat, in Arbeit zu ſein, wird langſamer
oder ſchneller ſeine Geſundheit und Körperkraft einbüßen und
früher wie jede andere ins Grab ſinken. Bei der Firma Zeiß iſt
die Akkordarbeit bis ins Kleinſte durchgeführt. Die Arbeiterſchaft
iſt bemerkenswerter Weiſe mit einem Antrag, das Akkordſyſtem zu
beſeitigen, an die Geſchäftsleitung unſeres Wiſſens noch nicht
herangetreten. Und doch kann nur Achtſtundentag
und Lohnarbeit zuſammengehören,. Welche volks
wirtſchaftlich geringe Bedeutung hat da die Einführung des Acht-
ſtundentages, wenn durch denſelben nicht ein Mann mehr Arbeit
erhält, im Gegenteil, Menſchen überflüſſig werden

Mit dieſer Ausführung ſind alle die Gründe voll
kommen matt geſetzt, mit denen die Sozialdemokratie und
im Beſonderen die Gewerkſchaften bisher gerade den Acht-
ſtundentag verlangten, der wie man meinte keine
Verringerung der Arbeitsleiſtung bedeute und ebenſo im Jn-
tereſſe der Fabrikanten wie der Arbeiter liege. Jetzt wird
ganz offen geſagt, der Achtſtundentag ſoll mit Einführung
von Lohnarbeit und mit verminderter Arbeits-
leiſtung verbunden ſein und den „volkswirtſchaftlichen“ Zweck
haben, möglichſt vielen Arbeitern Beſchäftigung zu ge-
währen. Das aber wäre wahrlich ein ſchöner
„volkswirtſchaftlicher“ Zweck, wenn man
die Fabrikanten zwingen wollte, darum
möglichſt viel Arbeiter einzuſtellen und
möglichſtteuerzuproduzieren, damitjeder
dieſer Arbeiter möglichſt faul ſein könne!„Das Recht auf Faulheit“ das wäre nun alſo der
neueſte Programmpunkt der „praktiſch“ gewordenen und „ge
mauſerten“ Sozialdemokratie! Wir meinen aber ganz ſicher,
daß die ſozialdemokratiſche Forderung des Achtſtundentages
in dem Augenblick ſo bankrott wie möglich werden muß, in
dem ſie mit dem von der Sozialdemokratie in Anſpruch ge
nan menen „Recht auf Faulheit“ verknüpft und begründet
wird.

Von einer zweifellos der Jenenſer Firma naheſtehenden
Seite wird übrigens den ſozialdemokratiſchen Angriffen
gegenüber betont, daß es ſehr zu bezweifeln ſei, ob die Mehr
zahl der Arbeiter im Betriebe der Firma Zeiß mit einer Ab-
ſchaffung des Akkordlohnes einverſtanden ſein würde, zumal
ſtolze Naturen ſich gegen ein anderes Lohnſyſtem, bei welchem
das Gutdünken des Vorgeſetzten mit entſcheide, ſträubten.

Wie der „Vorwärts“ mitteilt, haben ſämtliche 58 Mit
glieder des Arbeiter- Ausſchuſſes ihre Aemter niedergelegt.
Es ſcheint alſo noch zu einem ernſteren Konflikte zu kommen,

Die kaiſerlichen Prinzen Auguſt Wityelm und
Oskar, die bekanntlich die großen Sommerferien bei ihrer
Mutter in Cadinen verlebten, ſind am Freitag abend von dort ab
gereiſt und zur Fortſetzung ihrer Studien über Berlin nach Plön
zurückgekehrt.

Perſonalnachrichten. Dem Redakteur der „Kreuzzeitung“,
Landtagsabgeordneten Prof. Dr. Jrmer, iſt der Rote Adlerorden
IV. Klaſſe verliehen worden,

Der vertraute Speck. Zum Empfang des deutſchen Bot
ſchafters in Waſhington, Freiherrn Speck von Sternburg, beim
Präſidenten Rooſevelt am geſtrigen Freitag wird aus NewYork
gemeldet: Freiherr Speck von Sternburg traf mit dem Staats-
ſekretär Hay und dem militäriſchen Begleiter Rooſevelts gegen
11 Uhr in Ohſterbay ein. Bei der Ueberreichung ſeines Be
glaubigungsſchreibens ſagte der Botſchafter etwa, daß er ſich be
mühen werde, die langjährigen freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Amerika zu pflegen, zu fördern und

weiter zu enkwickeln. Jn ſeiner Erwiderung gab der Präſident
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß gerade Frhr. Speck von
Sternburg zum neuen Botſchafter auserſehen ſei, der durch ſein
Vertrautſein mit dem amerikaniſchen Weſen, ſowie durch ſeine
guten Beziehungen zu den a Beamten des Landes die beſte
Gewähr dafür biete, daß ſich die nie unterbrochene Freundſchaft
zwiſchen beiden Ländern erhalte. Er ſei gerne bereit, deſſen Auf
gabe in jeder Weiſe zu unterſtützen.

Zur Frage einer Aenderung des Reichstagswahlrechts.
Jn einem Artikel der nationalſozialen „Zeit“ wird gelegentlich
erwähnt, daß ſich ſeit einiger Zeit auch ein dem Kaiſer ſehr
naheſtehender einflußreicher Hanſeat im Sinne der Ab-
änderung des Reichstagswahlrechts bemühe. Ein anderes
Berliner Blatt fügt dieſer Mitteilung den Namen Ballien
hinzu.

Kronrat. Jm Anſchluß an den Vortrag, den der
Reichskanzler Graf Bülow, wie erwähnt, dem Kaiſer alsbald
nach ſeiner Rückkehr über die Hochwaſſerſchäden halten wird,
ſoll der „Allg. Ztg.“ zufolge ein Kronrat ſtattfinden.

Hierzu wird uns aus Berlin noch gemeldet: Der Kron
rat wird ſich lediglich mit der Hochwaſſerfrage beſchäftigen.
Von Unſtimmigkeiten im Staatsminiſterium, wie vielfach
vermutet wird, kann keine Rede ſein. Alle Kriſengerüchte
ſind durchaus unbegründet.

Ausland.
Jtalien.
Pius X.

Nach Mitteilungen, welche der römiſche Korreſpondent der „N. Fr.
Pr.“ von einer die Abſichten des Papſtes genau kennenden Perſönlich
keit erhalten hat, wird der Lebenszweck des Papſtes nicht die Löſung
der römiſchen Jrage in temporalem Sinne ſein, ſondern der Sturz des
liberalen Regiments und die allmähliche Unterordnung des Einheits-
ſtaates unter den Willen des Papſtes. Der Papſt werde nicht wie ſein
Vorgänger immer klagen und proteſtieren, dafür um ſo eifriger an der
klerikalen Organiſation arbeiten, um im gegebenen Momente die Geſetz
gebung im klerikalen Sinne zu beeinfluſſen.

„Gazetta di Venezia“ erhielt von einem Kardinal ebenfalls die
Beſtätigung, daß Oeſterreich gegen die Wahl Rampollas Einſpruch er
hoben hat.

Serbien
Zur Spionage-Affäre.

Ueber die Auslieferung des geheimen Mobiliſierungsplanes an
Oeſterreich veröffentlicht die Belgrader „Stampa“ einen Artikel, worin ſie
feſtſtellt, daß dieſer Plan in Abweſenheit des Kommandanten des
ſiebenten Regiments, Oberſtleutnants Alexa Dimitriewitſch, entwendet
wurde, und daß auf Grund der Ausſagen von P der Verdacht auf
den Oberleutnant Paul kalagi fiel. ei ſeiner Verhaftung
wurden bei ihm 226 öſterreichiſche Kronen vorgefunden. Die Blätter
fordern eine ſtrenge Unterſuchung.

Großbritannien.
Zur Zollpolitik.

Der parlamentariſche Mitarbeiter des Blattes „Morning Leader“
berichtet über eine Aenderung in der Haltung des Kabinetts Balfour be
treffend die neuen Steuerpläne Chamberlains. Bis jetzt hatten Balſour und
Chamberlain immer mitgeteilt, daß die Regierungsenquéte fortdauere,
hatten aber das Vorhandenſein eines Geſetzentwurfes nicht in Abrede
geſtellt. Geſtern erklärte nun der Kolonialminiſter in Beantwortun
einer Anfrage eines Abgeordneten, daß die engliſche Regrerung no
nicht vorgeſchlagen habe, einen Differenzial-Vertrag mit den Kolonienabzuſchließen. Dieſe Antwort rief im ünterheuſe große Senſation

hervor. Zahlreiche Abgeordnete erklärten, dies ſei ein Rückzug der
Regierung.

Aus den Jnnungen.
Vom 19. bis 28. Juli fand in Hamburg der Kongreß des

Bundes deuiſcher Schuhmacher Jnnungen ſtatt. Aus
dieſem Anlaſſe wurde eine Fach- Ausſtellung veranſtaltet. Die
Ausſtellung, die in neun Gruppen von etwa 800 Ausſtellern beſchickt war,
machte einen impoſanten Eindruck, die weite Halle des „Velodroms“ war
bis auf den letzten Platz beſetzt. Mehr als 100 deutſche Städte, Orte
und Lehranſtalten, ferner Wien, Böhmen, Tirol, Ungarn hatten Er
zeugniſſe ihres Gewerbefleißes geſandt. Gruppe 1 umfaßte das
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Die Thetis von Helſingborg.
Novellette von Carl Hellefhlt.

Der Nordweſt brauſte über die weite Fläche des Katte-
gatts, türmte die Waſſer zu düſteren, ſchaumgekrönten
Wellen und ſchleuderte ſie mit Gigantenhänden gegen die
rotbraunen Felſen des Kullens, der ſeine Klippen dem
raſenden Element entgegenſtreckt und darüber in wald-
bedeckter Einſamkeit majeſtätiſch thront. Draußen an der
Felsnaſe, deren Grat das Leuchtfeuer trügte, tobte der
Sturm am wildeſten, aber auch in der zurückgezogenen Bucht,
an die ſich das beſcheidene Dörfchen anſchmiegt, und ſogar
innerhalb der Molen, die den kleinen Schifferhafen gegen
den Andrang des Meeres ſchützen, ſpritzten die über-
ſchlagenden Wellen, ſchwarzblau im tiefen Waſſer, grün und
gelb am flacheren Strande.

Die Fiſcher hatten ihre Boote hoch auf den Steindamm
des Ufers hinaufgezogen und alles Holzwerk vor der Wut
der wilden See geborgen. Ruhig ſaßen ſie nun vor ihren
Häuſern oder ſie ſchritten paarweiſe durch die bergan-
ſteigenden Gaſſen, hin und wieder von den Badegäſten ange-
ſprochen und nach der Dauer des Unwetters befragt. Ge-
ſchah ſolches, dann rückten ſie die blaue Tuchmütze aus der
Stirn, ſahen nach der See hinaus und oben zum hohen
Kullen hinguf, an dem Nebelwolken ſich ballten, und ſagten
wortkarg: „Gegen Morgen wird ſich's legen.“

Dieſe Antwort wurde auch einem ſchlanken, hochge-
wachſenen jungen Manne und einer jungen Dame zuteil,
die quer über den Dorfplatz dem Hafen entgegenſchlenderten;
ſie hatte ſich in einen ſchottiſchen Plaid eingewickelt und
die rote Strandkappe tief über das dunkle Haar gezogen,
er trug einen Malkaſten und eine zuſammengeklappte kleine
Staffelei.

„Das kann ja nett werden, Hjalmar!“ ſagte ſie, und ein
Zug des Trotzes zeigte ſich um ihren hübſchen Mund, „dann
kommt alſo der Dampfer heute auch nicht, und wir können
gar bis Freitag in dieſem langweiligen Neſt ſitzen!“

Der junge Mann zuckte die Achſeln und wandte ſich mit
höflichem Gruß an den Strandvogt, einen bärtigen See-
mann, der ſich vor ſeinem Hauſe zu ſchaffen machte.

„Sagen Sie, lieber Meiſter Nils, ob wohl heute der
„Sten Stuve“ aus Kopenhagen kommt?“

„Wo denken Sie hin, Herr Bergſtröm! Bei dem Wetter!
Die Einfahrt in unſeren kleinen Hafen iſt ſelbſt an ganz
ruhigen en nur mit Vorſicht durzuführen, und heute bei
dieſen Seen!!!“

„Dann müſſen wir uns wohl bis zum Freitag ge
dulden?“

„Wenn Sie nicht zu Lande über Helſingborg wollen
ja.“
„Du hörſt es ſelbſt, Alfhild, er kommt nicht.“
Sie antwortete nicht, ſondern ſchritt dem primitiven

Heim zu, das das junge Ehepaar in einem Fiſcherhauſe
gefunden hatte. Jhr Gatte wechſelte noch einige freundliche
Worte mit dem Strandvogt und folgte dann langſameren
Schrittes.

Einige Augenblicke ſtand er noch in der Tür ſeines
Hauſes, feſt gegen die Pfoſten gelehnt, und ſah hinaus in die
donnernden Waſſer. Wie reißende Tiere kamen ſie an, als
könnten ſie es nicht abwarten, bis ihre Stirnen an den Ufer-
riffen eine immer größer wie die andere, die
ſturmgepeitſchten Wogen. Scharf hob ſich die lange, tief-
blaue Linie des Horizonts von dem ſchwefelgelben Himmel
ab, über den lange, zerfetzte Wolkengebilde jagten. Kein
Segel auf der weiten Fläche, und in weiteſter Ferne, nach
der däniſchen Küſte hinüber, der Rauch eines großen
Dampfers, der aus der gefährlichen Ufernähe fortſteuerte,
nordwärts gen Chriſtignia. Bewundernd ſah der Maler in
den Aufruhr der Elemente, das wechſelnde Farbenſpiel, die
unabläſſige Geſtaltung und Wiedervernichtung der Waſſer,
ein gewaltiges Schauſpiel, von dem er ſich kaum losreißen
konnte. Endlich, als von innen aus dem Hauſe eine
Stimme erklang, wandte er ſich ab und trat in das Zimmer.

„Kommſt Du endlich? Es iſt wirklich ſehr höflich, mich
ſo lange warten zu laſſen

„Du warteſt auf mich? Verzeih', Alfhild! Jch glaubte,
Du wollteſt leſen! Fagteſt Du vorhin nicht ſo?“

„Wer kann bei dieſem Brauſen und Sauſen leſen
Das iſt ja ein entſetzliches Wetter! So fürchterlich, daß ich
nur noch eines weiß, das fürchterlicher iſt: dieſer öde Fiſcher
ort, dieſes „Eldorado“, von dem Du mir in Stockholm vor
geſchwärmt haſt.“

„Und ſind unſere Erwartungen etwa nicht erfüllt
worden, liebes Kind? Du weißt es wohl, daß ich kein
Modebad aufſuchen wollte, weder unſer elegantes Marſtrand,
noch Marienlyſt oder Klampenborg drüben in Dänemark.
Das, was ich ſuchte, iſt eine in ihrer Wildheit maleriſche
Natur und die Einſamkeit. Nicht des Vergnügens halber
ſind wir hierher gekommen, ſondern zu meinem Studium.“

„Natürlich zu Deinem Studium. Aber an mich
denkſt Du nicht.

„Doch, doch, Alfhild,“ ſagte er begütigend, „in ruhigerer
Stimmung wirſt Du mir zugeben, daß ich tue, was jch kann.
Haben wir nicht ſehr ſchöne Tage hier verlebt? Denke nur

an unſere Ausflüge nach dem Leuchtturm, nach Arildslagö,
nach der Vedderö hinüber, wo der Kollege Krummlinde ſeine
prächtigen Waldſtücke malt. Für das Wetter kann ich doch
nicht! Der Dampfer kommt nächſter Tage, dann fahren
wir nach Kopenhagen, und ich verſpreche Dir, den erſten
ſchönen Abend bringen wir im „Tivoli“ zu.“

Sie ſchwieg finſteren Angeſichtes und ſuchte nach einem
anderen Thema, um ihre üble Laune auslaſſen zu können.

„Vertröſtungen, Verſprechungen, das kenne ich nun
ſchon ſeit zwei Jahren, ſolange wir verheiratet ſind. Aber
weiter kommt es auch nie! Was iſt beiſpielsweiſe aus unſerer
Reiſe nach Berlin geworden, die Du mir im vorigen Früh-
jahr in Ausſicht ſtellteſt? Nichts!“

„Aber Liebling, Du erinnerſt Dich doch, daß ich den
Auftrag für das Gymnaſium in Gefle hattel Die ganze
Aula ſollte ausgemalt werden, ein ſehr ehrenvoller Auf-
trag, um den ich in Stockholm ſehr beneidet worden bin!“

„Und in dieſem Mai als wir nach Chriſtiania

wollten tDa mußte ich an dem Kurſus bei Fagerlin teil
nehmen ein ſehr lehrreicher Kurſus, ſage ich Dir, der mich
in meiner Anſchauung ſehr gefördert hat.

Alſo doch, wie ich ſagte: Jmmer Du, immer. Dein
Studium! Damit beſchönigſt Du alles, mag es ſein, was
es wolle! Damit beſchönigſt Du die Tatſache, daß Du in
Stockholm an manchen Tagen, weiß der Himmel wie ſpät,
nach Hauſe kommſt, damit beſchönigſt Du Deine Tändeleien
mit Deinen Modellen oder mit ſolchen Frauenzimmern, wie
dieſe Vega Roſengren, dieſes Fiſchermädel, das Du nun
zwanzig Mal gemalt haſt.“

„Und die ich noch zwanzig Mal malen werde, wenn
es mir gut erſcheint!“ rief er erzürnt. „Jch bitte Dich,
Alfhild, laſſe dieſe Eiferſüchteleien, die ich nicht anders als
albern bezeichnen kann. Wir haben uns, denke ich, aus
Liebe geheiratet und empfinden e noch ſo, wie vor zwei
Jahren. Was Vega Roſengren betrifft, ſo iſt ſie das
wird mir im ganzen Ort jeder unbefangene Menſch zu
geee in der Tat eine ſehr ſchöne Perſon, und ich hoffe,

aß die Bilder, auf denen ich ſie gemalt habe, in der Haupt
ſtadt Furore machen werden. Mir aber eine Liebſchaft an
zudichten, das iſt nicht ſehr fein von Dir, Alfhild. Jch
meine Du ſollteſt Deinen Gatten wirklich beſſer kennen.“

Die junge Frau lachte höhniſchh
O ja! Du biſt ein reiner Tugendſpiegel! Natürlichbin ich albern! Natürlich! Weil i hinter Deine Schliche

und Pfiffe komme. Aber ſo albern bin ich denn doch nicht,
daß ich mir das alles gefallen laſſe und Dein Benehmen
ruhig hinnehme.“



e r

der Berliner Lampenfabrikanten

Lehrlingsweſen, Gruppe 2 Meiſterarbeiten, Gruppe 3 Schäftefabrikation,
Gruppe 4 Leder aller Arten, Gruppe 5 Maſchinen, Gruppe 6 Leiſten,
Blöcke, Werkzeuge, Gruppe 7 Bedarfsartikel, Gruppe 8 Fachſchule und
Gruppe 9 hiſtoriſches Schuhwerk und ſonſtige hiſtoriſche Merkwürdig-
keiten aus dem SchuhmacherJnnungsleben.

Herr Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg hatte das Protektorat der Aus
ſtellung übernommen und hielt bei der Eröffnung die Feſtrede. Die
Stadt Hamburg ſtiftete außer einem Beitrage von 2000 Mark noch
zehn Staatspreiſe, beſtehend in einer goldenen vier ſilbernen
und drei bronzenen Medaillen ferner ſieben Lehrlingspreiſe:
eine goldene Remontoiruhr, Geldpreiſe in Höhe von
50, 40, 40, 30, 30 und 25 Mark in je ein Sparkaſſenbuch angelegt.
Es wurden ferner verliehen als erſte Preiſe: 64 goldene Medaillen,
als zweite Preiſe 156 ſilberne Medaillen, außerdem ſür Lehrlinge
116 ſilberne Remontoiruhren und 28 Lehrbücher. Wie unparteiiſch die
Jury ihres ohne Zweifel außerordentlich ſchwierigen Amtes gewaltet
hat, geht daraus hervor, daß bei einer Anzahl von S en 800 Aus
Kelſin nur 8 Reklamationen von ganz minimaler Bedeutung beim

räſidium der Ausſtellung einliefen.
Eine große Fachausſtellung, welche das weitverzweigte Ge

biet der Metall- und Blechinduſt rie umfaſſen wird, ver
anſtaltet der Verband Deutſcher Klempner-Jnnungen
in der Zeit vom 28. Mai bis 15. Juni 1904 im Etabliſſement „Neue Welt“
in der Haiſenheide in Berlin. Die Ausſtellung wird Gelegenheit bieten,
die bedeutenden Fortſchritte und Errungenſchaften der Neuzeit auf den ver
ſchiedenſten Gebieten der genannten Jnduſtrie erſehen zu laſſen, welche die
Blech und Metallwarenfabrikation in allen ihren Zweigen, die Werkzeug
und Blechbearbeitungsmaſchinenbranche, das Beleuchtungsweſen, Gas-,
Waſſer und elektriſche Jnſtallation, Bade- und Kloſettanlagen, Metall
Ornamentenfabrikation 2c. 2c. umfaßt. Von beſonderem Jntereſſe für Fach
leute undLaien wird die Vorführung der neueſten Blechbearbeitungsmaſchinen
im Betriebe ſein, und werden die in Tätigkeit vorgeführten Ziehpreſſen und
andere Preſſen, automatiſch arbeitende Maſchinen c. ein intereſſantes
Bild der modernen Maſſenfabrikation in der Blechwareninduſtrie
bieten und die hohe Leiſtungsfähigkeit der letzteren vor Augen führen.
Ein beſonderes Gepräge werden der Ausſtellung auch die Darbietungen

eben, welch letztere in einer Reich
altigkeit ausſtellen werden, wie dies noch bei keiner derartigen Aus-
tellung der Fall war. Jede in Bezug auf die Ausſtellung gewünſchte
uskunft wird durch das Bureau der VIII. Fachausſtellung des Ver

bandes Deutſcher KlempnerJnnungen, Berlin, Zoſſenerſtraße 43, erteilt.
Gelegentlich der 1. GeneralVerſammlung des „Bundes

deutſcher Töpfer-Jnnungen“ in Berlin veranſtaltet die
GeſamtKorporation der Berliner Töpfer und OfenſetzerJnnung eine
Fach- Ausſtellung von Rohmaterialien, Halbfabrikaten,
Maſchinen, Geräten und Werkzeugen für Töpfer und Ofenſetzer, in den
Geſamträumen der Berliner BockBrauerei, Berlin 8W., Tempelhofer-
t Die Ausſtellung wird Mittwoch, den 26. Auguſt 1903, vormittags
10 Uhr eröffnet und am 27. Auguſt 1903, abends 10 Uhr geſchloſſen.
Anmeldungen für Ausſteller werden nur bis zum 22. Auguſt entgegen
genommen, da nähere Auskunft erteilt bereitwilligſt Herr Ober
meiſter H. Thiele, Berlin N., Raumerſtr. 23.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Katholiſcher Abonnent der „Bernburgiſchen Zeitung“ in Halle.
Unus pro multis.

Nach einem Guſtav Adolf-Feſt in meiner Gemeinde rückte
ich einen Bericht über dasſelbe in die Bernburger Zeitung“, in
welchem folgender Satz vorkam: „Die Berufung für die Papſt
anſprüche, Stellvertreter Jeſu auf Erden zu ſein als Nach
olger des x Petrus, namentlich auf die Stelle
v. Matth. 16, 18 (Du biſt Petrus, und auf dieſen Felſen will ich

meine Gemeinde bauen), ſei nicht haltbar.“ Sehr bald nach dem
Erſcheinen dieſes Berichts bekam ich aus Halle eine anonhme Poſt
karte von einem offenbar gebildeten Katholiken, der mir unter
anderem ſchrieb: „Auch in bezug der „Papſtanſprüche“ Du biſt
Petrus, ein Fels uſw. ſind Sie im Jrrtum. Wo hat denn
Jhre Kirche ihr ſichtbares Oberhaupt? Der Anſpruch iſt ſomit
durchaus haltbar!“

Meine Behauptung in jenem Bericht, die Papſtanſprüche ſeien
nicht zu rechtfertigen mit der Erklärung: „Du biſt Petrus uſw.“,
trifft allerdings in das Herz des Katholizismus. Iſt die Berufung
auf jene Schriftſtelle falſch, ſo ſteht das ganze Papſttum, und im
Grunde auch die römiſche Kirche, in der Luft. Es fehlt das Band,
das jene Jnſtitution mit der grundlegenden Anfangszeit des
Chriſtentums verknüpft.

Sehen wir uns die MatthäusStelle, die einzige des Neuen
Teſtaments, in der mit einem Schein von Geſchichtlichkeit das
Papſttum von Chriſto eingeſetzt erblickt werden könnte, näher an.

Setzt die Stelle den Petrus zum Haupt der Kirche ein, dann
könnten auch ſeine Nachfolger (die Frage nach der Möglichkeit
ſolcher Nachfolgeſchaft ſoll hier unerörtert bleiben) den Anſpruch
en Haupt der Kirche, Stellvertreter Jeſu auf Erden
zu ſein.

Jedenfalls würde der Herr mit der Einſetzung des Petrus als
Apoſtelfürſt eine Einrichtung von ungemeinſter Bedeutung ge
troffen haben, die ſehr bald, ſofort, ihre Wirkung getan haben
würde: Die Apoſtel und dann weiter alle Chriſten würden ſ3f wie
Untergebene des Petrus erſcheinen und alle chriſtliche Belehrung
müßte immer den Petrus zum Zielpunkt haben, da er ja der Felſen
S chriſtlichen Kirche, der Grundſtein dieſes ganzen Gebäudes
wäre.

Aber was ſehen wir davon im Neuen dent und in der
apoſtoliſchen Zeit? Nichts derartiges. Vielmehr weiſt Petruß
ſelbſt auf Chriſtus als auf den Fels und den Grundſtein der Kirche
hin, und die übrigen Apoſtel tun das auch.

Alſo kann der Ausſpruch: „Du biſt Petrus uſw. unmöglich
ſagen wollen: Petrus ſei der Grundſtein der Kirche.

Die Stelle Matthäus 16 V. 13 und folg., mit der die Papſt
anſprüche belegt werden, iſt in ſich völlig klar. Dem unrichtigen
Urteil über Jeſu Perſon (er ſei Johannes der Täufer, Elias uſw.)
ſtellt Petrus das richtige des Jüngerkreiſes gegenüber: „Du biſt
des lebendigen Gottes Sohn.“ Jeſus erklärt darauf, dieſes Urteil
ſei nicht ein durch natürliche Erkenntnis gewonnenes (Fleiſch
und Blut), ſondern durch Gott ſelbſt gewirkt, trüge alſo Geiſtes
Art an ſich. Dieſe GeiſtesArt, wie ſie ſoeben beim Petrus her
vorgetreten iſt, hat er ſodann weiter im Auge, wenn er von dem
feſten Grunde, dem Felſen, ſpricht, auf den er ſeine unzerſtörbare
Gemeinde bauen wolle, und auf den er ſie tatſächlich auch gebaut
hat und allein nur bauen kann. Daß er wirklich dieſe Geiſtes
Art, das neue Leben aus Gott, meint und nicht den natürlichen,
unerneuerten Herzenszuſtand, hebt er ausdrücklich hervor, indem
er den neuen Namen des bekennenden Jüngers Simon, den er
ihm gleich bei der erſten Begegnung mit ihm zuerteilt hatte:
Petrus, gleich Fels, in den Vordergrund ſtellt und zwar in einem
gewiſſen Gegenſatz zu dem bisherigen Namen Simon, Jonas
Sohn: Und ich ſage, ich erkläre Dir auch auf Grund der eben her-
vorgetretenen Tatſache der unmittelbaren göttlichen Einwirkung
in Deinem Bekenntnis, Du biſt wirklich der Petrus, als den ich
Dich gleich im Anfang bezeichnet habe, und auf dieſen Felſen uſw.
Dieſe Geiſtes-Art als Grundlage der Kirche tritt dann beſonders
ſeit Pfingſten auch bei den übrigen Apoſteln hervor, ſo daß Paulus
die ganze Sachlage ſpäter ſo bezeichnen kann: „Erbaut auf den
an der Apoſtel und Propheten, da Jeſus Chriſtus der Eck
tein iſt.“

Die Matthäus-Stelle beſagt alſo genau das Entgegengeſetzte
von dem, was die römiſche Kirche für das Papſttum daraus folgert,
das bekanntlich auf Entwickelungen, die im Laufe der Geſchichte
hervortraten, alſo auf einer rein natürlichen Grundlage erbaut iſt
und ſo auch als kirchliche Jnſtitution fortbeſteht. Der Herr redet
aber in der Stelle gerade von einer nicht natürlich n
wirkten Grundlage, als der wahrhaften Grundlage
ſeiner neuen Schöpfung auf Erden.

Kleinmühlingen (Anhalt), Paſtor Siedersleben.

Ein Handwerker. Jhr treffendes „Eingeſandt“ werden
wir am Montag ver öffentlichen. Freundlichen Gruß.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Auguſt 1903.

Aufgeboten: Der Schneidermeiſter Ernſt Wiedenbeck, Gr. Ulrich
ſtraße 51 und Auguſte Härzer, Breiteſtr. 30.

Eheſchliehungen Der Kaufmann David Mandel, Solingen und
Lina Silberberg, Kl. Ulrichſtr. 29. Der Schneider Ernſt Ubllrich,
Forſterſtr. 37 und Martha Plaue, Magdeburgerſtr. 17. Der Friſeur
Georg Klemmer, Forſterſtr. 5 und Emma Finck, Wörmlitzerſtr. 101.
Der Salinenarbeiter Wilhelm Kraft, Moritzkirchhof 3 und Emma
Nilius, Spitze 32. Der Bahnarbeiter Karl Rudloff, Dreyhauptſtr. 8
und Anna England, Canena. Der Handarbeiter Richard Thon und
Jda Gröbe, Spitze 32.

Geboren Dem Briefträger Guſtav Scherz, Bruckdorferſtr. 7, T.
Gertrud. Dem Kalkulator Paul Fiebig, Unterberg 9, T. Margarethe.
Dem Kaufmann Max Tille, Königſtr. 27, T. Johanna. Dem Zimmer
mann Auguſt Schmidt, Ludwigſtr. 24, S. Kurt. Dem Bautechniker
Otto Haring, Raffinerieſtr. 5, S. Otto. Dem Kaufmann Oskar Rohr-
mann, Steinweg 30a, T. Charlotte.

Geſtorben Des Arbeiters Max Schwarzkopf S. Robert, 2 Mon.,
Liebenauerſtr. 171. Des früheren Bäckers Wilhelm Ziegler T. Erna,
1 J., Thüringerſtr. 27. Des Schneidermeiſters Guſtav Peters T.
Frieda, 5 Mon., Taubenſtr. 26. Des Eiſendrehers Louis Peuſchel S.

m

Kurt, Aſyl für Obdachloſe, Weingärten. Der Glaſer Wilhelm Dietze,
54 J., Martinſtr. 7. Der Böttchermeiſter Guſtav Fiedler, 58 J.,
Hackebornſtraße 40.

Auswärtiges Aufgebot Der Friſeur Guſtav Woldmann, Magde
burg und Klara Wunderlich, Reideburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Auguſt 1903.
Geboren: Dem ſtädt. Arbeiter Ludwig Prinz, Gr. Brunnenſtr. 56,

T. Frieda. Dem Maurer Eduard Cetl, Felſenſtr. 1b, S. Franz. Dem
Eiſendreher Karl Koderiſch, Seebenerſtr. 55, T. Lina. Dem Maſchinen
ſchloſſer Max Hoffmann, Angerweg 3, T. Elſa. Dem Bauarbeiter Karl
Roſt, Eichendorffſtr. S. Kurt.

Geſtorben: Des Bauarbeiters Emil Werner S. Otto, 11 Mon.,
Gr. Brunnenſtr. 40. Des Fabrikarbeiters Ferdinand Heinecke T. Jda,
3 Mon., Trothaerſtr. 78.

Durchſchnittöpreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes

Detailverkauf.
Kärkoffeln, pro Ctr. 2,75-3,00 Mk. 4 Pflaumen, 1 Mk. 20-25 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25—35 Pfg. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Hähnchen, pro St. 1,25-2,25 Mk.
Zwiebeln, 1 Mol. 10 Pfg. Tauben, pro St. 40-50 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Gänſe, 1 St. 5,00--7,00 Mk.Delta 1 St. 8-10 M. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Aal, pro Pſd. 1,50 Mk.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 t
Sellerie, „pro St. 5 Pfg. Butter, pro St. 50--70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Schoten, 1 Liter 10--15 Pfg. Eier, pro Mdl. 90--100 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 10--15 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Gurken, 1 Mdl. 50--80 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 30 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 25—30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70—80 Pfg.

e V

Fremdenliſte,
Gtand Hotel Bode. Graf Schulenburg aus Schloß Wolfsburg.

Kommerzienrat Philippe, Oberſtleutn. a. D. Wiebe, Jng. Liebold,
Holzapfel, ſämtlich aus Dresden. Juſtizrat Dr. Cohn aus Breslau.
Zahnarzt Dr. Schulte-Ebbert aus Dortmund. Dir. Nöllenburg aus
Nordhauſen, Hohlfelder aus Wernigerode, Meinert aus Magdeburg.
Fabrikbeſ. van den Bergh aus Rotterdam. Rentier Leidig nebſt
amilie aus Riga. Generalagent Schönemeyer aus Magdeburg. Frau
dentiere Grüttner nebſt Sohn aus Meining em. Kaufleute Neubert

aus Niemburg, Kaiſer, Nathan, beide aus Magdeburg, Levy, Braun,
Kanſen, Singer, ſämtlich aus Berlin, Meyerſtein aus Gotha, Valentin
Wallach, beide aus Köln, Glaſer aus Breslau, Goebel aus Mainz
Heßberg aus Nürnberg, Rösler aus Dresden, Marquardt aus Barby

Hotel zur Stadt Hamburg. Juſtizrat Huchzermeier aus Bielefeld.
Rechtsanwalt Dr. Kurſchle nebſt Familie aus Borna. Oberlehrer Otto
Morgenſtern aus Gr.Lichterfelde. Jng. C. Kühnel nebſt Gemahlin
aus Berlin. Reg. Referendar Klauſa aus Aurich. Frau Dr. Bando
aus Weißenfels. Kaufleute d Pauliſch aus Hamburg, W. Neumann
aus Cottbus, Fr. v. Berg, W. Söltner, beide aus Dresden, C. Gbbel
aus Hanau, O. Motte aus Barmen, W. Poppe aus Coburg, Fiſcher,
A. Aſcher, A. Spittler, ſämtlich aus Stuttgart, M. Heintz aus Pforz-
heim, R. Meinhardi aus Leer, Völkers aus Erfurt, O, Böhmer,
M. Boas, E. Wallerſtein, ſämtlich aus Berlin, C. Silhart aus
Offenbach.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dw. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner;

für den Börſene und Handelsteil; Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Huſchriſten find nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinug in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Pädiatrik Die Freude am Leben wird ſo manchem Menſchen
beeinträchtigt, der mit einem ſchwächlichen, kranken Körper

zeitlebens für die in ſeiner Säuglingszeit an ihm begangenen
Fehler büßen muß. Wer dieſe Wahrheit erkannt hat, wird ſeinem
Kinde die Vorteile zuwenden, welche die nach Vorſchrift von
Prof. v. Mering zuſammengeſetzte neue Kindernahrung Odda ge-
währleiſtet. Odda enthält alle zur Beſtreitung des Stoffwechfels
und zum Aufbau des jugendlichen Organismus notwendigen Stoffe
in dem von der Natur in der Muttermilch gegebenen Miſchungs
verhältnis und insbeſondere auch diejenigen wichtigen BVeſtandteile
der Muttermilch, welche als Wachstumsreize für die Knochen, die
Körpergewebe und das Gehirn unentbehrlich ſind, die aber in der
gekochten Kuhmilch nicht in genügenden Mengen enthalten ſind.

„Meine liebe Alfhild! Bisher habe ich geduldig zuge-
hört, aber je wirſt Du beleidigend. Du beſchuldigſt michmit dürren Worten der Treuloſgteit, Bitte, nenne mir

einen einzigen Fall, und ich will mich als beſiegt erklären.
Siehſt Du wohl, Du kannſt nicht einen einzigen

nennen; und ich gebe Dir mein Wort, daß alles nur Hirn-
geſpinnſte und Produkte Deiner üblen Laune iſt. Ich er
trage Deine Stimmungen ſehr langmütig, aber ich will Dich
doch darauf aufmerkſam machen, daß dieſe ewigen, von Dir
heraufbeſchworenen Konflikte meine Liebe zu Dir nicht

Ja, mein Lieber, Du biſt mir auch gleichgültig

jeder gir in dieſem Neſt, und ich verfluche den Tag, da
ich Dich zum erſten Mal in Salſjöbaden ſah. Könnte ich
den Nachmittag aus meinem Leben ſtreichen, ich täte es
ebenſo ſchnell, wie ich dieſes Blatt zerfetze.“

Das „Aftonbladet“ flog zerriſſen in eine Ecke, und
Alfhild ſtürmte mit flammendem Antlitz hinaus in die
Dämmerung des ſtürmiſchen Spätſommer Abends, der ſeine
erſten Schatten niederſenkte.

Sie ging hinüber nach dem Strandhotel, in dem eine
fröhliche Geſellſchaft ſich zuſammengefunden hatte. Die
einen ſaßen ſchwatzend und lachend in der Glasveranda bei
wed em Punſch, andere vergnügten ſich am Billard und
beim Hartenſpiel, und im großen Saale wagte die Jugend
ein Tänzchen, wozu der alte freundliche Leiter Möller aus
Helſingborg die Muſik machte.

Alkfhild Bergſtröm ſchritt durch alle Räume, ohne daß
jemand von ihr Notiz nahm; ein Weilchen ſah ſie der
Polka zu, dann überkam ſie ein Gefühl der Bitterkeit und des
Widerwillens gegen dieſe fröhlichen Menſchen, die alle an
ſcheinend keine Sorgen hatten. So wandte ſie dem Hotel
wieder den Rücken und begab ſich an den Strand, den die
Wogen, die im Dämmerſchein einem Heer von Giganten
glichen, anfielen. Dort, wo die Molen ſich mit dem Ufer
vereinen, ſtand hinter einer Holzhütte eine Bank, überragt
von dem Gallionbild eines Schiffes, das einſt über weite See
dahingeflogen ſein mochte und hier nun im her Port
als ſchlichter Schmuck ſeine letzten Dienſte verſah. Hier ließ
ie ſich an der Seite eines weißhaarigen alten Fiſchers nieder,

r ihr gern ein wenig Frz machte, damit ſie an der vom
Winde am wenigſten getroffenen Ecke ſitzen konnte.

„Schlimmes Wetter, Vater Guſtavl
Der Greis nickte und zog einen kräftigen Zug aus ſeiner

kurzen Pfeife:

„Das iſt ſtarker Sturm, nicht wahr
„Starker Sturm!“ beſtätigte der Alte.
„Jm Winter iſt es auch nicht ärger, wie?“
„Nein, im Winter iſt es auch nicht ärger!“
„Und wenn nun ein Schiff hier in den Hafen wollte,

würde das zerſchlagen werden
„Jn lauter Stücke, junge Frau!“
„Aber die Leute könnten ſich doch retten
„Das glaub' ich nicht!“
„Das Schiff würde alſo ganz untergehen
„Zuerſt wohl nicht; zuerſt würde es auf den Steinen

aufſitzen. Aber nachher, da reißt die See alles 'runter.“
„Und bleibt nichts übrig?“
„Planken, Holzſtücke, ſo etwas wie der da!“
Der Alte wies auf das Gallionbild an der Hütte.
„Das Schiff iſt auch hier untergegangen
Der Greis nickte wieder und ſann lange nach. Endlich

ſagte er: „Ja! Jch war auch darauf.“
„Ach was! Sie auch Vater Guſtav Das iſt wohl

lange her?“
„Fünfzig Jahre!“
„Das war wohl ein ſchreckliches Unglück?“
„Für die anderen, ja.“
Und für Sie??!„Für mich war's ein Glück!“

n „Das iſt ja ganz ſeltſam. Das müſſen Sie mir er
ä en!“zäh Der Greis klopfte die Pfeife aus, ſtopfte eine neue und

ſetzte ſie nach altem Brauch mit Schwamm und Feuerſtein
in Brand. Dann ſah er ſich ſeine Nachbarin von oben bis
unten an, ſtrich ſich über das Stoppelkinn und begann:

„Fünfzig Jahre! Damals war ich fünfundzwanzig und
fuhr mit meinem Vater und mit meinen Brüdern in einem
Fiſchkutter. Wenn wir auch nicht reich wurden, ſo ver
dienten wir doch ein ſchönes Stück Geld und mehr als die
heute. Darum haben ſie ſich auch aufs Vermieten gelegt,
und einige ſind nach Höganäs gegangen und arbeiten in
den Gruben. Aber damals gingen wir alle aus dem Ort
noch auf die See, und an Arbeit hats nicht gefehlt. Ja,
das war vor fünfzig Jahren, wie ich ſagtel! Nebenan
wohnte Axel Woſtbeck, der hatte auch teil an unſerem Kutter.
Und auf deſſen Tochter hatte ich ein Auge geworfen, Helga
hieß ſie. Wir waren nicht verlobt, aber wir waren doch
ſchon eins geworden, daß wir uns heiraten wollten. Und
der Vater hatte auch nichts einzuwenden, ihrer und meiner,
denn wir paßten zu einander im Alter und in allem ſonſt.

Ja, ja wir paßten und die Leute ſagten, wir ſollten
ein ſchmuckes Paar abgeben. Aber die Helga hatte ihren
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eigenen Kopf. Sie ſchäkerte mit allen Burſchen, aber ich
ſollte kein Mädel anſehen, und tat ichs doch, war der Zank
da. Einen Abend, als ich mit einer anderen getangt hatte,
wurde es mir zu arg. Jch ſagte ihr, ſie möcht' ſich einen
anderen ſuchen, und ging fort. Und weil mir der ganze
Ort verleidet war, nahm ich Stellung auf einer Brigg, die
zwiſchen Helſingborg und Gothenburg fuhr. Helſingborg
war ihr Heimatshafen und ſie hieß die „Thetis“. Ja! Die

von Helſingborg“. Mit der hatte ich ſchon eine
hrt gemacht, und eines Abends waren wir wieder nicht

weit von hier auf der Höhe, als ein Nordweſt einſetzte, noch
ſchlimmer wie heute. Jetzt haben ſie Dampfſchiffe, und da
mit kann man auch gegen den Wind halten, und ſo eins
kriegt die See nicht ſo leicht unter. Aber dazumal gab's
faſt nur Segler, und das iſt eine andere Sache. Wir kreuzten
ſo gut es ging, kamen aber gegen das Wetter nicht auf,
und um. Mitternacht waren wir in der Brandung. Dort
hinten, junge Frau, wo die Klippen abfallen, Ranswyck
heißt die Stelle. Die „Thetis“ lag bald kieloberſt, neune
ertranken, drei kamen an Land. Eine Welle warf mich
auf die Steine und da verging mir die Beſinnung. Ja,
ja, das war ſchlimm! Aber das gute Ende kam nach. Denn
ie Helga nämlich, das haben ſie mir ſpäter erzählt,

die iſt wie eine Wahnſinnige geweſen, als ſie ſah, daß es die
„Thetis von Helſingborg“ war. Sie iſt auf die Knie ge-
fallen und hat ſich beſchuldigt, daß ſie ganz allein darar
ſchuld iſt, daß ich umkomme. Und hat gelobt, wenn ich noch
gerettet werden könnte, dann wollte ſie ihr Lebelang Gott
danken und mir eine treue, gute Frau ſein.“

Der Alte ſchwieg und ſtand auf; ein graues Mütterchen
kam trippelnden Schrittes vom Dorfe her und winkte ihm
ſchon von weitem.

„Guten Abend, junge Frau. Nun wiſſen Sie die Ge
ſchichte von der „Thetis“; das Gallionbild haben wir nach-
her gefunden und hier aufgehängt. Und jetzt muß ich zum
Abendbrot.“

Er ging. Alfhild ſah ihm nach, ſah, wie die beiden
Alten ſich unterfaßten und langſam, mit dem Sturm
kämpfend, ins Dorf ſchritten

Da ſprang ſie auf und ſtürmte nach Hauſe. Der Gatte,
unruhig über ihr langes Ausbleiben, kam ihr ſchon halb-

wegs entgegen. t„Kind, wo warſt Du nur? Mir war ſchon bange!“

„Hjalmar ach, Hjalmar Dul“ engSie warf ſich an ſeinen Hals, und er lächelte freundlich.
Und die See donnerte ihren urewigen Sturmgeſang.

La



Wegen Neubau einer grösseren Fabrik- Anlage bedeutende Erweiterung meiner Verkaufsräume.

Spezialität: &infacſie u. mittlere Ausstattungen, a.
Hochmoderne Salon-Einrichtung, italienisch Nusshaum mit Vergoldung u. Seidengarnitur, bereits für K. 700.
Elchen, reich geschnitztes Spelsezimmer,
Komplettes Schlafzimmer,

Fr. Naumann,
englisch, rund gearbeitet,

schon für Mk. 450.
schon für Mk. 277.

Möbelfabrik mit elektrischem Maschinenbetriehb.
Gegründet 1855. Halle a. S., Rathausstr. 14. Telephon 2293.

Küchenbänke, dauerhaft und
billig. Gr. Märkerſtr. 23.Kchlaldecken

zu allerbilligſten Fabrikpreiſen,

Amzüge

führe ſachgemäfßz,Strohſäcke prompt und billigſt

aus.Albin Barth,
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Fernſpr. 2161. Kloſt
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Patente ete.
besorgt und verwertet

Rich. UnImanmnm, Sternstr. öa.

II
Als bouquetreiche, milde Früh-

ſtücksu. Stärkungs-Weine empf.
Durado Port excl. Fl. c 1,75,
Weissen Port 1.,75,

Möbel etc.

bewahre in hellen,
trockenen Räumen

auf.
Säcke- und Planenfabrik,

Gr. Ulrichſtraße 32.

Die Herſtellung kleiner
Werke kann noch übernehmen.
Saubere Ausführung, billigſte

Preiſe. (515Buchdruckerei Merm. Pozely,7 Landsberg, Bez. Halle.

W Hoflieferant Kannen,
Franz'ſche Preßzhefe, Standgefüsse,

beſte Hefe! Fässer jeder Art für Haus-40 jähriger Erfolg,
überall erhältlich

und im Verkaufs-

Explosion

gebrauch, ApotheKen, alle Fabrikbetriebe.
22

Fabrik explosionssicherer Gefässe Golden crown Port 240.

G. M. b. H. ul j erSalzſotien, Westtalen. gehutze Birnen

Osta. Port 225,U. S. Port u 2,25

Goldene Staatsmedaille.
Goldene Medaille

Düsseldorf.

Ferdinand Hille,
Geiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.
Max Paul Hauer, Zwingerſtr. 25.

Curt Gebauer,
Liebenauerſtr., Ecke Annenſtr.

flüssig. Zahnkitt
zum Selbſtplombieren hohler Zähne

mehr.
lokal der bekannten

Fabrik

Th. Franz, denen
General vertreter für Rheinland u. Westfalen, Elsass-Lothringen, Luxemburg, Pfalz, Baden, Württemberg, Bayern, Hessen u. Hessen-Nessau:

Arthur Solmitz, Köln a. Rh.
empfehlen M. Waltsgott Nachf., Gr.
Ulrichſtr. 30, u. Helmbold Comp.

So

Wo Wo BeeW S S Sigarren- Jusverkanf.

Um unſer Lager in alten Façons vollſtändig zu räumen, geben
wir dieſelben in Kiſtchen zu jedem annehmbaren Preiſe ab. 1147

LKurtzke e HIasse.Ranniſcheſtraße 23. Leipzigerſtraße 94.

„Eclelweiss“,
Dampfwäscherei und

W laschinenplättanstalt
W im Grossbetrieb.

Inhaber

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Handtuch-Perleih- Inſtitut.

Zur
S bevorſtehenden Manöverzeit!

S Jeder ofen Schlafdecken, S
S ſowie auh Leihdecken S

DF zu billigſten Preiſen
ſofort lieferbar.

F. Lehmann (fr. Pfaflonberg),
Königſtraße 79.

7

IEVENOWV
Sool-, Moor- und Ost-Soebad. Fröffn. I. Juni.

Kurierzug mit Durchgangswagen, Man Verl. Prosp. Die PDireotion,

„Nömerbrunnen“
natürliches Mineralwaſſer, erfriſchend und wohlſchmeckend. Als Kur
und Tafelwaſſer ärztlich empfohlen. Vielfach ausgezeichnet. Erhältlich
in den meiſten Apotheken und einſchlägigen Geſchäften, in Reſtaurants c.

Hanptniederlage bei en Je e

Zuckern.Alagenkranken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Lirke's Aleuronat-Gebäck
emnpfohlen, ſowie Aleuronat-Nähr-Zwie-
back für Kinder und Rekonvaleszenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lemr.

Halle, Leſſingſtraße 1.

00 yKönigl. Preuss. Lotterie.
u der am 11. d. Mts. beginnenden Ziehung

2. Klaſſe haben wir Kauf-Loſe abzugeben.

80 Mk., 40 Mk., 20 Mk.
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.

Burehardt. FrenKel. Herrmann Lehmann.

Zlitzableiteranlagen
auch Prüfung älterer Anlagen.

Carl Potzelt.Fernruf 2274. Barfüßerſtraße 4.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Paul Iinke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23

S S S

Norderney uilt Borkum e
Selgoland Amrum U a. Fohra S

ſowle don
Sremen Wihelmshaves

na

Wangerooge
Falfrpläne directe fahrkvarten aul allen gröheren eſſendannnoſonen

Weltere Auskunft ertheilt derNorddeutfcte liloud Bremen
Fahrlane kemen ad dodes

bei PecKolt RaaKe, Riebeckplatz, Agentur
des Norddeutschen Lloyds und bei Schrödel
Simonm, Buch- u. Kunsthandlung, Gr. Ulrichstr. 46,

Auskanftsstelle des Verbandes Deutscher
Nordseebäder.

Bremerhaven

[lordsee- e

Friederike Flock,
akademiſch geprüfte Modiſtin,

Mectelſtraße 13, I. Wethelſtraße 13, J.
ſeit 1. Juli hier am Platze, empfiehlt ſich zur Anfertigung von
Koſtümen vom einfachſten bis zum eleganteſten, auf Wunſch auch

nur bis zur Anprobe, bei billigſter Berechnung.

Lehr- Kurse in Damen-Schneiderei
nach bewährtem Syſtem bei mäßigem Honorar.

Sehülerpension Iinde, er. Steinstr. 20

hat Michaelis 2--3 Stellen zur Neubeſetzung frei. Elterliche
Fürſorge, ſorgfältige Hilfe bei den Schularbeiten, ſtrengſte Ab
ſonderung jüngerer Schüler von älteren in Wohn reſp.
Arbeits und Schlafräumen. Gefl. bald. Anmeldungen erbeten.

Max Linde, Privatlehrer.

r

RA BRUME
Aussktellung Dässeldorf 1902:

Goldeve. Medaille ad Staatsmedajiſſo
Niederlage bei: Helmbold Comp. Halle (Saale).

BEinzel- Unterricht
für Herren und Damen in Scehönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinensohreiben.

franz Wehmer, Poststrasse 1.
Mit 2 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 369 der Halleſchen Zeitung 9. Auguſt 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 8. Auguſt.
Zum Beſuche der kaiſerlichen Majeſtäten in Halle. Geſtern

abend fand unter Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Staude

eine Sitzung der gemiſchten Kommiſſion für die
Vorbereitung zum Beſuche des Kaiſerpaagares
ſtatt, in welcher zunächſt der Herr Oberbürgermeiſter mitteilte, daß
das Hofmarſchallamt noch nicht in der Lage ſei, bindende Er
klärungen über den von den kaiſerlichen Majeſtäten durch unſere
Stadt zu wählenden Weg abzugeben. Am meiſten Wahrſchein
lichkeit habe es, daß beide Majeſtäten vom Bahnhofe
aus durch die Delitzſcherſtraße ihren Einzug in die
Stadt halten werden. Vorausſichtlich wird Jhre Majeſtät
die Kaiſerin zunächſt allein ankommen und vom Bahnhofe
aus durch die Magdeburger- und Ludwig Wucherer-
ſtraße zur Einweihung der Pauluskirche fahren,
dann zum Bahnhofe zurückkehren, um von da gemeinſchaftlich
mit Seiner Majeſtät dem Kaiſer die Rundfahrt
durch unſere Stadt anzutreten. Durch die Delitzſcher-
ſtraße, obere Leipzigerſtraße und Poſtſtraße
wird ſich der Zug der Majeſtäten wahrſcheinlich nach dem Kaiſer-

denkmal und von da weiter durch die Poſtſtraße, Stein-
ſtraße und Kleinſchmieden nach dem Marktplatze
bewegen, woſelbſt vor dem alten Rathauſe Seine
Majeſtät dem Kaiſer ein Willkommenstrunk
gereicht werden ſoll. Ob der weitere Weg des Kaiſerpaares von da
durch die untere Leipzigerſtraße, die Königſtraße
und Franckeſtraße zurück zum Bahnhofe oder durch
die Schmeerſtraße, Ranniſcheſtraße nach den
Franckeſchen Stiftungen und von hier durch die
Königſtraße und Franckeſtraße zum Riebeckplatze
und Bahnhofe führen wird, hängt davon ab, ob die Majeſtäten
die Franckeſchen Stiftungen zu ſehen wünſchen oder nicht. Trotz
dem der Weg des Kaiſerpaares alſo noch keineswegs feſtgelegt iſt,
müſſen die die Ausſchmückung der Stadt betreffenden
Arbeiten nunmehr auf das nachdrücklichſte betrieben werden.
Namens der Kommiſſion für Bauten und Dekorierung der Straßen

u. ſ. w. berichtete Herr Stadt-Baurat Genz mer über die von
derſelben am 6. d. Mts. abgehaltene Sitzung, und Herr Stadt-Bau
inſpektor Rehorſt erläuterte an der Hand der Zeichnungen die
unter ſeiner Leitung aufgeſtellten Entwürfe zur Ausſchmückung der
Stadt, welche die allgemeine Zuſtimmung der Kommiſſion fanden.
Der leitende Geſichtspunkt bei Aufſtellung der Entwürfe war der,
daß die Schmückung der Straßen bezw. der Häuſer im allgemeinen
durch die Anwohn er erfolgen wird und daß nur einige Punkte
durch größere ſtadtſeitig auszuführende Deko-
rationsſtücke von Bedeutung beſonders betont werden ſollen.
Es ſoll demnach, ähnlich wie es vor zwei Jahren anläßlich der Denkmals
enthüllung geplant war, die Delitzſcherſtraße in eine mit hohen
Pylonen, Bannermaſten und Laubgewinden geſchmückte
via triumphalis verwandelt werden, die ihren Abſchluß in einem
am Riebeckplatz aufzuſtellenden Triumphtor finden
ſoll. Jn der Leipzigerſtraße ſollen auf der platz-
artigen Erweiterung vor der Martinſtraße eine
größere Zahl feſtlich geſchmückter Schulkinder aufgeſtellt
und für dieſe ein architektoniſcher Hintergrund geſchaffen
werden, der aber ſo licht und weiträumig gehalten wird, daß er den
Durchblick nicht hindert. Als Abſchluß und Hauptſchmuckſtück der

Straße iſt am Leipziger Turm eine Nachbildung
des ehemaligen Stadttores geplant, und auf
der Promenadenſeite der Poſtſtraße ſollen Blumen-
poſtamente und Guirlandenmaſten Aufſtellung
finden. Das Kaiſerdenkmal ſoll keinen Schmuck erhalten, nur
ſollen unter ſeiner Wandelhalle die Abordnungen der Kriegervereine und
ſtudentiſchen Korporationen mit ihren Fahnen und Bannern Stellung
nehmen, wodurch zweifellos ein farbenprächtiges und belebtes Bild er

zeugt wird. Unter der Vorausſetzung, daß der weitere Teil der
Poſtſtraße durch die Anwohner, ſpeziell durch das Land
gericht und die Poſtverwaltung, würdig geſchmückt wird
und daß auch die Häuſer in der Großen Steinſtraße, und am
Kleinſchmieden reichen Guirlanden- und Flaggenſchmuck tragen
werden, ſoll erſt der Marktplatz wieder eine beſondere Dekoration
erhalten. Es ſollen nicht nur die ſchönen fünf Türme und die
rathäuslichen Gebäude reichen Feſtſchmuck erhalten,
ſondern auf der öſtlichen Seite, von der Ecke am
Wertherſchen Hauſe bis zur Ecke der Leipzigerſtraße, ſollen

Wächter Joſeph

Laubarkaden errichtet werden, die die Geſchloſſenheit des Markt
bildes zu fördern beſtimmt ſind. Die Stelle vor dem Rathauſe, an
welcher Seiner Majeſtät dem Kaiſer der Ehrentrunk gereicht werden
ſoll, wird durch einen beſonderen Aufbau betont werden. Jhr
gegenüber iſt die Errichtung einer Tribüne geplant, die auf ausdrück

lichen Beſchluß der gemiſchten Kommiſſion in ihrer Höhe
und Frontentwickelung möglichſt beſchränkt werden ſoll.
Die Einmündungen der Straßen auf den Markt werden durch Ge
hänge und Laubgewinde geſchmückt, und auf dem Alten Markte iſt die
Errichtung eines laubenartigen Aufbaues in Ausſicht genommen.
Die weiteren Straßenzüge erhalten teils ihren Schmuck durch die
Dekoration der Bürgerhäuſer, teils durch Aufſtellung von Maſten
mit Laubgewinden, und nur am Königplatz iſt noch ein
etwas größeres Dekorationsſtück geplant. Es wurde ſeitens der
Kommiſſion der Wunſch ausgeſprochen, daß die Ausführung dieſer
Dekorationen ſoweit wie irgend möglich durch einheimiſche
Handwerker bewirkt werde, und man gab ſich nach Anhörung der
Koſtenvoranſchläge der beſtimmten Erwartung hin, daß trotz würdiger

Ausſchmückung der Stadt die Koſten derſelben nicht die von
den ſtädtiſchen Kollegien bewilligte Summe erreichen werden. Namens des
Ausſchuſſes für Spalierbildung referierte Herr Bürgermeiſter v. Holly
über die von ihm am 3. d. Mts. abgehaltene Sitzung. Die Vorſchläge
dieſer Kommiſſion bezüglich Heranziehung von Vereinen und
Korporationen zur Spalierbildung wurden einſtimmig gutgeheißen.
Schließlich wurde auf Antrag des Herrn Oberbürgermeiſters der Feſt
ordnungsausſchuß mit der Auswahl der Ehrenjungfrauen betraut,
welche vorausſichtlich am Bahnhof, Marktplatz c. Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin Blumen zu überreichen haben werden.

Vom Submiſſionsunweſen. Die Mängel des Submiſſions-
verfahrens, vor allem das verderbliche Prinzip, den Zuſchlag dem
Mindeſtfordernden zu erteilen, werden wieder einmal veranſchau
licht durch einen Fall, der ſich zwar nicht hier, ſondern in Schwedt
a. Oder abgeſpielt hat, immerhin aber auch für unſere hieſigen
Handwerksmeiſter intereſſant iſt. Dort hatte der Magiſtrat die
Lieferung von Schulbänken an den Mindeſtfordernden, einen orts-
anſäſſigen Tiſchlermeiſter, vergeben. Die von dieſem hergeſtellten
Schulbänke erwieſen ſich aber als minderwertig und als den vor
geſchriebenen Bedingungen nicht entſprechend; ihre Abnahme wurde
daher vom Magiſtrat verweigert. Darauf erklärte der Meiſter,
daß es unmöglich ſei, zu dem von ihm ſelbſt geforderten Preiſe die
Bänke ſo zu liefern, wie die Bedingungen es angeben. Der Magi-
ſtrat läßt nun geeignete Schulbänke auf Koſten des Meiſters an
fertigen und dieſer hat ſeine Unvorſichtigkeit in finanzieller Be
ziehung ſchwer zu büßen.

Spielplätze auf dem Sandanger. Nachdem die allgemeinen
Spielplätze auf dem Sandanger dank dem Entgegenkommen der
ſtädtiſchen Behörden wieder inſtand geſetzt werden konnten, ſodaß
ſie auch weitergehenden Anſprüchen genügen, richtet der Verein
für Volkswohl an alle, welche die Plätze benutzen wollen, die
Bitte, die Meldungen bald an den Aufſeher gelangen zu laſſen, bei
welchem auch näheres über die Benutzung zu erfahren iſt. Die für
die Jnſtandhaltung erforderlichen Beiträge können unter Umſtänden
ermäßigt bezügl. ganz erlaſſen werden. Es iſt wünſchenswert, daß
gleichzeitig mit der Meldung die Zahl der Spielenden ſowie die in
Ausſicht genommene Spielzeit angegeben wird.

Jubiläum. Sein 2djähriges Wächterjubiläum feierte der
i der Firma Albert Ernſt, Spiritus-

Raffinerie, hier.
Probepredigten. Für die zweite Hilfspredigerſtelle der

Neumarktgemeinde finden an den nächſten Sonntagen Probepredigten
ſtatt. Es ſind nur ſolche Bewerber zu Gaſtpredigten zugelaſſen worden,
welche in unſerer Provinz ihre Examina gemacht haben es haben die
Gemeindekörperſchaften ausgewählt die Herren Hilfsprediger Mix,
cand. min. Günther und Dr. Gießler.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Hotel
beſitzers Paul Höndorf iſt der vom Gemeinſchuldner angebotene Ver
gleich, 20 Proz. der Forderungen der Gläubiger zahlen zu wollen, von
dieſen angenommen und vom Gericht beſtätigt worden.

Einen Alldeutſchen Abend wird die Ortsgruppe Halle vom
Alldeutſchen Verband am nächſten Mittwoch im „Reichshof“ abhalten.

Stadtmiſſion. Morgen (Sonntag) abend hält im Stadt
miſſionshauſe, Weidenplan 4, Herr Paſtor Scheffen über das
Thema: „Jn Not Jergrg n“ einen Vortrag. Am Dienstag
nächſter Woche, abends 8 Uhr wird Herr Paſtor Simſa aus
Barmen im Stadtmiſſionshauſe reden am Donnerstag danach wird die
Blaukreuzverſammlung ebenfalls Herr Paſtor Simſa abhalten.

Der chriſtliche Verein junger Männer unternimmt morgen
(Sonntag) nachmittag einen Spaziergang nach Neu-Ragoczy. Nach
mittags 3 Uhr iſt im Weidenplan 5 eine bibliſche Beſprechung für
Eiſenbahner. Abends 8 Uhr ſpricht Herr General-Sekretär Bartels
über „Charles Haddon Spurgeon, ein Fürſt unter den Predigern“.

Bei dem Markte für Magerſchweine und Ferkel waren heute
164 Spanferkel angetrieben. Unverkauft blieben 120 Stück. Der
Preis für das Paar Spanferkel ſchwankte zwiſchen 8 und 20 Mk.

Das Platzkonzert morgen, Sonntag, mittag 12 Uhr wird
auf dem Paradeplatz von dem Trompeterkorps der 75er mit

folgendem Programm gegeben 1. Parademarſch, Armeemarſch Nr. 57
von Ziegler, 2. Ouverture zur Oper „Stradella“ von Flotow, 3. Jndra
Walzer aus der Operette „Jm Reiche des Jndra“ von Linke, 4. „Früh
lingslied“ von Gounod und 5. Jntroduktion und Brautchor aus der
Oper „Lohengrin“ von Wagner.

Zoologiſcher Garten. Am letzten Donnerstag morgen iſt dem
älteſten Straußenei, nachdem der männliche Strauß 40 Tage lang
Cid darauf gebrütet hat, ein munteres Junges entſchlüpfk. Dieſer

rfolg erfüllt uns mit großer Freude, da ſeit Bodinus Zeiten es nicht
elungen iſt, in deutſchen Zoologiſchen Gärten, ja in europäiſchen,

Straußen zu züchten. Z. Zt. brütet das Männchen noch weiter auf
zwei Eiern, die ſpäter gelegt worden und infolgedeſſen erſt in zirka
8 Tagen Küken liefern können. Hoffentlich hält der geplagte Ehemann
auch dieſes noch aus. Die Giraffen fühlen ſich in ihrem geräumigen
Gehege ſehr wohl und bringen dies durch gelegentliches Herumſpringen
deutlich zum Ausdruck. Großes Vergnügen macht es, wenn die
Tiere ihre ſtelzenartigen Vorderbeine auseinanderſpreizen, um etwas
vom Boden aufzuheben, oder wenn ſie mit ihrer wurmartigen langen
ſchwarzen Zunge nach ſchwer zugänglichem Gezweig angeln. Um dieſes
Schauſpiel, das natürlich nicht immerfort geboten werden kann, jedem
Intereſſenten zugänglich zu machen, ſoll jeden Nachmittag pünklich um
38 Uhr den Tieren ein grüner Baum gereicht werden. Auf das
morgige Militär-Konzert ſei deshalb beſonders hingewieſen, weil der
Sängerbund an der Saale darin mitwirken wird. Eine ganze Reihe
von Chören (à capella und mit Orcheſter-Begleitung) werden von 200
Männerſtimmen zum Vortrag gebracht werden.

Ueber das Walhalla-Theater ſchreibt man uns Das gegen
wärtige Programm der „Walhalla“, das allabendlich vor dichtbeſetztem
Hauſe reichſten Beifall findet, legt wieder davon Zeugnis ab, daß Herr
Dir. Hubert es immer verſteht, ſein jeweiliges Variété- Programm
in geſchickter Weiſe zuſammenzuſtellen. Die Transvaal Buren, die
Donatellis, Georg und Guſti Edler, ſowie Les trois Follichons ſind
Nummern, von denen eine jede als Schlager gelten darf. Morgen Sonntag
vormittag von 11 bis 13 Uhr findet im Theaterſaal wie üblich ein Früh
ſchoppenFreikonzert mit beſonders gewähltem Muſikprogramm ſtatt.
Auf die jetzigen vorzüglichen Reſtaurationsverhältniſſe ſei hier beſonders
hingewieſen. Abends 8 Uhr iſt brillante Sonntags- Vorſtellung.

Zum Unglücksfall auf der Fernbahnlinie Halle- Merſeburg.
Wieder einmal hat ſich auf der Linie der Halle-Merſeburger Fernbahn
ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignet. Wie ſchon in der heutigen
Morgenausgabe kurz gemeldet, wurde geſtern nachmittag gegen 5 Uhr
der Schuhmachermeiſter Weidling aus Weißenfels in der
Merſeburgerſtraße nächſt der Zimmermannſchen Maſchinenfabrik von
einem Motorwagen der Fernbahn umgeſfahren und dabei ſo ſchwer
verletzt, daß W. auf der Stelle tot war. W. wollte vom Bürgerſteig
quer über die Straße gehen, und zwar knapp 14 Meter vor dem in
der Richtung Merſeburg-Halle heranfahrenden Motorwagen. Der
Mann erhielt vom Wagen einen heftigen Stoß, ſodaß
W. auf das Gleis niederſtürzte, von dem unter dem Wagen
angebrachten Brette am Kopfe furchtbar gequetſcht und auf
das zweite parallele Gleis mitten auf die Straße geſchleudert wurde.
Paſſanten und Hilfsbereite, die ſofort herzueilten, fanden, daß der
Bedauernswerte bereits tot war. Die Leiche wurde zur nächſten
Polizeiwache, ſpäter nach dem Südfriedhof gebracht. An dem Unglücks
fall, der wieder ein Menſchenleben gefordert hat, ſoll der Motorwagen
führer nicht die Schuld tragen. Bei einer Diſtanz von 1 Meter
können die großen und ſchweren Motorwagen der Halle-Merſeburger
Straßenbahn auch von dem gewandteſten Führer unmöglich rechtzeitig
zum Stehen gebracht werden. Die erforderlichen Klingelzeichen
hatte der Führer gegeben. Man nimmt an, daß W. ſchwerhörig war
und ſo das Herannahen des Wagens und das Läuten nichtgehört hat. Leute die den Ungläcksfoll beobachtet haben

und auch der auf der Merſeburgerſtraße patrouillierende Poliziſt waren
allerdings der Anſicht, daß W. in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
vor den Wagen gelaufen ſei. Auf der Halle-Merſeburger Fernbahn iſt
ſchon eine beträchtliche Anzahl von recht ſchweren Unglücksfällen paſſiert,
allerdings, wie die Unterſuchungen ergaben, meiſt ohne Verſchulden der
Motorwagenführer, ſondern aus Unvorſichtigkeit der Paſſanten. Wenn
aber das Publikum nicht vorſichtig genug iſt, kann da auf der Fern
bahn ſelbſt ſolchen Unglücksfällen nicht rade werden Die ſogen.
eiſerne Schutzvorrichtung, welche rings um das Rädergeſtell der Straßen
bahnwagen läuft, nützt ſo viel wie gar nichts, das hat am eklatanteſten
das geſtrige ſchreckliche Geſchehnis bewieſen. Sie trägt den Namen Schutz
vorrichtung nicht mit Recht. Hat die Direktion der Fernbahn noch nicht
daran gedacht, es einmal mit den Netz fang vorrichtungen
zu verſuchen, die vorn am Wagen zum ſofortigen Auffangen
von Gefährdeten angebracht werden Jn anderen Städten hat ſich
dieſes Schutznetz brillant bewährt. Gerade für die Fernbahn wäre eine
ſolche oder eine ähnliche Vorrichtung von nöten, da die Bahn doch nun
einmal mit ziemlicher Geſchwindigkeit die verkehrsreiche Merſeburgerſtraße
befährt. Dic Stadtverwaltung hat übrigens das Recht, au s
reichende Schutzvorrichtungen zu verlangen!

Arbeiter verunglückt. Heute früh kurz nach 6 Uhr iſt der
ſtädtiſche Arbeiter Holläufer auf dem ſtädtiſchen Stein
lagerplatz an der Freiimfelderſtraße von einer Lowry über
fahren worden. Auf dem Transport zur Klinik ſtarb der Ver
unglückte. H. war vor einer Lowry gegangen, die auf dem Staats
bahnzweiggleiſe von mehreren Arbeitern nach der Laderampe geſchoben
wurde, und unverſehens überfahren worden. Er hatte ſehr ſchwere
Quetſchungen erlitten und ward bewußtlos unter dem Wagen hervor
gezogen. H. ſtand in den mittleren Dreißigern und war ein braver
und rechtſchaffener Arbeiter. Er hinterläßt eine Frau und drei Kinder.

Nur noch kurze Zeit
findet in sämtlichen Verkaufsräumen der

Inveniur-Kusverkauf
statt, welcher durch seine bedeutend zurückgesetzten Preise eine derartige ausser gewöhnlich günstigre

Finkaufs gelegenheit all jährlich nur einmal bietet-

Halle a. S.,Geschäftshaus V L n
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Frutil iſt ein aus den beſten Apfelſorten gewonnenes, mäßig
mouſſierendes J r von Wohlgeſchmack und durſtſtillender
Wirkung. Dasſelbe wirkt auch re gen und enthält die für den
menſchlichen Körper ſo wertvollen Beſtandteile des Apfels in konzen
trierter Form. Frutil iſt alkoholfrei. GeneralDepot: Biergroß
handlung Otto Fiß Martinſtraße 23,

Der Siphon-Bierverſand. Zu unſerer geſtrigen
S betr. den SiphonBierVerſand des „Hotel Prinz Heinrich“

bſt) iſt noch z bemerken, daß die Gefäße des Globusſiphon aus
as beſtehen, der Mantel beſteht dagegen aus Nickel.

m

Halleſches Kunſtleben.
Ständige Kunſtausſtellung von Tanſch u. Groſſe. Von der

Kollektivausſtellung des ſchottiſchen Künſtlerklubs „The Glasgow Boys“
iſt beſonders „Harveſttime“ von Morris Henderſon, „Scotiſh
Moorland“ von A. K. Brown, „Glen Roſa Aram“ und „Lochanza
Caſtle“ von James Kay hervorzuheben. Weitere Landſchaften ſind
von Grosvenor Thomas, Harry Spence, B. Docharty,
Max Stephenſon und J. Reid Murray, eine Marine von
Whitelaw Hamilton; Figürliches haben Neven du Mont
und Alex. Roche, Pferde und Kaninchen George Pirie, Roſen
Stuart e und Lonice Perman beigeſteuert. Neu hinzu

ekommen ſind ferner drei Schöpfungen des beliebten Curt Agthe-
erlin, eine Studie vom Gardaſee „Am Strande“ in Tempera und

Farbſtift, ein Aquarell „Via Marokko in Riva“ und ein Oelgemälde
„Vincenzina“. Entzückend ſind die beiden jugendſchönen Mädchen
gelten in Eduard Daelens „Frühling“, ſeine „Monna Vanna“
ſt dagegen unſeres Erachtens im Ausdruck und Charakter verfehlt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner JnauguralDiſſer

tation „Baumont und Fletcher's „The Triumph of Honour“ und ſeine
Quellen“ erhielt Herr Franz Reinmold aus Morshauſen (Heſſen
Naſſau) von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den
Doktorgrad.

Für das Denkmal Heinrtch von Treitſchkes
im Vorgarten der Berliner Univerſität hat Profeſſor Dr. Rudolf
Siemering écr die Ausführung in Angriff genommen. Die Statue
in etwa anderthalbfacher Größe iſt im Tonmodell aufgebaut. Der be
rühmte Hiſtoriker erſcheint ſtehend auf dem Katheder, angetan mit
dem Profeſſorentalar. Er iſt als ſchwungvoller Redner aufgefaßt
Kraftvoll ballt ſich die linke Hand zur Fauſt, während die Rechte offen
ſich ausbreitet und die lebhafte Rede begleitet; der Charakterkopf des
„Apoſtels der deutſchen Einheit“ ſcheint von hinreißender Begeiſterung
erfüllt, und in den Augen lodert etwas von dem Feuer, das den
Lebenden entflammte. Die Statue wird in Bronze ausgeſührt, Ueber
den Zeitpunkt der Fertigſtellung des Denkmals iſt noch nichts bekannt.

Die Enthüllung des Jung-Goethe-Denkmals, das
in Straßburg vor der Kaiſer Wilhelms Univerſität zur Aufſtellung
gelangen wird, iſt auf den 31. Oktober in Ausſicht genommen.

Jn London iſt der größte lebende Humoriſt und Karikaturiſt
Englands, Phil. May, ein Mitarbeiter des „Punch“, im Alter von
39 Jahren an der Schwindſucht geſtorben. Jn der Großen Berliner
Kunſtausſtellung befindet ſich zurzeit ein Bildnis des genialen Zeichners
von der Hand des Amerikaners Shannon. Auch München betrauert
den Tod eines Humoriſten. Dort ſtarb der Maler Fritz Steub, ein
langjähriger Mitarbeiter der „Fliegenden Blätter“.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. in epen Luitpold“ 6. Aug. in

Neapel angek. „Preußen“ 6. Aug. in Neapel angek. hieten 6. Aug.
v. Neapel abgeg. „Darmſtadt“ 6. Aug. v. Fremantle abgeg. „Barba
roſſa“ 6. Aug. v. NewYork abgeg. „Marburg“, v. Oſtaſien kommend,
5. Aug. 54 morgens Cuxhaven paſſiert. „Königsberg“, n. Oſtaſien
beſt., 4. Aug. in Suez angek. „Stettin“ 5. Aug. vorm. v. Sidney
über Zwiſchenhäfen n. Singapore abgegangen. „Roon“ 5. Aug. 5 Uhr
nachm. Reiſe v. ben n. Hamburg fortgeſetzt.

Hamburg-Amerika-Linie. „Sparta“ 6. Aug. in St. Catharina
angek. „Scotia“ 6. Aug. in Progreſo angek. „Armenia“ 6. Aug. v.
Boſton n. Philadelphia abgeg. „Dacia“, n. Mittelbraſilien, 6. Aug. in
Vliſſingen angek. „Silvia“, n. Oſtaſien, 6. Aug. Finiſterre paſſiert.
„Bulgaria“, v. NewYork, 6. Aug. Dover paſſ. „Bengalia“, nach
Calcutta, 6. Aug. Dover paſſ. „Etruria“, v. La Plata, 6. Aug. Dover
paſſ. „Galicia“, v. Weſtindien, 6. Aug. in Havre angek. „Prinz
Waldemar“ 5. Aug. v. Liſſabon n. Mittelbraſilien abgeg. „Blücher“
6. Aug. v. Cuxhaven n. NewYork abgeg. „Karthago“, v. Santos,
6. Aug. v. Oporto Se „Andaluſia“, n. Oſtaſien, 6. Aug. in
Singapore angek. „Serbia“, n. d. Weſtküſte Amerikas, 5. Aug. in
Teneriffa angek. „Moltke“, v. NewYork über Plymouth u. Cherbourg
n. Hamburg abgeg.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 7. Auguſt. (Auch ein Kuhhandel.) Erfolglos

waren die Berufungen des Angeklagten Handelsmannes Gerhard
Jtzenka von hier und der Königl. Staatsanwalſchaft gegen ein
Urteil des Schöffengerichts in Merſeburg, wonach erſterer wegen
Vergehens wider das Nahrungsmittelgeſetz mit einer Geldſtrafe von 500
Mark oder mit einer Gefängnisſtrafe von 100 Tagen belegt war. Der
Angeklagte kaufte am 24. Dezember von Frau Gutsbeſitzer L. in
Schkopau eine notgeſchlachtete Kuh im Gewichte von ſechs Zentnern fürden ehe von 50 Mk. und mußte dem Sohne der Verkäuferin
eine Beſcheinigung darüber ausſtellen, daß das Fleiſch nur als Hunde
futter verwendet werde. Statt deſſen verkaufte er die geſchlachtete Kuh für
100 Mark an den Fleiſchermeiſter Guſtav W. in Plößnitz bei Niemberg
und verſchwieg, daß das Fleiſch zum menſchlichen Genuſſe
untauglich ſei. W. holte die Kuh aus Schkopau ab, ſalzte
das Fleiſch ein und verkaufte es für 30 Pfg. das Pfund. Erſt
14 Tage nachher will er Kenntnis davon erhalten haben,
daß das Fleiſch verworfen geweſen. Der Tierarzt in Merſeburg hat
die Kuh an Magen und Darmentzündung behandelt dieſelbe not
ſchlachten laſſen und bei der Unterſuchung feſtgeſtellt, daß noch Bauch
fellentzündun pplag das Fleiſch alſo zum menſchlichen Genuß für
untauglich erklärt. Vor der Krankheit war die Kuh ſehr gut genährt
und hatte einen Wert von 400 Mk. Der Staatsanwalt erachtete
die Handlungsweiſe des Angeklagten für gemein
gefährlich und beantragte noch eine Geſängnisſtrafe von drei Mo
naten. Das Gericht verwarf aber die beiderſeitigen Berufungen, weil
der Angeklagte aus Eigennutz gehandelt hatte, und dafür die hohe Geld
ſtrafe angemeſſen ſcheint.

Bernburg, 7. Aug. (Kindes-Entführung.) Vor
der hieſigen Strafkammer wurde heute die Entführungsaffäre, die
im Januar d. J. die Bewohner von Oberpeißen in Auf-
regung verſetzt hatte, verhandelt. Unter der Anklage, die kleine
vierjährige Anna Eſchert aus Oberpeißen am 6. uar d. J.
wider den Willen und ohne Wiſſen der Eltern entführt zu haben,
ſtand die ledige 19jährige Margarete M. aus Querfurt,
eine Perſon von angenehmer Erſcheinung und ſympathiſchem Ge
ſicht, die aber trotz ihrer Jugend ſchon einige Straftaten begangen
hat und gegenwärtig eine neunmonatige Gefängnisſtrafe in Halle
verbüßt, von wo ſie vorgeführt wurde. Die Angeklagte M. war
Jnſaſſin des hieſigen Aſyls, war von dort ins Kreiskrankenhaus
gebracht und machte in dieſem die Bekanntſchaft der Frau t
die an einem Sonntag ihren Jungen im Krankenhauſe beſuchte.
Die M. wollte nicht ins Aſyl zurück, entlief am nächſten Tage und
ſuchte die Frau E. in Oberpeißen auf, der ſie erzählte, ſie ſei aus
dem Krankenhauſe gewieſen, weil ſie ſich nicht einer zweiten
Operation unterziehen wollte. Sie vermochte die Frau E durch
die Angabe, ſie wolle das Kind mit zu ihren Eltern auf kurzen
Beſuch nehmen und ſo dem Kinde und ihren Eltern eine Freude
machen, zu bewegen, ihr das Kind am 6. Januar anzuvertrauen.
Mit dem Kinde iſt ſie dann fortgefahren und anſcheinend in
Leipzig, Querfurt, vielleicht auch in Berlin und ſchließlich in Halle
geweſen, wo ſie am 12. Januar auf der Straße von einem Be

amten verhaftet wurde, denn inzwiſchen waren die Eltern des
entführten Kindes darüber unterrichtet, daß ſie ihr Kind einer
Abenteurerin anvertraut hatten, und der Staatsanwalt war mit
Hilfe des Telegraphen überallhin tätig geweſen, um das Kind zu
ermitteln. Die für ihr Alter recht geweckte Kleine war als
„Zeugin“ zugezogen, ſie wurde auf einen Stuhl vor den Richtertiſch
geſtellt und beſtätigte auf Befragen, daß die „Reiſe mit der
Margrete ſehr hübſch“ geweſen, daß Margrete zu ihr auch immer
ſehr gut geweſen ſei, daß ſie während der Reiſe gut mit Eſſen
gepflegt und nichts zu leiden gehabt habe. Es iſt ſomit an un
erfindlich, was die Angeklagte mit dem Kinde eigentlich beabſichtigt
hat. Sie gibt an, in Leipzig-Eutritzſch in der Jdaſtraße 26 I
eine Dienſtmädchenſtellung gefunden zu haben. Dort habe ſie
geſagt, die Kleine ſei ihre Schweſter, die ſie ſofort zurückbringen
ſolle, ſobald ſie Stellung gefunden hätte. Der Namen der Dienſt
herrin ſei ihr entfallen. Am nächſten Sonntag ſei ſie mit dem
Kinde zurückgefahren und habe ein Billett bis Bebitz gehabt, in Halle
habe ſie die Fahrt unterbrochen und ſei dann auf der Straße ver
haftet worden. Ueber die Angaben, betreffend den Dienſt in Leipzig
und das Rückfahrbillett bis Bebitz, ſollen nähere Recherchen angeſtellt
werden, denn die Staatsanwaltſchaft will den Nachweis führen,
daß die M. das Kind an dem Tage der Verhaftung noch nicht
zu den Eltern zurückbringen wollte, ſondern die Abſicht hatte, es
ſeinen Eltern weiter vorzuenthalten und mit dem Kinde in der
Welt herumzureiſen. Zweifellos iſt die Angeklagte zu beſtrafen,
denn wenn ſie das Kind auch nicht ſchlecht behandelt hat, ſo bleibt
es doch immer eine niederträchtige Tat, anderer Leute Kind in der
Welt herumzuſchleppen und die Eltern in tagelangen Kummer
und in Sorgen zu verſetzen. Um die noch nötigen vorerwähnten
Recherchen auszuführen, machte ſich die Vertagung nötig.

Vermiſchtes.
Eine Fenersbrunſt zerſtörte, wie aus Barcelona gemeldet wird, das

Arbeiterviertel Eſparranguera. Mehrere Arbeiter kamen in den Flammen
um. Ueber 3000 Arbeiterfamilien ſind obdachlos.

Giftige-Pilze. Man meldet aus Aſch in Böhmen, 8. Aug. Jm
Dorfe Kit erkrankten nach dem Genuß giftiger Pilze elf italieniſche Ar
n Sieben ſind bereits geſtorben, die übrigen ſchweben in Lebens-
gefahr.

Schlimmes Spielzeug. Jn Köln explodierte, wie von dort ge
meldet wird, eine Dynamitpatrone, mit der mehrere Knaben auf dem
Holzmarkte ſpielten. Einem Knaben wurde die Hand weggeriſſen, ein
anderer ſchwer an Kopf und Bruſt verletzt.

Bei dem Eiſenbahnunglück bei Dnrand (Michigan) wurden 22
Perſonen getötet, 50 Perſonen verletzt. Mehrere wilde Tiere entkamen,
4 Wagen und die Lokomotive wurden demoliert.

Ein Großneffe Pins' X. lebt in Boch um. Er heißt Talamini
und iſt Fruchteishändler. Pius iſt der Onkel ſeiner Mutter Angela
Talamini geb. Sarto. Ueber die bisherige Lebensweiſe des Papſtes
erzählt er folgendes Als Kardinal Pius um 46 Uhr aufzu
ſtehen, ging zur Kirche, begab ſich dann in die Bibliothek und ſtudierte.
Nach dem Mittageſſen hielt er Brevierſtunde im Garten ab, nach
mittags ſtudierte er wieder in der Bibliothek. Pius X. iſt kein
Freund geiſtiger Getränke; zum Mittageſſen trinkt er Waſſer, nur
morgens ein Gläschen Wermuth. Für ſeine bejahrte Mutter hegt er
rührende Liebe. Die Bedürftigen in ſeiner Familie unterſtützt er
reichlich. Nur gegen einen in Venedig wohnenden Vetter San Pietro
Talamini, den Herausgeber einer kleinen Zeitung, hegt er große Ab
neigung. Pius bewundert, wie Talamini weiter hervorhebt, ſehr die
hohen geiſtigen Gaben des deutſchen Kaiſers. Talamini will auch
wiſſen, daß Pius ein Freund des Dreibundes ſei.

Der Nachlaß des Königs Alexander. Die ſerbiſche Regierung
hat alle Verbindlichkeiten des ermordeten ſerbiſchen Königs
paares gedeckt. Die Regierung brachte alle hinterlaſſenen Werte an
ſich, um die Gläubiger zu befriedigen, für welchen Zweck 400 000 Fr.
erforderlich waren. 250 000 Fr. hinterließ der König in Bargeld,
150 000 Fr. ergab der Verkauf der im Konak befindlichen Gegenſtände
und 300 000 Fr. hinterließ die Königin Draga. Der Reſt verbleibt
für die Erben.

Die Uhr in der Kuh. Mit der amerikaniſchen „Hitzwelle“ kommt
auch folgende „wahre Geſchichte“ über den Ozean. Vor Jahren hängte
ein nicht weit von Guelp in Ontario lebender Farmer ſeine Weſte im
Kuhſtall auf in der Weſtentaſche befand ſich ſeine goldene Uhr. Ein
Kalb ſchnupperte an der Weſte herum, fraß das Taſchenfutter auf und
verſchluckte dabei des Farmers goldene Uhr. Vor wenigen Wochen
wurde das inzwiſchen zu einer Kuh herangewachſene Kalb geſchlachtet.
Zwiſchen den Lungenflügeln der geſchlachteten Kuh, ſo gelegen, daß dem
Tiere das Atmen nicht verhindert worden iſt, fand man die Uhr nicht
allein völlig unverſehrt, ſondern im regelmäßigen Gang Die gleich
mäßige Bewegung der Lungenflügel beim Atmen hatte die zum Selbſt
winden eingerichtete Uhr fortwährend aufgezogen So erzählt
der „Guelp Herald“.

Exploſionsſichere Gefäße. Auf der in Stettin ſoeben beendeten
LandesWohlfahrtsausſtellung erhielt die Fabrik für exploſions-
ſichere Gefäße in Salzkotten den Ehrenpreis der Stadt
Stettin die Goldene Medaille. Bekanntlich iſt dieſe Fabrik die einzige
in Europa, welche dieſe gegen alle Exploſionen feuergefährlicher
Flüſſigkeiten ſchützenden Gefäße, als Kannen, Standgefäße, Fäſſer c.
jeder Art herſtellt und weiteren Kreiſen für Hausgebrauch, Apotheken
und alle Fabrikbetriebe zuführt. Behördlicherſeits ſollten derartige Be
hälter allen, die exploſive Flüſſigkeiten auf Lager halten müſſen, zur
Bedingung gemacht werden, dann werden Kataſtrophen, wie ſie jetzt
vielfach durch Exploſionen vorkommen, vermieden werden. Die auf
Veranlaſſung der Kolonial Abteilung des Auswärtigen Amts und des
Reichsamts des Jnnern von der Kgl. mechaniſch-techniſchen Verſuchs
Anſtalt vorgenommenen eingehenden Prüfungen der Salzfkottener
Gefäße ſind ſo günſtig ausgefallen, daß der bisher auf dem Seewege
verbotene Transport von Benzin, Aether und anderen exploſiven
Flüſſigkeiten bei Benutzung derartiger exploſionsſicherer Gefäße frei
gegeben wird.

Frühreife Kinder. Jn Eſſek tötete ſich der Schüler der vierten
Gymnaſialklaſſe Jvan Savados, der Sohn eines angeſehenen Eiſenbahn
beamten, durch einen Revolverſchuß in die Schläfe das Motiv iſt
unglückliche Liebe.

Eine Fahrt auf Leben und Tod. Eine reiche Amerikanerin,
au Thompſon, lebte mit ihrem ſieben Monate alten Kinde am

St. Regia-See, in den Adirondacks. Während das kleine Mädchen
eines Tages allein ſpielte, begann es plötzlich zu ſchreien und zu
würgen. Die Wärterin brachte es zur Mutter. Sie bemerkten,
daß eine Sicherheitsnadel vom Bande der Kleinen fehlte,
und kamen zu der Ueberzeugung, daß das Kind ſie ver-
ſchluckt hätte, und daß ſie im Halſe ſtecke. Nachdem
die Mutter eine Viertelſtunde lang verſucht hatte, die Nadel ſelbſt
herauszuziehen, ſagte ſie ſich, daß jeder weitere Verſuch gefährlich
ſein würde. Sie nahm das Kind und lief, von der Wärterin ge
folgt, zur Landungsbrücke am See. Ein Benzinboot, das dort
lag, wurde losgemacht, Frau Thompſon ſprang hinein, ſetzte die
Maſchine in Gang und fuhr geradeswegs nach Paul Smiths, das
ſechs Meilen entfernt am anderen Ende des Sees liegt. Jn einer
halben Stunde erreichte ſie Paul Smiths mit dem keuchenden und
würgenden Kinde. Jn wenigen Minuten war es in den Händen
von Dr. E. L. Trudeau. Dieſer war der Meinung, daß die Nadel
zwar mit dem ſpitzen Ende nach oben herabgeglitten war, ſie war
aber in der Speiſeröhre ſtecken geblieben, und während der heftigen
Betdegungen des Kindes und der Bemühungen, die Nadel zu ent
fernen, war die Spitze in den Hals gedrungen. Er hatte keine ge
eigneten Geräte zur Hand, um die Nadel herauszuziehen. „Hierbei
kann nur eins geſchehen“, ſagte der Arzt, „und das iſt, das Kind
zu einem Halsarzt in New- York zu bringen. Mit dem
geeigneten Gerät kann er die Nadel in einer Minute entfernen.
NewYork war 400 Meilen entfernt, und der einzige Zug dieſes
Tages war ſchon abgegangen. Da beſtellte Frau Thompſon un
verzüglich einen Sonderzug und ſagte dem Bahnhofs
vorſteher, daß ihres Kindes Leben von der Schnelligkeit des Zuges
abhinge. Jn einer Viertelſtunde war der Zug fahrbereit und Frau
Thompſon mit dem Kinde darin. Dr. Trudeau und Dr. W. B.
James begleiteten ſie. Unterdeſſen war der New-Horker Arzt

Inzwiſchen wandte Dr. Trudecu
okain an, um die Reizung im Halſe zu unterdrücken, und be

obachtete das Kind beſtändig. Er hatte auch Eis bei ſich, um keine

draytki benachrichtigt worden.

Entzündung aufkommen zu laſſen, und hatte noch verſchiedene
andere Mittel zur Hand. Es war eine ſchreckliche Fahrt für die
Mutter; kaum ein Wort wurde geſprochen. Keinen Augenblick
wandte ſie die Augen vom Geſicht der Kleinen. Jedermann an
der Eiſenbahnlinie tat ſein Allerbeſtes, um den Zug in der größten
Geſchwindigkeit dahinraſen zu laſſen, die je auf dieſer Strecke an
gewandt worden war. Maſchinenmeiſter, Heizer, Bahnhofsbeamte,
Telegraphiſten hörten, daß der Zug fuhr, um eines Kindes
Leben zu retten, und halfen zu ſeiner Beförderung nach
beſten Kräften Das Kind wurde müder und müder; es drohte
nun eine neue Gefahr: es war bis zu einem gefahrbringenden
Grade erſchöpft. Endlich war NewHork a und das Kind in
das RooſeveltKrankenhaus gebracht, wo alles ſchon zum erforder
lichen Eingriff bereit war. Er nahm nur fünf Minuten Zeit in
Anſpruch. Des Kindes Leben war gerettet.

Jm Prozeſſe der Humberts ſcheinen die Angeklagten das
Märchen von der Millionenerbſchaft des Herrn Crawford mit
allen Mitteln aufrecht erhalten zu wollen. Sie gehen in ihres
Verteidigung bis auf das Jahr 1877 zurück und ſuchen die Ge
ſchichte datenmäßig glaubhaft zu machen. Aus Paris, 6. Auguſt,
wird dazu noch gemeldet: Thereſe Humbert wird, unabhängig
vom Doſſier ihres Verteidigers, einen Briefbogen vor ſich liegen
haben als eine Art Datumanzeiger zur Stütze des Gedächtniſſes.
Die wichtigſten Daten ſind folgende: Nizza, 6. September 1877:
Herr Crawford fertigt an demſelben Tage zwei Teſtamente aus,
in einem wird Thereſe Daurignac, die nachmalige Humbert, als
Univerſalerbin eingeſetzt, in dem zweiten erhält Thereſe nur
30 000 Franks Monatsrente von den Hundertmillionenerben
Robert und Henry Crawford. 14. März 1883: erſter Ausgleich
zwiſchen den Humberts und den Crawfords durch einen Vertrag,
welcher dem Ehepaar Humbert die Verwahrung der geſamten Erb
ſchaft bis zur Großjährigkeit der Legatarin Marie Daurignac, der
Schweſter Thereſens, überträgt. 9. Dezember 1884: Anerbieten
der beiden Crawfords, gegen eine Abſtandsſumme von drei
Millionen die ganze Erbſchaft an die Humberts ahzutreten.
11. Dezember 1884: Annahme dieſes Anerbietens. 31. Oktober
1885: Verurteilung der Brüder Crawford durch das Seinetribunal
in contumaciam wegen Nichteinhaltung der kontraktlichen Ver
pflichtungen. 11. Januar 1892: Die Zivilkammer des Kaſſations-
hofes fällt ein die Crawfords abweiſendes Urteil, welches den
Gläubigern der Humberts den letzten Zweifel benimmt.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Dichterkurort Parnaß. Seit ein Gaſtwirt er ſoll

früher Räuber geweſen ſein hier das „Hotel zum Kaſtaliſchen Quell“
aufgetan hat, finden ſich hier um die Sommerzeit mit Vorliebe moderne
Dichterinnen ein und in dieſem Jahr iſt ihre Zahl beſonders groß.
Infolgedeſſen hat Apoll mit allen neun Muſen auf deren Andrängen
die hieſige Ortſchaft verlaſſen. Den Pegaſus brauchten ſie nicht mit
zunehmen, denn er iſt längſt geſchlachtet und in Wurſt verwandelt
worden. Wo ſie ſeitdem ſich aufhalten, wer weiß es! Gott ſei Dank.
(Kladderadatſch.)

Die FerienSonderzüge, welche jetzt von den verſchiedenen
Städten nach Hamburg abgehen und bekanntlich eine außerordentliche
Preisermäßigung gewähren, ſowie auch dritte mitführen,
bieten eine beſonders günſtige Gelegenheit für die Nordſee-Reiſe „Eine
Woche nach Sylt“, wobei der Kuraufenthalt in Weſterland bis 45 e
nach Belieben ausgedehnt werden kann. Dieſe Sylter-Fahrten, welche
mit den großen SalonSchnelldampfern der NordſeeLinie täglich von
Hamburg ausgehen, ermöglichen auch, das merkwürdige Felſeneiland Helgo
land kennen zu lernen, ſowie die neuen „gemiſchten“ Strandbäder, nach
welchen gegenwärtig ein wahres Sturmlaufen ſtattfindet. Die ebenfalls
ermäßigten Wochenkarten für Sylt ſind in den hieſigen bekanntenAusgabeſtellen, ſowie in Hamburg bei der Dampſſchiffahrtsgeſellſchaft

der Nordſee-Linie am Hafen zu haben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Auguſt.

Wetterbericht vom S. Augnuſt, morgens 5 Uhr. Jn
Deutſchland herrſcht ſehr kühles (Magdeburg 9,4 C.) und
vielfach heiteres Wetter, doch haben auch in den letzten
24 Stunden teilweiſe, beſonders im nördlichen Deutſchland,
Regenfälle, wenn auch meiſt nur in geringerer Menge, ſtatt
gefunden. Ganz fern im Nordweſten unſeres Erdteils war auf
der geſtrigen Wetterkarte durch das Umbiegen der Jſobare
bereits die Annäherung einer neuen Depreſſion angedeutet, die
uns für ſpäter erneut Regen in Ausſicht ſtellt.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Auguſt Abwechſelnd
heiteres und wolkiges Wetter mit etwas ſteigender Tages
r im Norden etwas Regen, im übrigen Gebiet meiſt
trocken.

Voransſichtliches Wetter am 10. Auguſt Wolkiges,
zeitweiſe heiteres, am Tage meiſt etwas kühleres Wetter mit
Regenſchauern.

Hamburg, 8. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Hochdruck-
gebiet zieht ſich von Central- bis Südoſteuropa, über 766 mm beträgt

es über Mitteldeutſchland, eine Depreſſion (unter 750 mw) liegt weſtlich
über Jrland und (unter 740 mwm) über Finland. Jn Deutſchland kühl
und trocken, außer Nordoſten heiter. Meiſt wärmeres und trockenes

Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Aſchersleben, 8. Aug. Der Aufſichtsrat der Aktien
Geſellſchaft Lapp, Tiefbau-Unternehmungen, beſchloß, nach
reichlichen Abſchreibungen der General- Verſammlung die
Verteilung einer Dividende von 22 Prozent vorzu
ſchlagen.Planuen i. V., 8. Aug. Wie der „Vogtl. Anz.“ meldet,
iſt in der vergangener Nacht in Rentengrün bei Adorf das
aus Holz erbaute Wohnhaus des Gutsbeſitzers Neudel
niedergebrannt. Dabei fanden ſechs Kinder, die auf
dem Boden ſchliefen, den Tod in den Flammen. Der Vater
erlitt bei dem Verſuch, die Kinder zu retten, ſchwere Ver-
letzungen.

Kaiſerslautern, 8. Aug. Jn Herrenab iſt der frühere
Reichstags und jetzige Landtags- Abgeordnete, Oberlandes-
gerichtsrat a. D. Brinings geſtorben.

London, 8. Aug. Um 6 Uhr früh, nach 15ſtündiger
ununterbrochener Verhandlung, erledigte das Unter
haus die Beratung des Automobil-Geſetzes, worauf die
Sitzung geſchloſſen wurde.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Eilenburger Kattun-Manufaktur-Aktien Geſellſchaft. Jn der
in Eilenburg ſtattgehabten Generalverſammlung der Eilen
burger Kattun-Manufaktur-Aktien- Geſellſchaft waren ſechs Aktionäre er
ſchienen, welche 1546 Stimmen vertraten. Die vorgelegte Bilanz, ſowie
das Gewinn und Verluſt-Konto wurden einſtimmig genehmigt, den
Verwaltungsorganen Entlaſtung erteilt und die Verteilung einer ſofort
zahlbaren Dividende von 5 o beſchloſſen. Das ausſcheidende
Mitglied des Aufſichtsrats, Herr Kommerzienrat Emil Steckner in
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Haue a. S., wurde wich rgem tt und an Stelle des ver
ſtorbenen Herrn Sanitätsrat Dr. A. Jahn in Warmbrunn wurde
Herr Fabrikbeſitzer Guſtav Bönicke in Eilenburg neu gewählt.

Aurdbericht der Bankfrmen zu Halle g. 6.

Börſe vom 8. Auguſt 1903. a 7 g. Karsuotih
9

alleſche conv, 3 Stadt Unleide von 1882,. m 2 l
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uckerraffinerie Halle Actien, 1001/02 30 a 175,00GruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S H.

Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe m 3650,00 6
Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich tn Mark für ein Stüd.

Tages Marktberichte.
Halle a. S., 8. Auguſt. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75 c
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,15 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,65 Weizenſtroh 1,65

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
2,75--3,00 minderwertige Sorten 2,00--2,50 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,25 minderwertige
Sorten 2,00--2,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75 bis
3,00 in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwertige Sorten nicht angeboten.

Tor in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,70 bis
1,80 im einzelnen vom Lager hier: 2,25-—-2,50

WochenMarktberichte.
Hamburg, 6. Auguſt. Futtermittel markt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Die andauernden heſtigen
Regengüſſe, wodurch in vielen Landesteilen der Ausfall der Ernten ein
ſehr fraglicher wird, brachte dem Futtermittel-Geſchäft in letzter Berichts

woche eine weitere Beſſerung. Jn Reisfuttermehl fanden bedeutende
Umſätze ſtatt.

Tendenz behauptet.
Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,20--4,40 ab

K7urur 4,30--4,50 ab ohne Gehaltsgarantie 3,75
is 4,30 ab Hamburg, Reiskleie 2,20--83,60 ab Hamburg,

Weizenkleie, grobe 4,10--4,45 ab Hamburg, Roggenkleie 4,45 bis
4,75 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,75-—5,50 A. ab Hamburg, Erdnuß-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,10--2,25 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,10--6,55 ab Hamburg, 53 bis
58 6,45--6,90 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52--58 4 6,20 6,50 ab 58 62 J 6,50 6,85
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-34 Fett und Protern
5,50-—6,30 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Protern 5,00--5,30 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38--44 3 Fett und Protein 4,50-4,90 ab Hamburg, Lein
kuchen und -Mehl 38--42 4 Fett und Protein 6,50--6,90 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern 5,60
bis 6,00 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45 5,35 bis
5,80 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24--30 4 Fett und Protein
4,75--5,10 ab Hamburg, Malzkeime 4,35--4,95 ab Hamburg
per 50 Kg.

Nenutomiſchel, 8. Auguſt. Hopfen. Bericht der Hopfen
handlung H. Wittkowsky.) Vom Pflanzenſtand der hieſigen Gegend
läßt ſich weiter günſtiges berichten. Das Wetter war in den letzten
14 Tagen, peleh en von kühlen Nächten, dem Wachstum zuträglich,
und wenn ſich auch einzelne Anlagen langſam erholen, kann doch in
14 Tagen ein großer Teil unſerer Produzenten die Pflücke vornehmen.
Jedenfalls gewähren unſere Hopfenplantagen einen ſchönen Anblick
die Reben hängen voller Seitentriebe und dieſe zeigen genügend friſchen,
geſunden Doldenbehang. Wir glauben, nicht falſch zu urteilen, wenn
wir vermuten, daß die Ernte in dieſem Jahre größer ſein wird als
im Vorjahre, die Qualität verſpricht ohne Zweifel wieder gut zu
werden. Vorverkäufe ſcheiterten bisher an den hohen Forderungen der
Eigner. Bahyeriſche und böhmiſche Einkäufer ſind bereits aviſiert und
wird das Geſchäft ſich heuer noch früher entwickeln als in voriger
Saiſon. Jn 1002er Ware haben wieder kleinere Umſätze zu unver-
änderten Preiſen ſtattgefunden, Nachfrage iſt immer noch vorhanden,
aber die Auswahl iſt klein Prima 128--130 Mittel 118--120

Viebmärkte.

Magdeburg, 7. Auguſt. (Amtlicher Bericht. Städtiſcher
Schlacht- und Viehhof. Auftrieb 77 Rinder, 99 Kälber, 136 Schaf
vieh 2c.i, 804 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

durch die Wagen im Viehhof):Gepiß den Feſtſtellungen
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 36—-37 c. mäßig genährte junge und ältere
32--35 d. gering genährte jeden Alters 2931 Bullen:;
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 33-34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
31-32 d. gering genährte jüngere und ältere 28—-30 W.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 32--33 c. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 29-31
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 26—-28 e. gering genährte
Kühe und Kalben 21--25 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--52 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--45 e. geringe Saugkälber 30-37 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 35--37 b. ältere Maſthammel 3234 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30-31 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 55-56 b. fleiſchige 53--64 C. gering
entwickelte 52 d. Sauen und Eber 40--50 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Targ. Verlauf und Tendenz mittelmäßig.
Ueberſtand: 5 Rinder, 25 Schafe, 15 Schweine.

Köln, 7. Auguſt. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
746 Kälber, 365 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälbera) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 80 (Doppel
lender bis 92 b) mittlere Maſt- und gute Saugtalber 73 75

e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
65--70 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 80
b) ältere Maſthammel 75 e) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 65--70 Jn beiden Gattungen bei lebhaftem
Geſchäft geräumt. Jn der Woche vom 26. Juli bis 1. Auguſt
d an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 332 Viertel Großvieh und

Kälber.

Zuckerberichte
Magdeburg, den 8. Auguſt 1803.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker exel., von 889 Rend, 9,20--9,45. Tendenz ruhiNachprodukte excl. 75 Rend. 7,25--7,60. idenz: ruhiger

Kryſtallzucker I. 29,95. Brotraffinade I. 29,70.
Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20.

Bei Abnahme von 500 Zentnern.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aug. 16,406G, 16,50B. Jan. März 17,906G, 17,95B.
Sept. 16,606G, 16,65B, 16,656bz. Mai 18,206G, 18,25B, 18,25bz.
Okt.Dez. 17,60G, 17,70B. Tendenz: ruhig.

Hamourg, den 8. Auguſt 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug, 16,50. Dez. 17,66.
Sept. 16,65. März 18,00.
Okt. 17,70. Mai 18,20.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 8, Auguſt,
Weizen Septbr. 162.25 Oktbr. 163,25 Dezbr. 164,00
Roggen Septhr. 134,00 Oktbr134,75 Dezbr, 135,50
Hafer Septbr. 129,00 Dezbr. 129,75 C.
Mais Septbr. 117,00 Dezbr. 116,756
Rüböl Oktober 46,60 Dezbr. 46,80
Spiritus 100 1 70er loco M

Tendenz matt.

Börſe von Berlin vom S. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. N

Der Rückfall der NewYorker Börſe und Gewinnen der
Realiſierungsluſt zum Wochenſchluß ließen bei mangelnder ander
weitiger günſtiger Anregung die VBörſe in luſtloſer Haltung bei
meiſt abbröckelnden Kurſen verkehren. Jüngſt geſtiegene Banken
werte und Eiſengaktien gingen erheblicher zurück. Kanada verlor
auf New-Hork 2 Prozent. TruſtDhynamit ſtellte ſich mehr als
1 Prozent niedriger, erholte ſich aber ſpäter. Ausländiſche Fonds
neigten zur Schwäche, beſonders Türken auf die BalkanNach
richten. Privatdiskont 34 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 8. Auguſt.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte; frage gebot

r z 4e7 n r n n 358ernhardshallbis Sobwig.. r. 17650 13525 Beienrode 5328 5375
Conſ. Nordfeld h 2825 2875 Burbach e 5840 5900Schürbank Charl. 1350 5375Eime La. A. 25 750Friedrichshall

Glückauf-Sondershauſen

Siebenplaneten r 3 Carlsfund un wo
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anſa-Silberberg h 150 170ErzeKurxe: edwigsburg 76575 7625ne 2275 e I und II. 33 5 1575lückauf d. Reviges O Johannashall 3400 3450Viktoria. 1665 1700] Ronnenberg A.G. 14180 1210Wildberg. 1750] Schlüſſel Salzgitter A.G.Stamm-Aktien. 500Wilhelmshall
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(Schluß des vredaktionellen Teils.)

Carl Steckner
Gegr. 1851. Halle a. S. Fernspr. 9.

Steppdecken

in grösster Auswahl

zu billigsten Preisen.

Bankhaus Paul Schauseil G Co., Halle a 8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Wertpapieren, BVinlösung von Coupons, Ver-
Zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete

F Hineſuß Diridende 1901 1902 Dividende 1001 1902 Dividende 1901 1902Grkech. MonopolAnlelhe. 4 43,906z. G Breslauer Wechſel-Bant. 47 5 1103,296 G Egeſtorff-Salzwerkr 9 z 135.7562. Sangerhäuſer Maſchinen 16 5 154883Coursnotierun en do. v. 1881/1824., 5 40 106b G Comin. u. Dist.-Bk. S 6 1118 2565 G SEilenburger Kattun. 4 98,50 G Schimiſch. Porlk.-Cem. Akt. 5 5 115,906 Gg Jtali niſche Rente. 4 Darmſtädter Bank 4 6 136,700 G Flöther Maſch.Akt. 4 5 1115,05 G Schleſ. Zinkhütte St 16 17 363.506
Mextt. Arie he v. 1899, 101 406 B Deſſauer Landesbank. 5 2 Gelſenklrchen Bergwerk. 12 10 153.256 6 do. do. Si Pa. 16 17 163.508 Gder Berliner Börſe vom S. Auguſt Heſterr. Gold Rinte 4 102,996. Deutſche Bank 12 11 212 506 Gerresheimer Glashötte, 47 187,556 G Schuckert 0 432
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Leipzigerstrasse 1I2.
Gonto-Gorrent- u. Gheck- Verkehr.

Am- und Verkauf von Wert papieren
Aufhowahrung und Vorwaltung

(Couponstrennung, Verlosungs Kontrolle ete.)-

D StahlkammerS (Safes werden zu coulantesten Bedingungen Vermietet.)

236006008 3000008 2 21

er ma
308 0008 V

O
Bank Kommancdlit-Gesellschaft,

Alte Promenade 3.
Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme Von Depositen (Check-Verkehr).

An und Verkauf von Wertpapieren.
Vermittelung von Börsengeschäften aller Art.
Grosser feuerfester und diehessicherer Tresor.

Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons-Einlösung, auch Verlosungs Kontrolle), zu mässigsten Spesen

angenommen. [1137

Altes t u
zunSpe!M lSein zu in ihrer Art

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklichgute

Baumkuchen
von B. L. SBlau,

e Halle a. S. zu beziehen
a und nicht mehr ausSalzwedel. (9393

iſt das mag neuem Verfahren
ergeſtellte,

gut abgelagerte
Hausbier in Flaſchen

à 6 Pfg.,
ExportDoppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's w.

SchwemmeBrauerei.
Fernſprecher 2649.

nJan el

anfangen zur See zu fahren

da Sfevermannsdere cfreier Station Fresp gulä PAUL MERKER

HAMB-RG STuBBENHK 23

Junge Mädthen,
die hieſige Lehranſtalten beſuchen
wollen, finden bei gewiſſenhafter
körperlicher und geiſtiger Pflege
freundliche Aufnahme. Geſunde

Wohnung. (1167Frau verw. Schuldirektor Dr. Reinicke,

Halle, Schillerſtraße 5.

Jension.Töchter beſſerer Familien,
welche die vorzüglichen Lehr- und
Bildungsanſtalten Halles beſuchen
ſollen, finden in achtbarer gebildeter
Familie gute Aufnahme. Gefällige
Anfragen an

Frau Luise SackK,Neue Promenade 12.
c

Jn herrl. geleg. Landhauſe
ſchöne Z., pro Bett die Woche 25-4
Mark, all. übrige bill. Frl. Lange,
Rottleberode i. Harz, Stolberger Allee.

Eine Dame wünſcht in Halle
gut beſuchtes

Pensionat
zu übernehmen. Ausführliche
Angab. nebſt Beding. u. B. r. 474
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.
Kindergarten Harz 13.

Vorſchule m Franckeſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler zum Michaelistermin d. J. für alle

Klaſſen, beſonders für die Michaelisklaſſen, nehme ich täglich
(außer Sonntag) vormittags von 11 bis 12 Uhr in meinem Amts
zimmer entgegen. Tauf- und Impfſchein ſind dabei vorzulegen.
1119) Gtentsech, Jnſpektor.

Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Mannheim.

Lebens-, Aussteuer-, Militär-, Altersversicherung,

v

E Die BezirKks- Direktion Halle a. S.,
J Markt 11, empfiehlt sich zum Absechluss von

Universum-Polico mit und ohne ärztl. Unter-
zuchung. Prospekte sowio mündliche und

e chriftliche Auskunft stehen zur Verfügung.Haupt- und Generalagentur überall gesucht. Inspektoren, auch Nieht-
fachleute, bei hohem Gehalt feste Anstellung. (1131

Max Assmann, Berzirks-Direktor.

x z im Erdgeſchoß, fürL Große, gut eingerichtete Räume We an Ghartn
X wwecke geeignet, mit Niederlagsräumen, mit Zentralheizung und
e Beleuchtung verſehen, 1. Oktober oder auch früher zu

vermieten. Zu erfragen Riebeckplatz 2. (0889

Nordceulzcher

8REAMEN

Cd
Balrimo re virext

sowie nach den
übrigen Welttheilen

Nähere Auskunft üher Abfahrten,
Fahrpreise usw. erteſſen:

Pockolt &Raakeo
in Halle, Riebeckplatz.

Schweissfuss,
Wundlaufen und übler Geruch werden ohne nachteilige o
ſofort beſeitigt durch Waltsgotts Präservativ-Creème. Die
Füße werden elaſtiſch, widerſtandsfähig und ein Gefühl erzeugt,
als ob man auf Federn ginge. Coldcream 40,0, Salizylſ. 1,0, ſalizylſ.
Methyleſter 1,0, allotanninſäure 4,00. Zu haden bei
M. Waltsgott Nehf., Gr. Ulrichstr. 30. Toleph. 603.

Anterricht. J

Erstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Englisenh, Franxösiseh,
Italieniseh, Russiseh.
Konversation, Korrespondenr,

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehbrerinnen.

Deuntsech für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Froquens bie 1902 1380 Sohn.

Miss Alexander.

Masehinenb. Elektrotechn., Baugew. u-
Tiefbauschule. Innungsber, Rinj. Kurs

See
Aus der Praxis

für die Praxis
Gründliche Ausbildung

zum tüchtigen
Buehhalter u. Korrespondenten

garantiert mein brieflicher
Pinzelunterricht. Nach
Beendigung des Unterrichts stehe
ich meinen Schülern zur Erlangung
einer passenden Stellung behilflich
zur Seite. Prospekte, Probe-
brief ete. wumsonst und un-
verbindlieh. (9671Rioh. Haffner, Brandenburg a. H. III.

Perſonen,
dieverlangt werden.

ZigarrenreiſenderGeſuch.

Infolge Etablierung unſeres
jetzigen Reiſenden ſuchen wir für
alteingeführte Touren im König-
reich Sachſen, Provinz Sachſen,
Thüringen u. Lauſitz einen tüchtigen
Reiſenden zu engagieren.

Nur Herren, welche dieſe Gegenden
bereits mit Erfolg bereiſt haben,
belieben ſich unter Beifügung von
di ten und Angabe von

ehalts- und Speſenanſprüchen
ſchriftlich zu melden. (959
Julius Müller's Wwe. Sohn,

Kayna bei Zeitz

Zum 1. Oktober oder 1. Januar
ſuche ich einen

erſten Aſſiſtenten,
direkt unter dem Prinzipal, mit
vorzüglichen Zeugniſſen und Em-
pfehlungen aus intenſiv be-
triebenen Wirtſchaften. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen ſpreugniſe
werden nicht zurückgeſandt. Keine
Antwort gilt als Ablehnung) zu

richten an (1082
Grof;Roſen, Kreis Sttiegau,

chleſien.

Für Erfurter Kolonialwarengeſch.
wird ein gut empfohlener

Kommis,freundl. gewandt. Verkäufer, unt.
günſt. Beding. geſucht. Briefe
erb. unter F. S. 45 an Rud.
Mossse. Erfurt.

Zum 1. Oktober wird ein

I. BReamter.
der ſchon mehrere Jahre in inten
ſiven Wirtſchaften der Provinz
Sachſen tätig war und gute Zeugniſſe
darüber aufweiſen kann, bei 600 Mk.
Gehalt geſucht von
Rittergutsbeſitzer R. Lüdicke
zu Polleben, Station der Halle

Hettſtedter Eiſenbahn.

Et oder ſpäter
tellmacher

geſucht.
Rittergut PolenzKo

bei Nedlitz in Anh.
Zum ſofortigen Antritt ſuchen

energiſchen und tüchtigen

GeſpannHofmeiſter,
deſſen Frau event. die Schweine-
zucht übernimmt.

Rittergut Stechau,
1134) Bez. Halle.

Zum 1. Septbr. unverheirateter
älterer
Viehfütterer od. Schweizer

geſucht.
Rittergut Ringhoſen

b. Mühlberg in Thür.

S ch mögl. bald ſelbſt. Wirtinn e für frauenloſ. Gutsbaush.,
junge Mamſell unter Leitung
der Frau, größeres Gut. (1029
Friedrich Fisseler, Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31.

WirtſchafterinGeſuch.
Zum 1. Okt. ſuche ich ein älteres,

geſundes Fräulein als

Wirtſchafterin.
Bedingung: perf. ff. Küche, ſehr
gute Kenntniſſe im Nähen, Plätten,
die Fähigkeit, den Haushalt ſelbſt
ſtändig zu leiten, und langjährige
Zeugniſſe. Stellung iſt leicht, da
Haushalt nur aus drei Erwachſenen
beſteht. Hausjungfer und Küchen
mädchen vorhanden. Jahresgehbalt
300 Mk. Offerten mit Zeugnis
abſchriften u. Photographie erbittet
Frau Fahrikbeſther Steffens,
Magdeburg S., Halberſtädter

ſtraße 43.
Suche zum November eine reine,

zuverläſſige

Kinderfrau
auf ein Rittergut. Nur beſt-
empfohlene wollen ſich mit An
gabe von Gebaltsanſprüchen melden
unter Z. m. 659 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Geſucht eine ordentliche, zuver
läſſige Haushälterin,

die eine gute bürgerliche Küche zu
führen verſteht, ver 1. Okt. Offert.
nebſt Gehaltsanſprüchen unter O.

K. an Louis F. Lange,AnnoncenExpedition, Gotha.

2Eine Körhin,
welche die feine Küche verſteht, wird
bei. hohem Lohn zum 1. Oktoder
geſucht. Küchenmädchen vor-
handen.
Frau Fandeshauptm. Bartels,

Merſeburg, Ständehaus.

ür B ſchäft 1./10.Buchhalter btehn l Seree8 auf und Gehaltsanſprüchenunter B. d. Tr an Rudolf Mosse, Halle S. [0946
Unfall und Haftpſlicht-Geſellſchaft

mit deſeteng Steſo Vertreter. Hohe Prov.
und feſte

Bezüge. Offerten sub Z. u. 667 an die Exped. d. Zta. erbeten.
Landwirtſchafterinn. u. Lernende,

ſowie beſſeres weibl. Dienſtperſonal
jed. Branche erhält zu jed. Zeit in
nur guten herrſch. Häuſern Stellung
d. Frau Marie Wantzlöhen, Stellen
vermittlerin, Große Steinſtraße 80.

Perſonen,

Tücht Verwalter, Oberſchweizer,
Hofmeiſter, verb. Knechte,

Arbeiterfamilien ſuchen Stellung.
Friedrich Fisseler, Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31.

Telephon 1053.

wies Knechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Lonise BärwinKel
geb. KRudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Junge Dame aus gut. Familie,
bisher im väterlichen Geſchäft
(Maſchinenbranche) tätig, Kenntnis
der Korreſpondenz, doppelten Buch
führung, Maſchinenſchreiben und
Se ſucht Stellung als

ekretärin.
Gefl. Off. unt. Z. t. 666 an

die Expedition dieſer Zeitung.

Hausmädchen ſucht Stell. 1. 9.
auf Rittergut durch Marie Glänzel,
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 2.

Junges Mädchen, in Land
wirtſchaft erzogen, auch im Kochen
und Nähen nicht unerfahren, ſucht
zum 1. September Stellung als

Stütze der Hausfrau
oder zweite Mamſell. Gefl. Off.
u. T. p. 662 an die Exped. d. Ztg.

Jch ſuche für Frl., Ende der
Dreißiger, welches üder vier Jahre
lang ſelbſtändig unſern Haushalt
zu unſerer völligen Zufriedenheit
geführt hat, eine andere ähnliche

Stellung
und bin zu näherer Auskunft
gern bereit.

Bürger, Paſtor,
Frankleben, Kr. Merſeburg.

J Mietgeſuche.

beſteh. in 4 Zimmern,Wohnung, Küche und Mädchen

kammer, möglichſt mit Garten per
1. Okt. event. ſpäter geſucht. Off.
mit Preisang. sub L. V. 9909 an
Rud. Mosse, Leipzig erb.

Per1. Okt. w.i. beſ. Hauſe, a. liebſt.
a. Haſenberg, v. 3 Perſonen 3Zimmer,
mögl. eins m. Balkon, Küche u. Zubeh.
geſucht. Preis 300--400 Mk. Off.
bis 12. Auguſt u. L. M. 9941
an Rudolf Mosse, Leipzig.

Vermietungen.

Magdeburgerſtr. 47, J.
hochherrſchaftl. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,

X Loggia, reichl. Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.

X daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Magdeburgerstr. 63, II.
iſt dochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c., ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (93

Laden,
ca. 50 qm, in beſter Lage
Eilenburgs, für jedes Geſchäft
paſſend eingerichtet, iſt mit

angenehmer Wohnung
ſofort beziehbar zu vermieten.
Gefl. Offerten unter T. I. 658
an die Exped. d. Ztg.

Delitzſcherſtraße 24, I.
Südſeite, 4 heizbare Zimmer, 3 mit
Parkett, nebſt Zubehör und Garten
1. 10. oder ſpäter zu vermieteu.
Näheres beim Hausverwolter Herrn
Aug. Herrmann daſelbſt. (0932

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 700 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Wwere Leipzigerſtraße 66
Laden mit Hinterränmen, worin
bisher Gummiwaren- Handlung be
trieben, 1. 10. zu vermieten.

Gr. Brauhausstr. 29, III.
Wohnung für 260 reſp. 220 Mk.
zum 1. Okt. a. e. anderweit zu ver
mieten. Näheres Poſtſtr. 12, II.

I Geldverkehr.

360 000 Mark
unkündbare Kassengelder sollen auf
gute AcKkersicherheit zur
II. Stelle à 49

sofort und späterausgeliehen werden.

Baldige Anträge erbittet
Wilhelm Goecke,

Falle a. S., Kaiserstrasse 4.

Stiftung.
Aus den bedeutenden 2

Millionen betragenden
Mitteln einer Stiftung ſollen
Lapitalien auf gute Iypotheb

(Acker) à 3 bis 3, o je
nach Bonität verliehen
werden. Meldungen mit ge
nauen Angaben erbeten unter
C. N. S. 811 poſtlagernd
Helmſtedt. (935

Kapital-Verleihung, ß

Es iſt mir die Unterbringung

von 350 000 Mk.
ſeitens eines Jnſtituts auf

Ackerhypothek,

II. Stelle.zu billigem Zinsfuße über-
tragen.

Ich bitte um baldige Anträge.

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

450000 Mark
aus einer Erbſchaft ſind auf Acker
auszuleihen. Ohne Agenten werden
Angebote erb. unt. A. S. 154 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

550 000 Mk. Stiftsfonds,
300 000 Mk. Privatgelder
auf Acker von 31 an per ſofort
oder ſpäter auszuleihen. (9323

H. Silberberg, Halberſtadt.
gibt Selbſtgeber reellDarlehne Leuten.Kleuseh, Berlin

Wilhelmshavenerſtr. 33 n. Rückp.

n

Verlobt: Frl. Helene Maak mit
Hrn. Fabrikanten Moritz Alff(KölnEhrenfeldPrüm). rl. C.
Hörig mit Hrn. Poſtaſſiſtenten A.
Jäger(Paltzſchen Dresden). Frl
Frieda Maaß mit Hrn. Kunſt
ärtner Willi Vichel (Berlin).d Frieda Schrader mit Hrn.
ranz Schäfer (Deſſau).

Verehelicht: Hr. Rittmeiſter
Albrecht von Sauerma mit
Frl. Thereſe Nickiſch v. Roſenegk
(Kuchelberg). Hr. Gymn.-Prof.
Dr. Meyer mit Frl. v. Oertzen

Hr. Zahnarzt Willi
amlé mit Frl. Elſe Reppen

hagen (Hannover).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Guſtav von Johnſton (Sadewitz).
Hrn. Freiherrn v. Burgk Schön
feld). Hrn. A. von Flotow (Kogel).
Hrn. Dr. Winter (Magdeburg).
Hrn. Paſtor Lang (Arnsdorf,
Kreis Strehlen). Hrn. Forſtmſtr.
von Raven (Doberan). Hrn.
Hauptmann v. Kupſch (Lübben).
Hrn. Baugewerkſchullehrer Paul
Jahnke (Jdſtein). Hrn. Apotheker
Dr. H. di Tenta (Stuttgart.
Hrn. Amtsrichter Frenzel (Hohen
ſtein, Oſtpr.). Eine Tochter:
Hrn. Regierungsaſſeſſor v. Achen
bach (Neubabelsberg). Hrn. Oberſt
von Schack (Salzwedel). Hrn.
Regierungsbaumeiſter O. Endriß
(Trier). Hrn. Rechtsanwalt
Angerhauſen (Krefeld).

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſ.
Victor von Groeling (Schalſcha).
Hr. Bürgermeiſter Frhr. Auguſt
Friedrich Wilhelm von Eberſtein
(Gelſenkirchen). Hr. Landgerichts
direktor a. D. Geh. Juſtijrat
Ferdinand Jenſch (Bromberg).
Hr. Hüttendirektor Waldemar
Brandt (Mülheim). Hr. Tiſchler
meiſter Wilhelm Schlag (Schell
dach). Fr. Martha Boſſe (Lichter
felde). Fr. Friederike Portal
(Deſſau). Fr. Bertha Stock
(Erfurt). Fr. Anna Meiſter
(Erfurt). Fr. Hulda Scheer
(Altenburg).

J

v

r

m



Sonntag 2. BVeilage zu Nr. 369 der Halleſchen Zeitung 9. Auguſt 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
vuäcäàchwwnnnnnnvvwvwwwwwGwwOoOolNIruWWunuuunnunulurnauurrlrſuuſzegpnrnonnpulennuyaabuuunauſauuuunurmumlulſuuuubluaaulurahrnlt9nhlrlg:uüſnxk-nkakükwaea ans

Provinz Sachſen und Umgebung.
Annahme von Poſtſendungen durch Landbriefträger und

Poſthülfsſtellen-Jnhaber. Jeder Landbriefträger führt auf ſeinem
Beſtellgang ein Annahmebuch mit ſich, das zur Eintragung
der von ihm unterwegs angenommenen Sendungen mit Wert-
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen
Paketen und Nachnahmeſendungen dient. Ebenſo werden bei den
Poſthülfsſtellen Annahmebücher zur Eintragung der bei ihnen
niedergelegten Poſtſendungen geführt. Jm eigenen Jntereſſe der
Verſender liegt es, daß ſie die dem Landbriefträger mitzugebenden
oder bei den Poſthülfsſtellen niederzulegenden Poſtanweiſungs
beträge, Wertſendungen uſw. tunlichſt eigen händig in das
Annahmebuch des Landbriefträgers oder der Poſthülfsſtelle ein
tragen, mindeſtens aber ſich überzeugen, daß der Landbriefträger
oder der Poſthülfsſtellen-Jnhaber die Eintragung bewirkt,

g. Kleinkugel (Saalkr.), 7. Aug. (Ein Unglück kommt
ſelten allein.) Die vor einiger Zeit durch Brandwunden ſo
jammervoll ums Leben gekommene Frau Simon von hier wollte acht
Tage zuvor, ehe ſie von dem tragiſchen Geſchick ereilt wurde, ihre in
Schleſien wohnenden Eltern einmal beſuchen. Dort angekommen, mußte
ſie die traurige Wahrnehmung machen, daß das Elternheim durch dieverheerenden Waſſermaſſen ſtark gelitten hatte. Sie konnte nicht ein

mal bis zu der Wohnung der Eltern gelangen. Nur einem Bruder
konnte ſie einen Beſuch abſtatten und mußte dann nach hier zurück
kehren, wo ſie acht Tage ſpäter einen ſolch qualvollen Tod erlitt.
Der Einwohner Kühne von hier, welcher der in Flammen Stehenden
ſeinerzeit Rettung bringen wollte, leidet jetzt noch an den erlittenen
Brandwunden.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 7. Auguſt. (Hin aus
geſchobenes Projekt.) Das ſchon früher aufgetauchte Projekt,
eine der beiden von hier nach Merſeburg führenden Straßen, die
Lützener Straße oder den Fürſtendamm, für den Verkehr zu jeder Zeit
paſſierbar zu machen, nahm ſeinerzeit greifbarere Geſtalt an, ſodaß auf
die eingereichten Petitionen hin die zuſtändige Behörde nicht abgeneigt
war, die große Durchlaßmulde zwiſchen der ſogenannten Kanonenbrücke
und der nach hieſigem Orte zu gelegenen Brücke auf dem Fürſten
damme zu überbrücken. Es wurde hierzu eine ſogenannte Hängebrücke
projektiert, deren Koſten auf etwa 200 000 Mk. veranſchlagt waren.
Von dieſer Summe ſollte die Provinz 100 000 Mk., der Kreis Merſe
burg 50 000 und der Saalkreis 50 000 Mk. tragen. Eine Einigung
ſcheint jedoch nach dieſer Richtung hin noch nicht herbeigeführt worden
zu ſein, da von der Straßenbauverwaltung in jener Talmulde ſelbſt
verſchiedene Wegeverbeſſerungen durch Neupflaſterung und auf dem
Fahrdamme wie auch heuer wieder Renovierungsarbeiten vorgenommen
worden ſind. Das Projekt ſcheint daher wieder in die Ferne gerückt zu
ſein, was namentlich von den Einwohnern der diesſeitigen
Elſtertaldörfer recht bedauert wird, da bei Hochwaſſer, welches
im Jahre ſchon fünf mal eingetreten iſt, der Verkehr mit
Merſeburg nur auf großen Umwegen über Ammendorf
oder Schkeuditz möglich iſt und beim Durchfahren durch
das Waſſer ſchon oft Unfälle vorkamen. Dazu kommt, daß dieſe
Straßen in militäriſcher Beziehung nicht bedeutungslos ſind. Offenbar
haben Truppen ſowohl in der Schlacht bei Lützen als auch bei Leipzig
dieſelben paſſiert, denn Pappenheim, welcher von Halle her kam, hat
ſicher die Lützener Straße benutzt. Auch im ſiebenjährigen Kriege ſind
auf dem Fürſtendamm, wie Chroniken nachweiſen, Truppen marſchiert,
denn der Saaleübergang in Merſeburg iſt uralt.

g. Dieskau (Saalkr.), 7. Aug. (Uebung.) Eine in
tereſſante Artillerieübung, die gleichzeitig als Beſichtigung galt,
wurde am Mittwoch vormittag in dem Gelände Bruckdorf, Canenag,
Dieskau, Zwintſchöna von der 14 Tage eingezogenen Reſerve des
75. Artillerie- Regiments in Halle ausgeführt. Der Feind, welcher
durch Mannſchaften mit grauen Helmüberzügen und roten Fahnen
Jnfanterie- Kolonnen bezeichnete, hatte unweit Bruckdorf Stellung
genommen. Dem anrückenden Weſtkorps lag es ob, den Reide-
übergang zu erzwingen, was auch Hinter dem Orte
Dieskau, zwiſchen dem ſogenannten Breitswege, Poſt oder Benn
dorfer Wege und der Straßen Bruckdorf Gröbers hatte der ab
rückende Feind abermals feſten Fuß gefaßt. Durch umfangreichen
Patrouillenritt wurde die Stellung bald ausgekundſchaftet, die
Mannſchaften dann eingezogen und das Gefecht abgebrochen.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 7. Aug. (Die Pflaſterung))
der hieſigen Dorfſtraßen iſt nunmehr beendet. Auch die drei Kanäle,
welche die Abflußwäſſer nach der Reide führen, ſind fertiggeſtellt

S Ouerfurt. 7. Aag. (Bau der neuen Eiſenbahn-
linie. Selbſtmord.) Der Bau unſerer neuen Eiſenbahn
linie Querfurt-Vitzenburg ſchreitet rüſtig vorwärts. Da, wo die
Vahn bei Thaldorf über die Loderslebener Chauſſee führt bis un
gefähr an die Kloſtermühle, iſt ein hoher Damm aufgeworfen, der
jenſeits der Kloſtermühle nach Leimbach zu fortgeſetzt wird. Dann
führt er über die Arternſche Chauſſee bei Ober und Niederſchmon
vorbei, wo dann die Bahn in das Tal des Schmonbaches mündet.
Auf der ganzen Strecke bis Vitzenburg ſind über 300 Arbeiter
mit Erdarbeiten beſchäftigt und fünf Lokomotiven in Tätigkeit,
die die Erdladungen fortſchaffen. Jn nächſter Zeit wird mit den
Brückenbauten begonnen und die Arbeiten zur Aufführung der Ge-

bäude vergeben. eitergman hoffen, daß die Bahn am 1. Juli 1904 fertig wird. Jn
Großoſterhauſen erhängte ſich geſtern der Handarbeiter Kühnhold
in ſeiner Wohnung.

s Freyburg a. U., 7. Aug. (Verhaftung. Urnen-
fund.) Jn das Amtsgerichtsgefängnis wurde heute der Knecht
Guſtav Stremnick aus Schleberoda eingeliefert, der ſeinen Dienſt-
herrn, den Ortsrichter Eugen Fröhlich daſelbſt, gemißhandelt und
ihm mit einem ſcharfen Inſtrument verſchiedene Stiche in den
rechten Oberſchenkel beigebracht hatte. Bei Ausſchachtungs
arbeiten auf dem Grundſtück des Gutsbeſitzers Hermann Reichert
in der Schweigenberger Straße wurden in einer Tiefe von ca. zwei
Metern mehrere Urnen ſowie Menſchenknochen bloßgelegt. Leider
konnten die Urnen nur in Bruchſtücken zu Tage gefördert werden.
Vermutlich lag hier, da ſchon früher ähnliche Funde gemacht ſind,
der Begräbnisplatz des alten Dorfes Eckſtädt, welches bei dem Ein
fall der Tillyſchen Horden am 27. Auguſt 1631 vollſtändig zerſtört
wurde.

Kelbra, 6. Aug. Bürgermeiſter Lehmann f.)
Lebhaftes Bedauern ruft hier in allen Kreiſen der Bebölkerung der
plötzliche Tod unſeres allſeitig beliebten und von allen geſchätzten
Bürgermeiſters Ernſt Lehmann hervor. Unſere Stadt verliert in
dem Verſtorbenen einen Bürgermeiſter, der in ausgezeichneter
Weiſe notwendige kommunale Fortſchritte mit Maßhaltung in der
Anſpannung der finanziellen Kräfte der Bürgerſchaft zu verbinden
wußte, Ein hartnäckiges Rheumatismusleiden, das in den letzten
Jahren in Verbindung mit einer ſtarken Herzaffektion auftrat,
haben den kräftigen Mann nach nur wenigen Tagen ernſtlicher
Krankheit hinweggerafft. Bürgermeiſter Lehmann ſtand im 49.
Lebensjahre und war ſeit dem 24. November 1883 Oberhaupt
unſerer Stadt, vorher hatte er in Schafſtädt die Stelle eines
Stadtkämmerers bekleidet. Er wurde 1868 Mitglied des Kreis

Wenn die Arbeiten ſo glatt weitergehen, darf

tages, 1891 des Kreisausſchuſſes. Die Stadt Kelbra und auch der
Kreis Sangerhauſen erleiden durch den Tod dieſes ernſten tüchtigen
Mannes großen Verluſt.

Frankenhauſen, 7. Aug. (Bürgermeiſterwahl.)
Bei der geſtern ſtattgehabten Wahl des Erſten Bürgermeiſters
hieſiger Stadt wurden an Stimmen abgegeben für: Bürger
meiſter a. D. Sandmann 520, Ratsherr Dr. jur. Kuckuck 272,
Ratsſekretär Herre 86. Sandmann iſt ſonach mit 58 Stimmen
über die abſolute Majorität gewählt.

a Nordhauſen, 7. Aug. (Rathaus-Anbau,
Hausbeſitzerverein.) Der Magiſtrat vlant einen
größeren RathausAnbau, deſſen Koſten auf 300 000 Mk. veran
ſchlagt ſind. Der Nordhäuſer Hausbeſitzerverein beſchloß, eine
Deputation an die beiden Bürgermeiſter und Stadtverordneten
vorſteher zu ſenden behufs Einrichtung eines Pfandbrief-
am ts mit ſtädtiſcher Garantie in Nordhauſen.

Aſchersleben, 6. Aug. (Feuer.) Die Feldſcheune des
Oekonomen Sehnert in Ulzigerode geriet geſtern abend nach
10 Uhr in Brand und wurde ſamt dem Jnhalte, beſtehend aus der
Gerſte von 80 Morgen, einer Dampfdreſchmaſchine und zwei

vollſtändig vernichtet. Die Entſtehung des Feuers iſt un
ekannt.

Magdeburg, 7. Aug. (Landtagskandidatur.)
Jn Magdeburg ſtellen die Nationalliberalen den bisherigen Ver
treter, Kommerzienrat Zuckſchwerdt, und an Stelle des aus Ge
ſundheitsrückſichten zurücktretenden Stadtrats Reichardt den Land
gerichtsrat Schiffer auf.

Deſſau, 8. Aug. (Der Etat der anhaltiſchen Land
wirtſchaftskammer) für das Geſchäftsjahr 1903/04 iſt folgender

Einnahmen:
1. Geſetzliche Beiträge für die Kammer 113800 Mk.
2. Beitrag des Staates zur Geſchäftsführung 6000
3. Staatsbeiträge zur direkten Förderung der Land

wirtſchaft 7 100 h4. Sonſtige Einnahmen der Landwirtſchaftskammer 1200
5. Rücklage aus dem Geſchäftsjahr 1902/03. 272850

Summe der Einnahmen 35 950 Mk.

Ausgaben:
1. Allgemeine Geſchäftsunkoſten. 6070 Mk.
2. Gehälter der Beamten 70003. Reiſekoſten 427004. Beiträge an Korporationen, Schulen und zum Bezuge

der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift“ 4950
5. Für die Förderung ſämtlicher landwirtſchaftlicher

Betriebszweige 86006. Rücklage für das Rechnungsjahr 1904/05 4 630
Summe der Ausgaben 35 950 Mk.

Abgleichung:
Einnahmen 35 950 Mk.Ausgaben 350950Braunſchweig, 7. Aug. (Die Thphuserkran-

kungen) der Kinder, die an den Waldſpielen teilgenommen
haben, nehmen fortgeſetzt einen guten Verlauf, dagegen liegen zur
Zeit etwa zwölf Erwachſene am Typhus krank danieder. Die bak-
teriologiſchen Unterſuchungen der den Kindern verabfolgten Milch,
ſowie der Milchgefäße, der zu ihrer Reinigung benutzten Tücher
und einiger Brunnen, die hier durch Prof. Dr. Beneke, ſowie im
hygieniſchen Jnſtitute der Univerſität Göttingen ausgeführt
worden ſind, haben erwieſen, daß die betreffenden Objekte völlig
einwandsfrei ſind, ſo daß man leider bislang über den Anſteckungs
herd im unklaren iſt. Selbſtverſtändlich werden die Nachforſchungen
fortgeſetzt werden. Vorläufig empfiehlt es ſich, ſich des Genuſſes
von ungekochtem Waſſer zu enthalten.

Jena, 7. Aug. (Arbeiterentlaſſungen.) Die
Weltfirma Carl Zeiß hierſelbſt hat infolge der ungünſtigen
induſtriellen Geſchäftslage 60 Optikern, d. ſ. 5 Prozent der ge-
ſamten Arbeiterſchaft der Fabrik, gekündigt, nachdem bereits ſeit
Anfang des Jahres die Arbeitszeit und ſomit auch der Verdienſt
um ca. 25 Prozent wegen der Anhäufung von halb und ganz be-
arbeiteten optiſchen Jnſtrumententeilen reduziert worden war.
Allen Gekündigten, ſoweit ſie dem Betriebe ein halbes Jahr und
länger angehören, wird nach den Beſtimmungen der Firma eine
Abgangsentſchädigung gewährt, welche dem Lohne für
Ken ſechſten Teil der abgelaufenen Dienſtzeit, alſo zwei Monate
Lohn bei einem Jahr Dienſtzeit, entſpricht. Dieſe Entſchädigungen
ſchwanken zwiſchen 270 und 1175 Mk. und betragen in
Summa 26000 Mark. Es wurde vorzugsweiſe nur ſolchen
Leuten gekündigt, die ſich für die in Frage ſtehenden Arbeiten als
am wenigſten geeignet erwieſen hatten. Auch wurde Rückſicht
darauf genommen, ob die Betreffenden größere Familie und ob ſie
noch ein anderes Geſchäft gelernt haben, alſo leichter wieder unter-
kommen können. Daß trotz der anerkennenswerten großen Fürſorge
des Etabliſſements für die Arbeiter der durch die Not der Zeit ge
botene Schritt verkehrte Kritik durch die Sozialdemokratie findet, iſt
ja ſelbſtverſtändlich. (Siehe auch unter: Deutſches Reich.)

Eiſenach, 7. Aug. (Selbſtmord.) Der Amtsrichter
Dr. von Schorn, ein junger, gewiſſenhafter Beamter, hat ſich,
wie ſchon gemeldet, geſtern, nachdem er kurz vorher vom Urlaub
zurückgekehrt war, erſchoſſen. Der bedauernswerte Mann, der
überall recht beliebt war, litt ſeit längerer Zeit an hochgradigerNervoſität. Er hinterläßt eine junge Zran und ein halbjähriges

Kind. Man bringt den Hinterbliebenen in weiten Kreiſen wärmſte
Teilnahme entgegen.

W. Eiſenach, 8. Auguſt. (Ertrunken.) Jm benachbarten
Widdershauſen a. d. W. geriet geſtern nachmittag der Knecht Lachmann
des hieſigen Bauunternehmers Preller, als er die Pferde in der Werra
taänken wollte, in eine tiefe Stelle. Knecht und Pferde ertranken der
Knecht tauchte noch einige Male aus dem Waſſer auf, doch kam die
Hilfe zu ſpät.

Arnſtadt, 7. Aug. (Die älteſten thüringiſchen
Siedelungen.) Auf ein nachweisbares 1200jähriges Be
ſtehen kann im nächſten Jahre unſere Stadt zurückblicken. Durch
Urkunde vom Mai 704 ſchenkte Herzog Hedan dem Biſchof Willi
brord von Utrecht ſeinen Hof zu Arnſtadt, drei Höfe zu Mühlberg
bei Arnſtadt ſowie verſchiedene Beſitzſtücke auf ſeiner Meierei
Großmonra (bei Kölleda). Dieſe drei Orte ſind überhaupt di e
älteſten thüringiſchen Siedelungen, welche in
Urkunden vorkommen.

Freiberg Königreich Sachſen) 8. Aug. (Die ſcharfen
Schüſſe,) die nach einer Meldung des „B. T.“ bei einer Uebung des
JägerBataillons auf dem Exerzierplatze in Freiberg gefallen ſeinſollten, reduzieren ſich, nach dem „Freib. Anz.“, auf ſeigenden be

langloſen Vorfall: Jn einer der bei der Uebung verwendeten
Platzpatronen hat ſich ein Bleikorn befunden, durch welches einem
Manne der dem betreffenden Schützen gegenüberſtehenden Schützenlinie
eine geringfügige Hautverletzung am Oberarme zugefügt worden iſt.
Wie das Bleikorn in die Patrone gelangt ſei, iſt noch nicht feſtzuſtellen

Dresden, 7. Aug. (Für den Kaiſerbeſuch) in
Dresden iſt das folgende offizielle Programm aufgeſtellt worden
Der Kaiſer trifft am Vormittag des 1. September in Dresden ein
und wird im dortigen Königl. Reſidenzſchloß Wohnung nehmen.
Am Nachmittag begibt ſich der Monarch zu einem Beſuche der
Deutſchen Städteausſtellung nach dem Ausſtellungspalaſt, wo ein
Aufenthalt von etwa zwei Stunden in Ausſicht genommen iſt. Jn
der Kuppelhalle des Ausſtellungsgebäudes wird der Kaiſer von den
anläßlich des Deutſchen Städtetages in Dresden anweſenden
Oberbürgermeiſtern und Bürgermeiſtern der deutſchen Städte feſt
lich empfangen und begrüßt werden. Abends findet eine Gala
Vorſtellung im Kgl. Opernhauſe ſtatt, an die ſich ein großer
Zapfenſtreich auf dem Theaterplatze anſchließt. Von Dresden
aus gedenkt Kaiſer Wilhelm nach Merſeburg
weiterzureiſen, wo die Ankunft am 2. September gegen
11 Uhr abends erfolgt, nachdem der Monarch auf der Fahrt nach
dorthin mit der Kaiſerin zuſammengetroffen ſein wird. Sofort
nach dem Eintreffen in Merſeburg begibt ſich das Kaiſerpaar vom
Bahnhofe durch die feſtlich illuminierten Straßen der Stadt nach
dem dortigen Königl. Schloſſe.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Danzig. Be

ſoldeter Stadtrat. 5100 bis 8000 Mk. Meldungen an den Stadt-
verordnetenvorſteher Keruth.) Haan (Kr. Mettmann). Bürgermeiſter
Anfangsgehalt 3300 Mk. und 900 Mk. Nebeneinkommen. (I. Bei
geordneten.) Powid z (Kreis Witkowo). Bürgermeiſter. 1800 Mk.
und 200 Mk. Nebeneinkommen. (Magiſtrat.) Rheinsberg (Mark).
Bürgermeiſter. 2400 bis 3000 Mk. (Stadtv.Vorſt. Jul. Hirſchfeld.)
Elberfeld. Stadtbauinſpektor für Hochbau. 6000 bis 7500 Mk.
Oberbürgermeiſter Punck) Adenau (Rhld.). Zweiter Arzt für
Adenau und Umgegend. Jahreseinkommen ca. 6000 Mk., darunter
2000 Mk. Fixum. Bürgermeiſter Collignon.) Dresden. 1. Okt.
Hilfsarzt beim Stadt-Jrren- und Siechenhauſe. Gehalt 1250 bis
1500 Mk. bei freier Koſt, Wohnung, Heizung 2c. (Krankenpflegeamt.)
Aldekerk (Rhld.). 1. Okt. Klaſſenlehrer an der kath. Volksſchule
Gehalt 1200 Mk., Alterszulage 140 Mk., Mietsentſchädigung 120 Mk.
(Schulvorſtand.) Antwerpen. 1. Okt. ein Oberlehrer und ein
Hilfslehrer an der Allgemeinen Deutſchen Schule. Gehalt für erſteren
4200 Fres., für letzteren 3000 Fres. und Vergütung der Umzuggskoſten.
(Direktor Dr. B. Gaſter, Rue Quellin 27.) Berlin. 1. Okt.
Lehrerin für Wäſchekonfektion. Anfangsgehalt 2040 Mk. (Magiſtrat.)

Bremen. 1. Sept. Regierungs-Aſſeſſor. 5000 bis 7000 Mk. Re
gierungskanzlei.) Bromberg. Syndikus bei der Handelskammer.
6000 Mk. (Kommerzienrat Franke, Brückenſtr. 10.) Cammin
i. Pommern. 1. Okt. wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer. 2400 Mk.
(Magiſtrat.) Dresden. 1. Jan. Direktor bei dem Statiſtiſchen
Amte. 5500 bis 7500 Mk. (Rat.) Lüdenſcheid. Beginn des
Winterhalbjahres Lehrer. Gehalt 1300 Mk., Alterszulagen 180 Mk.,
Mietsentſchädigung 240 bezw. 420 Mk. (Kath. Schulvorſtand.)
M. -Gladbach. Oſtern n. J. mehrere Oberlehrer an der Oberreal-
ſchule. Gehalt c. wie an Staatsanſtalten. (Oberbürgermeiſter.)
Nieder Ullersdorf, Kr. Sorau. Pfarrer. Grundgehalts
klaſſe J. (Gemeinde-Kirchenrat.) Neuburg a. D. Präfekt im
K. Studienſeminar. 1200 bis 1930 Mk. nebſt freier Verpflegung ohne
Getränke. (Direktorat des Stnudienſeminars.)

Vermiſchtes.
Präſident Steijn. Der „Reichsbote“ enthält folgende Berichtigung

Derſelbe Herr, der uns geſtern mitteilte, daß Präſident Steijn
katholiſch werden wollte, berichtigt heute in einer neuen Zuſchrift dieſe
Nachricht dahin, es ſei das nicht der Präſident Steijn, ſondern der
Burenoberſt Schiel, der in Reichenhall im katholiſchen Krankenhauſe
verpflegt werde. Wir bedauern, daß durch die geſtrige Nachricht der
ehrenfeſte Präſident Steijn in ein falſches Licht geſtellt wurde, und
freuen uns, daß wir dasſelbe wieder von ihm nehmen können.

Zu der gewaltſamen Mädchenbefreinug aus dem Magdalenen
Stift in Teltow, über welche wir berichtet, hat das „B. T.“ noch
folgendes ermittelt: Die unter dem Protektorate der Kaiſerin ſtehende
Anſtalt hat zur Zeit 120 weibliche Zöglinge, darunter etwa 40, die ihr
von der Stadt Berlin auf grund des Zwangserziehungsgeſetzes über
wieſen wurden. Dieſe letzteren ſind faſt durchweg ſittlich verwahrloſte
Geſchöpfe, die der Anſtalt viel zu ſchaffen machen. Trotz ſchärfſter Auf
ſicht gelingt es der Verſchlagenheit der Mädchen, die Anſtaltsleitung hin
und wieder zu täuſchen und mit der Außenwelt in Verbindung zu treten.
Sie werden hierbei vielfach von Angehörigen oder Verwandten unter
ſtützt, denen nach der beſtehenden Hausordnung ein einmaliger Beſuch
des Pfleglings im Monat zugeſtanden iſt. Obgleich nun ein ſolcher Be
ſuch ſtets in Gegenwart einer Anſtaltsſchweſter erfolgt, die ſcharf darüber
wacht, daß den in Zwangserziehung befindlichen Mädchen keinerlei Gegen
ſtände zugeſteckt werden, erweiſt ſich ſelbſt die peinlichſte Kontrolle als
verfehlt. Die Verſchlagenheit fand Auswege. Zum beliebteſten Mittel
dient ſeither der Abſchiedskuß. Das Mädchen wird beim Scheiden von
dem von Schmerz erfüllten Beſucher ſtürmiſch umarmt und herzhaft ab
geküßt. Später zieht es dann ſeelenvergnügt einen ſorgfältig ge
falteten Zettel oder irgend einen anderen Gegenſtand aus dem Hals
kragen, der ihm beim Abſchiedskuß dahin befördert war.
Was nun die ſo r nächtliche Bewachung der An
ſt alt anlangt, ſo iſt es abſolut ausgeſchloſſen, daß die amtierenden
Schweſtern und Wärterinnen bei ihrem aufreibenden Tagesdienſt auch
noch Nachtwachen übernehmen können. Und doch iſt hier ein geregelter
Nachtwachdienſt unbedingt erforderlich. Bei dem beſcheidenen Jahresetat
iſt aber das Stift nicht in der Lage, auf eigene Koſten dauernd einen
Wachtpoſten für die Nacht anzuſtellen, und ſo muß hier auf irgend eine
Weiſe, ſei es durch die Stadt Berlin allein oder unter deren Beihilfe,
Abhilfe geſchaffen werden.

Eine unerhörte Frechheit hat ſich ein ſoeben vor dem Königl.
Landgericht München I wegen Wechſelfälſchung Abgeurteilter während
der gegen ihn anhängigen Unterſuchung erlaubt. Er war nach
Oeſterreich geflüchtet und hatte von den Bergen Salzburgs an den
Staatsanwalt in München eine Anſichtskarte geſchickt des Jnhalts:
„Herzliche Grüße. Hier iſt es ſehr ſchön. Hier wollen wir uns drei
Hütten bauen“. Der Staatsanwalt hatte dieſen Gruß, wie die „M.
N. N.“ mitteilen, mit einem Steckbrief erwidert; die gebührende
Aufmerkſamkeit wurde dem Angeklagten in der Ausmeſſung der gegen
ihn erkannten Strafe.

Falſchmünzer. Jn Annen bei Witten a. d. Ruhr wurden ein
Wirt und ein Gemüſehändler wegen Falſchmünzerei ver-
haftet. Sie hatten Zwei- und Fünfmarkſtücke angefertigt und in
Verkehr gebracht.

Doppelmord. Jm Dorfe Caap unweit Tournhaut an der hol-
ländiſchen Grenze fand ein vom Felde zurückkehrender Landwirt ſeine
Frau im Bette ermordet vor. Kurz darauf entdeckte er im
Bruanen die Leiche ſeiner Schwiegermutter. Von dem
Täter fehlt bisher jede Spur.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Ernte- Geschenlse kommen in großer Auswahl
Kleiderſtoffe, Strümpfe,

geweſen wahrſcheinlich liege eine Spielerei vor.

n n
Buckskinſtoffe, Hemden,

Schürzen, Leinen,
Bettbezüge etr.

extra billig zum Verkauf. 94 Leipzigerſtraße 94.,

Schneider“s
Saisone

Ausverkauf.



Die Troglodyten der Themſeſtadt. Seit kurzem bemüht ſich die
Gemeindeverwaltung der Londoner Stadtteile St. Pancras und Camden
Town, in den ſogenannten Slums, der Heimſtätte des ſchrecklichſten
Elends und der furchtbarſten Verworfenheit, nach Möglichkeit mit den
dort herrſchenden menſchenunwürdigen Zuſtänden aufzuräumen. Vor
allem trifft man energiſche Maßnahmen, um die in unterirdiſchen
Gelaſſen und fenſterloſen Kellern hauſenden Leute zu zwingen, ge
ſundere Unterkunft zu ſuchen, hauptſächlich aber die Eigentümer
zu verhindern, die unter dem Souterrain gelegenen Räume ihrer
verräucherten Gemäuer als „Wohnungen“ zu vermieten. So unglaublich
es klingen mag, laſſen ſich dieſe Hausbeſitzer für ein einziges Keller
gemach, das weder ein Fenſter noch ſonſt die primitivſte Ventilationsvor
richtung aufweiſt, 5 Schilling pro Woche, alſo 20 bis 22 Mk. für den
Monat, zahlen. In einem ſolchen Loch wohnen, ſchlafen und kochen nicht
ſelten zwei Familien von je fünf bis ſechs Perſonen. Während der beiden
letzten Jahre ſind die Slums mit ihren Bewohnern unter beſtändiger
polizeilicher Beobachtung geweſen. Die Wahrnehmungen, die man über
das jeder Beſchreibung ſpottende Treiben in den höhlenartigen Be
hauſungen unter den alten Häuſern gemacht hat, ſind geradezu grauen
voll. Nicht weniger als 1151 ſolcher Höhlen exiſtieren allein in
St. Pancras, und wohl weit über 5000 Menſchen betrachten dieſe
elenden Löcher, in die nie ein Lichtſtrahl oder ein friſcher Luftzug dringt,
als ihre Wohnungen. Nach und nach ſollen nun ſämtliche unterirdiſchen
Quartiere geräumt werden. Jm Laufe der vergangenen Woche empfingen
130 Slumbewohner von der Polizei die Weiſung, innerhalb dreier Monate
für ihre Familien geeignetere Logis zu beſchaffen. Der Mehrzahl dieſer
Leute konnte es nachgewieſen werden, daß ſie genügend verdienten,
um in jeder Arbeitergegend Stube und Küche zu mieten. Die
Männer wie auch ihre Frauen zogen es aber vor, in dieſen verpeſteten,
von Ungeziefer wimmelnden Löchern zu hauſen, weil ſie hier un
geſtört ihren Laſtern frönen konnten und, indem ſie Dieben
und Einbrechern Unterſchlupf gewährten, manchen Profit hatten.
Natürlich verbirgt ſich in den luft und lichtloſen Gelaſſen auch viel
wahrer Jammer. Jene Unglücklichen, die nach langer Krankheit oder
abgebüßter Gefängnishaſt vergeblich nach Arbeit ſuchen und nur wenige
erbettelte Pennies für Koſt und Logis ausgeben können, verkriechen ſich

hier, um ihre Schande und ihr Elend vor aller Augen zu verbergen.
Auf Lumpen und ſchmutzigen Säcken nächtigen oft 12-—15 ſolcher
Aermſten in einer kaum ebenſo viele Quadratfuß umfaſſenden Zelle.
Am meiſten zu bedauern ſind die Kinder, die in ſo fürchterlicher
Umgebung aufwachſen müſſen.

Ein ſchrecklicher Doppelmord wurde Freitag abend im Norden
Londons von einem Arbeiter begangen. Die Opfer ſind die beiden
Kinder des Mörderzs, ein vierjähriger Junge und ein zwei-
jähriges Mädchen. Seine Frau verließ gegen Abend das Haus, um
Wäſche fortzutragen, die ſie gemangelt hatte, und als ſie wiederkam,
fand ſie die beiden Kleinen mit zerſchmettertem Schädel im Zimmer
liegen. Sie ſchlug ſofort Lärm, worauf der Mann, ohne daß er
Widerſtand leiſtete, verhaftet wurde. Die Urſache des Verbrechens iſt
zur Zeit nicht bekannt, man vermutet jedoch, daß häusliche Sorgen
ſeinen Verſtand verwirrt haben. Wie es heißt, war er ſeit kurzem
außer Arbeit.

Verhinderung eines Attentats. Jn Quartier Belleville zu Paris
wurde durch die Geiſtesgegenwart des Arbeiters Lageflamant ein
furchtbares Attentat verhindert. Er ſah drei Dynamitpatronen auf dem
Tramgleiſe der Rue Pyrénses. Er ſuchte den Kondukteur des heran
rollenden Tramwagens durch Zurufe zu warnen, wurde aber nicht ver
ſtanden. Raſch entſchloſſen warf er ſich aufs Gleis. Der Wagen hielt
ein Meter vor der Stelle, wo die erſte Dynamitpatrone lag, ſtill. Die
Unterſuchung ergab, daß der Exploſion nicht nur der Wagen und ſeine
Jnſaſſen zum Opfer gefallen wären, ſondern daß auch die Häuſer der dort
engen Straße beſchädigt worden wären. Von den Urhebern fehlt jede Spur.

Ein großer Münzfund iſt auf dem Gebiete der antiken Stadt
Oreos auf Euböa gemacht worden. Der Schatz beſteht aus weit
über tauſend wundervoll erhaltenen Silbermünzen, unter denen ſich
mehrere Unica befinden. Die Prägungen reichen von der Zeit Alexanders
des Großen bis in das 2. Jahrhundert v. Chr. Ein großer Teil des
Fundes konnte nach Athen in das dortige Münzkabinett gerettet werden.

Die wütende Schwiegermama am Telephon. Die „Thorner Ztg.“
erzählt: Vorgeſtern nachmittag wünſchte eine Dame ihren in Berlin
wohnenden Schwiegerſohn per Telephon zu ſprechen. Der Gewünſchte
lehnte jedoch ein Geſpräch mit der lieben Schwiegermama ab. Hierüber

erzürnt, machte die Dame ihrem Herzen in ſo lauter Weiſe Luft, daß
ſie den Dienſtbetrieb auf dem Kaiſerlichen Telegraphenamt ſtörte. Als
der Telegraphenbeamte die Schalterfenſter ſchloß, ſchlug ſie mit den
Händen gegen dieſe. Einige Poſtunterbeamte konnten die Wütende
nicht zum Fortgehen bewegen. Erſt als zwei handfeſte Polizeibeamte
erſchienen, gelang es dieſen, die erzürnte Schwiegermama gewaltſam aus
dem TelegrammAnnahmeraum zu entfernen.

Ein pflichtgetreuer Beamter. Als am Dienstag abend der von
DresdenAltſtadt kommende Zug in den Neuſtädter Bahnhof einfuhr,
lief ungefähr zehn Schritt vor der noch in voller Fahrt befindlichen
Maſchine ein fünf bis ſechs Jahre altes Mädchen vom Bahnſteig hin
unter auf das Gleis. Sofort ſprang der dienſthabende Aufſichtsbeamte
mit großer Geiſtesgegenwart nach, erfaßte das Kind und ſprang mit
ihm auf die entgegengeſetzte Seite, denn zum Zurückholen wären die
wenigen Augenblicke viel zu kurz geweſen. Indeſſen war auch
hier zwiſchen dem Zug, der Glaswand und dem Eiſenpfeiler ſo wenig
Zwiſchenraum, daß der Zug anſcheinend beide überfahren mußte. Das
zahlreich verſammelte Publikum war deshalb in größter Aufregung.
Der Zug ſauſte vorbei und die Maſchine konnte, den „Dr. N.“ zufolge,
erſt etwa 20 Schritte nachher zum Stillſtand gebracht werden. Als
nun aber der Zug hielt und der pflichtgetreue Beamte durch einen
Wagen des Zuges das Kind unverſehrt herüberbrachte, atmeten alle
auf und begrüßten den Beamten mit lautem Bravo. Die Rettung
war das Werk eines Augenblicks; es wären aber Retter und Kind
unbedingt vom Zuge zermalmt worden, wenn ſich der Beamte nicht
ſchnell niedergeworfen hätte, ſo daß die ſeitlichen Trittbreter der Wagen
über beide weggehen konnten.

Die Lynchjuſtiz in Amerika richtet ſich jetzt nicht mehr
allein gegen die Neger. So wird aus Aſotin im Staate
Waſhington gemeldet, daß eine Schar vermummter Männer einen
weißen Farmer, namens William Hamilton, der ſich in Unter
ſuchungshaft befand, aus dem Gefängnis herausſchleppte und ihn
auf offener Straße an einem Laternenpfahl aufknüpfte. Dort ließ
man die Leiche mit einer ſchwarzen Mütze auf dem Kopfe hängen.
Hamilton hatte die kleine Tochter eines Schöffen von Aſotin über
fallen und ermordet und war die Tat geſtändig.

Amtliche Fekanntmachungen.
Ausſchreibung.

Die Pflaſterung der Bernhardyſtraße zwiſchen Thomaſius
ſtraße und Südſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis

Mittwoch, den 12. Auguſt, vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1903.
Der Stadtbaurat.

Bekanntmachung.
Die vom 8. bis Ende September er. jeden Dienstag nachmittags

4 Uhr in der Turnhalle des Schulgebäudes Taubenſtraße 13 bezw.
jeden Mittwoch in der Turnhalle des Schulgebäudes Oleariusſtraße 7
anberaumten unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen beginnen
nicht am 8., ſondern bereits am 1. September d. Js.

Halle a. S., den 18. Juli 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Genzmer.

r hcccc Altrenommiertes Reſtaurant inThür. iſt beſonderer umſtändehalber

Röübengut, ſehr preiswert,

Prov. Poſen, 3 kmBahnhof, ca. 1700
Morgen groß,„ daran
126 Morg. Wieſen, 45
Morgen Wald, Reſt
meiſt ſyſtematiſch ab W OHſfferiere einen
trainierter Rüben- F Darößeren Poſten
acker, milder Boden prima bayeriſch.
mit Lehmuntergrund.Tadelloſe,durchweg S Maſſſtiere
maſſive Gebäude von 4—-7 Ztrn. unter günſtigen
unt. hart. Bedachung, Bedingungen à Ztr. 31 Mk
ebenſo Leutehäuſer.

Schönes geräumig.
Herrenhaus a. groß.

Oberlauringen bei Schweinfurt
(Bayern).

Rittergutsverkauf, en e e e
Bauſtellen Dölau
in ſchönſier Lage am Walde per
qm von 2,50 A. an zu verk. Näh.
d. Julius Becker, Bankgeſchäft.

K. Strauss, Viehlieferungsgeſ häft,

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten:

für das R zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
nl grofzſtückige Koke 1 Mk.,
n Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg.

Halle a. S., den 1. Auguſt
für das hl zu zahlen ſind.1903. ß x

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Der Heuankauf wird bei dem Proviantamt fortgeſetzt. Angebote

auf Wieſenheu werden jederzeit mündlich und ſchriftlich entgegen
genommen. Dieſelben müſſen ſich auf Lieferung frei Magazin be
ziehen. Weitere Auskunft wird jedem Verkäufer auf Anfrage bereit
willigſt erteilt.

Halle a. S,, den 6. Auguſt 1903.

Königl. Proviantamt Halle a. S.
Fernſprechnummer 226.

Bekanntmachung.
Unter den Schweinen des Stellmachermeiſters Karl Möritz

und des Hermann Göhre in Untermaſchwitz iſt die Rotlauf
ſeuche ausgebrochen. (1124

Peißen, den 7. Auguſt 1903.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Arbeitskräfte von ca. 30

weiblichen Gefangenen, welche
gegenwärtig mit Tapiſſeriearbeiten
beſchäftigt werden, ſollen zum
1. Januar 1904 van neuem kontrakt-
lich auf ſechs Jahre vergeden
werden.

Dieſelbe Beſchäftigung iſt er-
wünſcht, ohne andere zuſagende aus
zuſchließen, mit Ausnahme von
Weißnäherei. Portofreie Angebote
mit der Aufſchrift
„Angebote auf Arbeitskräfte“
ſind bis zu dem am 2. Sep-
tember d. J., vormittags I1 Uhr
hierſelbſt anſtehenden Termin ein
zuſenden.

Die Bedingungen, deren An
erkennung in dem Angebot aus-
geſprochen ſein muß, können hier
eingeſehen, andernfalls auch gegen
Erſtattung von 50 Pfg. abſchrift
lich mitgeteilt werden.

Die Leiſtung der Kaution richtet
ſich nach der Höhe des dreimonat
lichen Arbeitsertrages.

Delitzſch, den 5. Auguſt 1903.
Königliche Strafanſtalt.

Zur Pflaſterung des Oſtrau-
weges in der Gemeinde Dölau
werden 975 Khbm Kopfpflaſter
ſteine zu kaufen geſucht.

Angebote mit Preisangabe ſind
an den Gemeindevorſteher zu
Dölau zu richten. (1079
C

Geschärſtshaus Verkauf.
In einem größeren Jnduſtrieorte

iſt ein Kolonial Porzellan Drogen,
Eiſen-, Kurz u. Galanteriewaren-
Geſchäft ſofort preiswert zu ver-
kaufen fortzugshalber wegen
Uebernahmedeselterlichen Geſchäfts.
Der Umſatz iſt 60--70 000 Mark.
Konſumverein iſt nicht vorhanden.
Näh. Angab. werden gern ert. u. bitte
gefl. Anfr. u. Z. qu. 64 a. d. Exp. d. Ztg.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 12. Aug. d. Js.,

vormittags 10 Uhr
werde ich im Gaſthof zum blauen
Engel hierſelbſt
1 Paar Pferde (Eiſenſchimmel)
nebſt Acker u. Kutſchgeſchirren
öffentlich meiſtbietend gegen ſofort.
Bezahlung verkaufen.

Schkeuditz, den 7. Aug. 1903.
Weilert, Gerichtsvollzieher

in Schkeuditz.

Gelegenheitskauf
Mein herrſchaftliches Ritter-

gut, unweit Naumburg a. S. ge
legen, bin ich willens wegen
anhaltender Kränklichkeit ſehr preis
wert zu verkaufen. Dasſelbe
hält ca. 1100 Morgen Areal, hat

vorzügliche Feldlage und gute
Ernteausſichten, iſt gut bebaut und
hat angenehme Jagdoverhältniſſe,liegt paßt Zuckerfabrik u. Station.

Nur entſchloſſenen Käufern mit
Anzahlung von ca. 250 000 Mark
gebe ich nähere Auskunft unter
V. J. 883 d. Haasenstein

Vogler A. G. Magdeburg.

Rextaurant-Verhauf.

Das in Zerbſt in der Friedrichs
holzallee belegene Reſtaurant „Zur
uten Quelle“, welches u. a.

Saal und Kegelbahn enthält, habe
ich in Subhaſtation erſtanden.
Ich beabſichtige dasſelbe billig bei
geringer Anzahlung zu verkaufen.

Friedrich Bierwirth,
Zerbſt.

5 Stck. gebr., gut herger. Landauer,
ein beſ. ger., preuß. Spur, bill. z. verk.
bei WolC, Leipzig, Waldſtr. 46.

Park. Reichl. leb. u.
tot. Jgnventar. Volle
ſehr gute Ernte wird
übergeben. Vorzügl.
Verwert. d. Produkte
(Rüben, Milch 2c.).
Langjährig geord-
nete Hypotheken-
verhältn. Anzahlg.
ca. 100 000 Mk. Offerten
unter W. J. 22 an die
Expedition d. Zeitung
erbeten.

Pachtung
oder Kauf

Gut in Thüringen, ordentlich
bearbeitet, 2-5 km von drei kleinen
Städten und 10 km von Reſidenz,
300 Morgen Pachtfeld, krankheitsh.
ſpottbillig u. 2000 Mk. mit lebendem
und totem Inventar ſofort oder
ſpäter zu verpachten zur
Uebernahme 15 000 Mk. erforder-
lich eventl. auch zu verkaufen.
Leuteverhältniſſe und Produkten-
abſatz ſehr gut. Offerten an (806

Gutspächter A. Neubdert,
Sundremda bei Rudolſtadt.

Ein Paar volljähr., ſehr leiſtungs

Wa npf r
gibt ſehr preiswert wegen Nach

zucht ab (1072Rittergut Groß-Kayna,
Bahnſtat. Frankleben.

AelteresReitpferd,
braune oſtpreußiſche Stute, ver

kauft nie (380Domäne Wechmar bei Gotha.

Reitpferd,
br. W., 6 J., 1,82 hoch, f. ſchw.
Gew., truppenfr., zu verk. Offert.
unter Z. v. 668 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (1153

Wagenpferde.
Zwei ungar. Wallache, dunkel

braun, 5- u. 7jähr., geſund, flott
und ausdauernd, wegen Ueber
füllung des Stalles verkäuflich.

Gut Beuchte
1154) bei Vienenburg a. H.

Für
gefallenes Vieh

jeder Art zahle ſtets hohe Preiſe.

Vom Monkag, denl0. d. Mts. ab
ſteht eine große Aus
wahl leichter und
ſchwerer jüngerer
und älterer
Arbeitspferde

unter vollſter Garantie in Bitter
feld, im Gaſthof „Prinz von
Preußen“ vreisw. zum Verkauf.

Kommandeur-Pferd,
Fuchswallach, 6 J., 1,70, truppen
und ſtraßenfromm, leicht zu reiten,
für 1900 Mk. im Halleſch. Reiter
Verein, Yorkſtr., zu verkaufen.

Paulsens July
ſowie alle anderen Sorten

Frühkartoffeln
kauft

zum höchſten Tagespreiſe

O. Rittenr,
Kartoſſel-Export,

Halle (Saale].

Zur Saat hat abzugeben
Profeſſor Alberts

Winter-Gerſte,
pro 50 kg Mk. 8 und

Petkuſer Roggen,
J. Nachzucht,

pro 50 kg Mt. 8,50
Dom. Schladebach b. Kötſchau.

Sarmem
von Zuckerrüben, Futterrüben, Kohl,
Erbſen, Bohnen 2c. zu kaufen
geſucht und ebenſo zum Andau
zu vergeben. Off. unter A. J.
210 an Rudolf Mosse,
Magdeburg-

Wintergerſte zur Saat,
letzter Ertrag ca. 22 Zentner pro
Morgen, pro Zentner 8 Mk. verkauft
Domäne Wechmar bei Gotha.

Eleganten leichten offenen ge

brauchten (104Kutschwaygen,
ein und zweiſpännig, verkauft

Gr. Märkerſtr. 21, I.

Trockeuſchnitzel

hält ſtets am Lager (1144
Louis Fritsoh Nachd.,

temen- Planen
garantiert waſſerdicht, liefert preiswerteſt

AbBbim Barth, Sack- und Planen-
fabrik

Große Ulrichſtraße 32.

Zur Herbſt-Ausſant
verkaufe ich nachfolgende ſehr ertragreiche

künſtl. getrocknete Getreide-Arten:
Mammuth-Mintergerste: 1000 kg Mk. 180, 100 kg Mk. 19
Zeeländer Roggen
Petkuſer Roggen 1000 200, 100 21
Pirnaer Gebirgsroggen
Square-head- Weizen (glatter)
Square-head- Weizen (begrannt.) (1000 210, 100 22
Mold's-red-proſific- Weizen

Das Saatgut iſt aus beſten Aehren und Pflanzen typiſcher Form
gezüchtet, ſorgfältig gereinigt, rieurt und auf meiner Trockenanlage
neueſten Syſtems unter ſachkundiger Kontrolle getrocknet, wodurch die
Keimfähigkeit der Saat erfahrungsgemäß auf das Höchſte geſteigert
und die Keimungsenergie bis zur Maximalgrenze ausgedehnt wird.

Da außerdem nur die allerſchwerſten Körner als Saatgut aus-
ſortiert werden alles andere wird als Schrotfrucht für Schweine
verwandt bringen faſt ausnahmslos 100 Körner 100 Keime.

wel ine nähere BeſchreibuProſpeht einen Sbren drarae gratis u. frauko!
Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden

in einer Höhenlage bis zu 400 Meter.
Der Verſand geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum Selbſt

koſtenpreiſe berechnet gegen Nachnahme.
Friedrichswerth i. Thür. Eduard Meyer,

Bahn-, Poſt u. Telegraphen Station. Domänenrat.
gab bei den v. der Deutsch. Landw.
Gesellscheft in ganz Deutsehland
unter den verschiedensten Verhält-
nissen angest. Anbauversuchen
wieder. wie in den lIahren 1891/1894,
so auch [900 und 1902 im Durch-
schnitt die höchst. Körner-
erträge. im letzten Anbaujahre
1902 gab derselhe über 4 Ctr. pro
Hektar mehr, als der nächstheste.

Ebenso hat sich derselbe in
Oesterreich Ungarn, Russland,

Schweden, Holland und Frankreich gut bewährt. Zuebtziel: Höchsate
Körnererträge, höchste Winterfestigkeit. gerades, festes, mittellanges Stroh.

r Anders, wie oben bezeiehneter Petkuser Roggen
ist im besten Falle Nachban meiner Züehtung-

Letzte, aritte, Vermehrung erfolgt auf meinen Anhbaustationen.
Soweit ausreichend, liefert die dem Käufer nächstgelegene Anbaustation.

Preise franko Verladestation excl. Säcke:
bei Entnahme von 1-- 10 Ctr. 13 M. per Otr.,

von über 10 100 12,5
5 von 100 v 12 vF. v. LochowePetkus iü. d. Mark

(Post-, Telegraphen- und Kleinbahn-Station).

C

Original

S

zum Verkauf.

Otto Weinstein.
Merſeburg, BFreikeſtr. 18.

Empfehle eine Auswahl erſtklaſſiger eleganter

Luxuspferde,

1132)

2 einzelne und Paare. Rappwallachen, 6 Jahre, 1,70 groß Fuchs
wallachen, 5 Jahre, 1,78 groß; hellbraune Wallachen, 5 Jahre,
1,72 größ, alle ohne Abzeichen Schimmel und Fuchosſtuten, 1,68
groß, 6 Jahre ſchwarzbraune Stuten, ohne Adbzeichen, 1,68 aroß,
5 Jahre mehrere Einſpänner, ſchnelle Dogcart-Pferde, Reit

ewicht, preiswert unter Garantie.
Tel. 6596.

pferde für mittleres und ſchwerſtes
Tel. 6596. Garl Rost, Leipzig, Waldſtraſße 31.

beſter Ban und Düngekalk, 9
offerieren in großen wie kleinen

Ferd. Hühbner, Abdeckerei,
Zörbig. Fernruf 26 P. Eisensohmidt, Halle a. S. R. Schrader. Halle a, S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Von Sonntag, den 9. d. Mts.
ſtehen in meinen Stallungen erſtklaſſige

Hannoverſche
und Zeländer Pferde

Thüring. WeissKalK-
Kalk, von Autoritäten empfohlen,

Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von



Eisengiesserei vormals Mormumg
empfiehlt

Gummi-, Papierfabriken ete.,

Reservoire, Turbinenrohre,

Abteilung II:

Kupfer ete.
nach meinem konkurrenzlosen patentierten Verfahren.

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Dampfkessel

aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten
aller Art, geschweisst und genietet,

Tanks etc.

Specialität: Dextrin-Röstapparate.
Homogen Verbleite u. Ver-

zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

Maschinenfabrik und

S Rabe

Schmidt, Dampfhessolfahrih, J Robert à Co. alle a.

2weigniederlassung der Sangerhäuser Aktien

Zwei Jahre Garantie-Deering-Maschinenm erfordern wenig Reparaturen.
Deerin geBindegarn unter Garantie der Aleterzahl pro Kilo u. der Bruchfestigkeit.

Vollständiges Lager in Original-Reserveteilen.

Merseburger-

e Strasse

Stammhaus Richter Robert, Hamburg.

a DEERINGgarvenbinder Hetreidemäher

hrasmäher Pferderechen
von Keiner Koaukurren an DauerhaſtigKeit, Rinſachheit und Leieht-

zügigkKeit übertroffen

Geschulto Spezial-Montenre.

Er

Brennmaterial ersparende

F. Wo
e

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

J dauerhafteste und zuverlässigste
Betriebsmaschinen

e für Industrie und
S Lancdlwirthschaft.

MAGDEBSURG-

Abe Röhrenewel, Centrifugalpumpen, zhatt. e

Fernsprecher
408.

Koch- u. Waschküchen.
Mantelöfen, Trockenantagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Sachsse Go., Halle a. S.
Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen. Aelteste Heizungs- Firma

am Platze. Gegr. 1876.

e

aller Systeme, Sehwimm- u. Badeanlagen.

W Für Pferdebeſitzer ſindFutterſchwingen aus Metall die
beſten. Dauernd haltbar, ſtets ſauber,

Tortroter: Herm. dereſce. Foſſo. Teussers ſaſſesohs Sirasse 38. W 3 Größenà 125, 150 u. 175.4 Unzähl.
Anerk. v. Milit.,Ritterg. u. a. Pferdeb.

Gras- I. Getreide- Mahemaschinen,

Rechen u. Schleitsteine
liefert in bewährter Konstruktion

fabrik landwirtschaftlicher Maschinen
Zimmermann 8 Co.,

Filialen: Berlin 5 Hannover, Schneidemünhl,

Verkauf: Gr. Märkerſtr. 23.
Drei gebrauchte, ſowie neue gute

Wäſcherollen ſehr bill. z. verk. bei
F. Paul Thiele, Chemnit, Intherſtr. 64/66.

R Zentrlfugenſind aner
kannt die
vollkom-

menſten u.
übertreffen

in Aus
führung und
Konſtruktion

T andere
d Syſtem.5 Man ver

lange Pro
2 ſpekte.Wedervern o haſten hohen Rabatt.

NMoritz Sehilling, Roda S. A.

alle a 5.

Breit-Dresch- Maschine
für einspännige

Billigste und Voll
S Kommenste Maschine

der Neuzeit.h. Mayfarth& Co.,
S Berlin X. 4, Chausseestrasse 2 B.

Püebtige Vertreter werden gesucht.

Geſchnittene Kanthölzer,
Schaalbretter, Dachplatten

u

oder ſonſt
zum Bau verwendbare Hölzer

hält ſtets vorrätigFe W. Schulke
Zimmerei u. Dampfſägewerk,

Kemberg (Vez. Halle a. S.).

Marshall-Dampf-Dreschmaschinen
an L okomobilen

eowie deren Reserveteile stets am Lager bei

alle ca. N. Lythall.

Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecken

von Dächern.
N Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

und größte Erhärtungsfähigkeit bei
hohem Sandzuſatze.

I Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
W Fernruf 13. M

füllen nen schen
Lewent

Bügeleisen Nr 274: 9
Fein vernickeit, ca4 kg

»Roesler« Spir.-Gas-Koch-Ferde
Bügeleisen Badeöfen u. a.

Anerkannt vollkommen, einfach, sicher.r Ueberall sofort verwendbar.
2 Keine Montagekosten wie Gasleitung.

ſſ eS Beste Leistung. Sparsamster. Verbrauch.
ß Eigene gediegene Arbeit9233. ROESUER a. Co. i. Lieferung durc jede bessere Handig.n l 7n Ausführl. r r vonRoesler Co J Leipzig

md.

Kochherd 233: 20 M

T. X.
Die Vortoeile der

Rahmlieferung an
Molkerei-Genossenschaften
für die Landwirte: für die MolKereien:6 Teilnahme an den Vor- Verbilligung der Betriebskosten,

C 2ügen des Grossbetriebes, 8regrere Mense ausgegliehener

0 Welcher entapreehend höhere Butter-
bessere Fachbildung,
moderne Hilfsmittel für Rahm-

reifung,
bessere Qualität und
günstigere Verwertung des Pro-

duktes gewüährleistet!
Verhinderung der Seuchen-

verschleppung,
erzielt man voll und ganz nur

durch Anwendung doer

Alfa-

preise,
Anschluss der Kkleinbäuerlichen

Betriebe an den Grossbetrieb
und

entsprechende
des Betriebes

Vergrösserung

e mdie unübertroffen sind, ohne Ver-letzung der Alfa- Patente auch nicht

übertroffen werden können, in
Schärfe der Entrahmung,
Grösse der Stundenleistung,
leichtem Austauschen der Er-
satzteile,
geringem Anlagekapital,
leichtem Antrieb,
Sicherheit im Betrieb,
Möglichkeit der Rahmkon-
zentration,
geringster Abnntzung.

Verlangen Sie Alfa-Druckschriften
u. Angabe des nächsten Vertreters!8 e(Alfa-Iaval-Separator, a

g G. m. b. H.
4 BBRILIN 223.

r h v

S
b a

r W

nete

Kornhausgenossenschaft alle a. S.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Wir erlauben uns, unſere geehrten Mitglieder zu
Mittwoch, den 12. Auguſt 1903, vormittags 11 Uhr zur

7. ordentlichen General Perſammlnung
unſerer Genoſſenſchaft nach dem großen Sitzungsſaale der Land
wirtſchaftskammer Halle a. S. ergebenſt einzuladen.

Kornhausgenossenschaft Halle a. S.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

R. Torn. A. Schurig. O. MHanät. II. Schweinsberg.
Landwirtſchaftliche Winterſchule Wittenberg,
Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Die Anſtalt eröffnet am 2. November Da J 3 Uhr nach-mittags in den Schulräumen Lutherſtraße 1 ihren 33. Kurſus.

Der Unterricht wird durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen erteilt. Reich-
haltige Lehrmittel ſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landw.
Ausflüge unterſtützen den Unterricht. Turn und Exerzierſtunden.

Zur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung, Landwirte über 20 Jahre
können als Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der
Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede
nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.

Der Vorſitzende des Kuratoriums:
Landrat Frhr. von Bodenhausen.

Der Direktor:
Dr. von Spilliner.

Unſeren heutigen Wochenbericht

„Zur Börſenlage“
nebſt über den Kaſſe-Jnduſtrie-Markt empfehlen
angelegentlichſter Beachtung.

Zuſendung auf Wunſch gratis.

Martin Jacohby Go.,
Berlin SW.

Bank- z ons.
Geſchäft.

Nsseſdorf 1902- Gold. Nedniltec
v. silberne Stagtsmedaille

gachener
Baclesfen,

S c ber r 7 SW e e7.6.HOVBEN so CARL, acien
r aratis- Vertreter an fast allen Piätzen 2

Mähmaschinensteine,
Schleifsteinse in jeder Höhe

aus verschiedenen Steinbrüchen.
Hanfſe, Eisen- und Stahldrahtseile,

Mähmaschinen-Bindegarn,
AFrikanische Garbenbinder

offeriert zur bevorſtehenden Ernte [9854Aug. Laus, Halle a. S., Feipzigerſtr. 47.

XXIII. Max Assmann,Zerbſter n sPferdemarkt-Lotterie.
teilen, An- u. Verkauf von Gütern,
Jrundstücken u. Geschüäften, Ver-

Ziehung am Zerbſter Viehmarkt,
21. Auguſt 1903.

mittelung v. Hypothek. i. jed. Höhe.

à 2 Mk. ſind zu habenLoſe

2

et Raggendrutkerei
kenntlichen Verkaufsſtellen. für Haus und Schiffsbedarf.

II. Zeidler, Zerbſt, Fahnenfabrik Franz Reinecke
GeneralDebit. Hannover.



als a. s. Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,
Neueste Chiné- Stoffe für Besätze und Blusen.

Neueste Gewehbe in Wweiss, in schwarz und in farbig für Kostüme.
Grösste Auswahl in Garantie Stofſen. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Gr. Steinstr. 88.

T Reste extra billig.

Walballa- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Allabendlich

mit koloſſalem Erfolg
Die Orig.-Dransvaal-Buren,

Kommand. Smeele u. Kap. Lewis.
Die lebende Rennbahn

der Orig.-Donatellis.
Georg u. Gusti Rädler.
Les trois Follichons.

Bernhard Posen.Los Suarez. Olga Ollaw.
Das GordonBHennet-

Automobil-Rennen.

Sonntag, den 9. Auguſt er.,
vorm. von 11 --12 Uhr

Frühschoppen- Konzert.
Abends S Uhr

Große brillante Vorſtellung.

Apoll O heater.

Täglich 8 Uhr:
Das vollſtändig neue

Programm

der beliebten Fritz

ine
U. a. Fritz Steid]l als

Leutnant Schlippegbach

und die urkomiſchen Burlesken

„Der Goldfuchs“
und

„leh brauche eine Prau“

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 9. und Montag,

den 10. Auguſt 1903.
Leipzig (Neues Theater): Tann-

Kasernennäpfe

in Waggon

Essteller, Hef und flach

Tassen, Ober und Untertaſſe zuſammen

Obertassen, groß Birnenform

Gemüseschüsseln, ares, 28, 22, 144

Butterglocken mit Desel 25
Satznäpfe, 4 teilig, bunt 35
Juppenschüsseln mit genkl 42

a Waschservice

Der neue Eingang

Steinguit
(Gewicht 13400 Pfundch) un

zu äusserst billigen Preisen
zum Verkauf.

Günſtig zur Deckung des Bedarfes für das

Kaisermanövenr,
3 vie Bratenplatten
S

7

25
Terrinen mit Deckel, weiß

Kaffeebecher, bunt

Sehneidebretter
Satznäpke, 5 teilig

G

Terrinen mit Deckel, bunt, für 6 Perſ. 88

Kaffeebecher, bunt, mit Goldrann- Se

Kinder-Essgarvituren, t 42

dekoriert,

4 teilig Jfo.

Vöbol-Augyerxaut

dtto Maseberg

Gr. Ulrichſtraße 10
ſind noch vorhanden

1 Wohnzimmer, Nußbaum,
Jugendſtyl,

1 Salon, hell Nußb. m. Gold,
1 nußb. Bibliothek,
J 1 nußb. Patent- Ausziehtiſch,
1 nußb. Bauernbuffet,
Herrenſchreibtiſche,
Trumeaux,
Klavierſeſſel,
Bettſtellen,
extra billige Polſter-Garnitur.,
Paneelſopha mit Spiegel,
Großſtühle und verſchiedenes.

Sämtliche Sachen werden zu den
J billigſten Preiſen verkauft u. können

bis Ende September ſtehen bleiben.

Korsetts
nur solide Qualitäten

von 1,00 bis 8,00.

H. Schnee Nacht.
A. Ebermann.

Halle a. S. Gr. Steinstr. 34.

Quensel's Hötel Kurhaus,
Wendefurth im Bodethal.

Harzidyll, vorzügl. Penſ., dir. i. Walde.

28, 22, 18, 14 Pfg.

50

10
78

häuſer. Montag Schnapp e eeeeeeeeceeeeeceeeeeeeceeeeceeeeceÖe
hähne.

Leipzig (Altes Theater): Kaltwaſſer.

Diverse Weine
der Deutschen Oentral Bodega
vorzüglich. Qualität, direkt bezogen,
wie St. Iulien, Samos, Samos Ausl.,
Sherry, Madeira, Malaga, Hunyady,
Süsser Ober-Ungar, Ruster, Meneser,

insbesondere

Medizinal Vngarwein
chem. untersucht, empfiehlt zu

m e Preisen
Hauer,Koloniaſwaren- und Wein Hanölung,

Zwingerstrasse 25.

Junge Mädchen, welche Er-
holung ſuchen und den Haushalt
erlernen wollen, finden freundliche
Aufnahme inVillaargarete
zu Bad Sachſa am Südharz.

W S W

e xrtärnste Sole u äuh 3

Soibader, Jechte Schmiedeberg. Moorbade

Preisauſschlag.
Alle Luft-, Licht- u.
mit beliebig starkem Gehalt ohne

medizinischen Bäder.
Groösster Komſort bei billigst. Preisen.Leuchtfontäne x ine Kurtaxe.

Bernburgs s ole hat 300/0 Kochsalz
Prospekte gr rat. durch die städt. Kucverwalt.

Zoolog. Garten.
Erwachſene 50 Pfg.

Neu?! F Gira fen. Ren?
Sonntag, den 9. AuguſtVon 1 Uhr ab: Erwachſene 60 Pfg Kinder 30 Pfg.
Nachmittags und abends:

hrosses Doppel-Konzert,
rähh vom Trompeter-Korps des

Königl. Sächſ. Feld Artillerie Regiments Nr. 77en Königl. Muſikdir. W. Kurts),
unter gütiger Mitwirkung des

Sängerbundes an der Saale (200 Säuger).
(Leitung: Muſikdir. Wurſschmidt.)

Montag, 10. ln auſte von 5--7 Uhr Großes Militär- Konzert.
(36 er. Kgl. Muſikdir. O. Wiegert.)

v

Die Spielplätze
auf dem Sandanger

ſind wieder benutzdar. Meldungen ſind baldigſt an den Aufſeher zu
richten, bei welchem näheres zu erfahren iſt. (1170

Verein für Volkswohl, VII. Abt.

Back Wittelkkincdk.
Morgen Sonntag früh 6X und nachmittags 38 Uhr:

Zwri gr. Militär Konzerteder Kapelle des Züſilter- Regts. m wönx Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.Entree zum 25 via einſchl.
F. Nachmittags- Konzert 35 Gillettſteuer.1162) 0. Wiegert.

Pschorr-Zräu.
Tägliches Auftreten des

Mandolinenkünstlertrios del Aro,
verbunden mit Münchner Blerfest,

wozu freundlichſt einladet paunl Hofmann.
W Guten bürgerlichen Mittagstiſch. W

ff. Biere und Speisen.

9g ossr s

Paradies.,
Jeden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert hei freiem Cintritt.

Jeder 20. Beſucher erhält einer Blumentopf gratis.

909000000:0600000000
Saalschlossbrauerei.

Vollständig renoviert!
Grösstes und schönstes Verkehrslokal.

Diners von 12--3 Uhr.
Hochachtungsvoll

F. Winkler.
III IIIIII1I]I1Solbad 2Vitkteſtind

mit Kuranstalt verbunden, in anmutiger und klimatiseh bevor-
zugter Lage. verabreicht seine natürlichen Solbäder,
Moorbäder, Kohlensäure Solbäder, Sol-,
Dampſ- n. mwedikamentösen Bäder wochentags von

e8860

6 Ubr fräh bis 7 Uhr abends, Feiertags bis 1 Uhr mittags.
Elektrische-, Kaltwasser- und Massagekuren,Abreibungen. Freundliche und gesunde Wohnungen ete.

Kurarzt: Dr. Lange.
Prospekte durch die Kurverwaltung. Telephon 280.

Für Gymnasiasten und Realschüler
hält ein wissensehaſtlicher Lehrer einer hiesigen höheren
Schule jeden Nachmittag Arheitsstunden zur gewissenhaften Beauf-
sichtigung der Schulfarbeiten, gründlichen Nachhülfe u. Vorbereitung.
Gefl. Meld. unter B. o. 451 an Rud. Mosse:- Brüderstr. 4.
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